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30 Gustav G. Laube.

1864. fl. ('. Laiilif. Bcmpikungren über die MiinstPr'schcn Arten von St. Cassian in der Münchener palaontolngisehcn

Sannnlnng. Jahrbneh der k. k. geologüschen Reichaanstalt, Bd. U.

(AUe andereu citirten Werke sind im Texte mit dem vollen Titel angt-führt.)

Die Gastropoden aus den Schichten von St. Cassian bilden bei weitem die überwiegende Zahl der von

dort bekannt gewordenen Petrefacten, wenn sie gleich nicht jenen gewaltigen Artennmfang nach meiner

Bearbeitung erreichen, welcher ihnen durch Münster und Klipstein zugeschrieben wurde. Schon der Er-

haltungszustand der an und für sich so fragilen Gastropodenschale und die gewöhnlich nur mangelhaft erhal-

tene Mundpartie, in so vielen Fällen von entscheidender Bedeutung für die generische Stellung, die verschie-

denen Alterszustiinde fordern zur äusserst vorsichtigen und bedachtsamen Untersuchung auf, und es kann

daher nicht das erste beste Bruchstück genügen, eine Species zu gründen, die keinen anderen Werth haben

kann, als die Nomenclatur um einen unsicheren Namen bereichert zu haben. Solehe Species, wie sie der

Leser in den früheren Arbeiten über St. Cassian ziemlich häutig findet, habe ich gar manche eingezogen, ob-

wohl ich gewissenhaft bemüht war, das Bekannte nach Kräften gründlieh zu beleuchten.

Immerhin aber bleibt der Formenreichthum gross genug, um unser gerechtes Staunen zu erregen, um so

mehr, als uns von der Fauna der ebenen Trias nur so geringe Trümmer erhalten blieben. Freilich wohl ist

die Bedeutsamkeit der Gastropodenfauna für die vergleichende Stratigraphie bisher von keinem Belang gewe-

sen; aus der ebenen Trias ist kaum eine Species als identisch zu bezeichnen, und selbst in der alpinen Trias

ist die Zahl der Arten, welche Stoppani aus den Esinokalken, Hörnes aus den Hallstätter Schichten iden-

tificirten, wozu vielleicht noch einige Arten aus den Kaibier Schichten zu rechnen sind, eine sehr kleine —
daher wohl auch die geringe Literatur über dies Capitel der Fauna — aber dafür bekömmt ihr Gesammtbild

der Fauna ein ganz besonderes Interesse, wenn wir es in Vergleich mit anderen Faunen bringen wollen.

Als ich in der vorigen Abtheilung die Brachiopoden von St. Cassian beschrieb, habe ich es hervorge-

hoben, wie sich dort auf eine auffallende Weise Sip]ien und Arten von paläozoischem Charakter mit mesozoi-

schem mischten. Vielleicht ist der Aufmerksamkeit meiner geneigten Leser auch nicht entgangen, wie sich

auch in den anderen von mir beschriebenen Thiergruppen Ähnliches wiederholt, wenngleich in weit geringe-

rem Masse; nur die Bivalven machen eine Ausnahme, dass sie dies wenig oder gar nicht beobachten lassen,

nehmen wir höchstens das Genus Mtjophoria aus, das das Zwischenglied zwischen Trigonta und Schizodus

ist. In einer bei weitem auffälligeren Weise tritt nun jener oben besagte Charakter bei der Gruppe der

Gastropoden wieder in den Vordergrund.

Es ist genugsam bekannt, mit welchem Staunen die ersten Arbeiten über die Fauna von St. Cassian auf-

genommen wurden, und wie lange Zeit die geologische Stellung derselben in tiefe Zweifel gehüllt war, ledig-

lich der merkwürdigen Formen wegen. Münster hat seiner Arbeit eine Tabelle beigegeben, worin er die

identischen und analogen Formen der jüngeren und älteren Gebilde wiedergibt. Die meisten dort angeführten

Arten stimmen mit Kohlenformation- und Zechsteiuarten. In der That ist dieser Irrthum verzeihlich, denn

wer jemals sich mit Kohlenkalk-Gastropoden beschäftigt hat, oder wer nur die betreffende Literatur zur

Hand nehmen und die Formen von St. Cassian in Vergleich ziehen will, der wird erstaunen, wie analog

dieselben erscheinen. Aber nicht nur die Ähnlichkeit der Kohlenkalkfauna sei hier erwähnt, auch Geschlech-

ter, die im Silurischen und Devonischen ihre Vertreter haben, senden ihre letzten Sprossen bis in diese

Schichten. Für Macrocheilus und Holopella hat Sandberger schon früher den Beweis geliefert, dass sie

in der Trias auftreten, ich habe noch MurrlUsonia , ScaUtes dazugefügt; andere hatte bereits Hörnes aus

den Hallstätter Schichten bekannt gemacht, zu denen ich neue Arten hinzufügen konnte. Zu diesen alter-

thUmlichen Formen aber treten nun wieder neue heran, welche erst in den folgenden Perioden zur Blüthe

kommen sollten, die ältesten Formen, die uns jetzt davon bekannt sind. Wir stehen so auf der Grenze zwi-

schen der paläozoischen und mesozoischen Zeit, und es ist , als ob die Natur noch einmal nach ihren alten

Modellen hätte schaffen wollen, während sie neue Formen allgemein einführte, und während alte Geschlech-

ter ihrem Erlöschen zueilen, entfalten die anderen nach und nach ihre Entvvickelung zu späterer Blüthe. Auf
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Die Fauna der Schichten von St. Cafisimx. 31

iilniliches Verbalten hat auch Hürnes bei den Ilallstiitter Arten aufmerksam gemacht (Gastropoden undAce-

pbalen der alpinen Trias, p. 2), aber klar uiul deutlich tritt dies erst, in St. Cassian zu Tage, wo wir eine

geschlossene Fauna besitzen. Wer sollte bei diesem Factum nicht an Lyell's Forniationslehre und an Dar-

win's Lehre von der Entstehung der Arten denken? Einen besseren Beleg für die langsame Umgestaltung

der geologischen Verhältnisse und ein schöneres Beispiel für die Verdrängung alter Formen durch neue

wird sich ^yolll selten finden lassen, wie ihn die Fauna jenes abgelegenen Winkels in den Alpen bietet, und

ich möchte hierauf gerade die Aufmerksamkeit der speeulativen Forschung geleitet haben.

Der Eeichthum der Arten hat mich veranlasst, die Gastropoden in zwei Theilen zu behandeln. Der erste

umlasst die Fectinibranckiata jjrohoscidif'era H. et E. Adams, die bei weitem artenreichste Gruppe in den

Schichten von St. Cassian. Die andere bringt die Pectinibranchiata postrifera, die Scutibranchiata podo-

phthalmata und edriophtltahnata H. et A. Adaras.

Wie bei den Bivalven habe ich bei Bearbeitung dieser Partie das System zu Grunde gelegt, dessen sich

Chenu in seinem ]\fanuel de Conchyliologie bedient, nur habe ich dann und wann nöthig gefunden, ein

wenig abzuweichen; ich habe dieses Vorgehen überall nach Kräften zu rechtfertigen gesucht. Das k. k. Hof-

Mineraliencabinet hat mir auch neuerlich mit seinem reichen Material und seiner vorzügli(;hen Bibliothek

grossen Nutzen verschafft, und ich konnte im vorliegenden Hefte manchen Irrthum verbessern, deren mir in

jener flüchtigen Skizze, die ich seiner Zeit über die Münster'schen Arten von St. Cassian in der Münchener

paläontologischen Sammlung im Jahrbuch der k. k. geologischen Reiehsanstalt veröffentlichte, leider gar man-

cher unterlaufen ist, wofür ich Herrn Director Dr. Hörn es vielen Dank weiss.

Die in den folgenden Blättern beschriebenen Gastropoden gruppiren sieh wie folgt

:

GASTROPODA Cuvier.

I. Unterclasse 1 rosobianchiata Jliliie Edwards.

I. Ordnung Pectinibranchiata Cuvier.

I. Unterordnung Proboscidifera H. et A. Adams.

a) Familie Muricidae ¥\Q\a.\ng.

Genus Fnsus A d a n s o n 1 Art

bj Familie Fasciolaridae Chenu.

Genus Fasciolaria 2 Arten

c) Familie l<!aticidae Forbes.

Genus JN'n^ica A d a n s n . . . . 18 „

Subgenus iV'nrzca Reclu z .... 4 „

Genus Peshaijesia Eaulin . . . . 1 Art

„ Ptychostoma'Ln,\!i\i& . . . 3 Arten

d) Familie &aZerJc?ea Brown.

Genus ÄcffZfrr^a Lamarck . ... 3 „

„ C'ocÄ/eff ?;'« Braun .... 2 ,.

ej Familie PyramidelUdae Gray.

Genus vlc^eoÄi«« d'Orbigny . . 3 „

16 ArtenGenus Chemnitzia d'Orbigny

„ Holopella M'Coy . . .

„ Lox-o?;e?j/a Phillips

,, Niso Freminville . .

,,
Mac7-ocheilus P h i 1 1 i }) s

,, EucJiri/Inlis ha. uhe

f) Familie Solariidae Chenu.

Genus Solarium Lamarck

„ Cirrus Sowerby . .

,, Euompliahts Sowerby

„ Scalites Conrad . . .

g) Familie PJeurotomaridae d'Orbigny.

Genus P(!e«roio»ia?va D efrauce . 19 Arten

„ Murchisonia d'A r c h. et V e r n. 3 ,,

hj Familie Bellerophontidae M'Coy.

Genus Poree//(n Level 11 e . . . . 1 Art

„ Bellerophon 1 „

lll7 Arten

4
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32 Gustav C. Laubn.

Die Schale ist gestreeitt bauchig, die Umgänge sind convex durch Nähte getrennt, die älteren Umgänge

stehen dem letzten Umgang bei weitem nach, da derselbe doppelt so hoch ist als sie zusammen. Die Mün-

dung ist gross, etwas dreiseitig, die Spindel kurz sanft gekrümmt. Auf einem Exemplare konnte ich auf dein

letzten Umgang feine Spiralleisten wahrnehmen, sonst scheint die Schale glatt.

MUnster's Exemplar, worauf die Species gegründet ist, findet sich nicht im paläontologischen Museum

zu München vor. Es stammte wahrscheinlich aus der Braun'scheu oder Wissmann'schen Sammlung. Trotz

des kargen, kaum zwölf Worte zählenden Textes und der mittelniässigen Abbildung glaube ich aber doch die

Art wieder gefunden zu haben. Wenigstens stimmt MUnster's Angabe mit den vorliegenden Exemplaren,

wesshalb ich sie anstandslos für identisch halte.

Obwohl nun das Genus Fusus mit Sicherheit erst in den jüngsten mesozoischen Schichten nachgewiesen

wurde, scheint es mir doch für die vorliegende Art ausser Zweifel, dass dieselbe diesem Geschlechte angehört,

und zwar zunächst dem Subgenus Neptunea Bolten, das in seinen Formen auch wohl am frühesten auftritt.

Ich glaube, man kann demnach den Beginn des Geschlechtes Fusus bis in die Triasperiode zurück verlegen.

Die Species scheint selten zu sein.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse der abgebildeten Exemplare: Fig. 1 a Höhe 6 Millim., Breite 3-8 Millim., Hohe des letzten Um-

ganges 4-1 Millim.

Spiralwinkel fiO", Zahl der Umgänge 4 bis 5.

Genus F A S C l L A R T .\ L a in ;ir <• k 1 7 9 9

.

B^axciolaria H-tivreri Laube.

Tab. XXI, Fig. -.'.

/'. testa elongata, anfractibus convexis suturts disti/icf/'s recte costatis, lüieis spirali'hus tectis , anfractti iiltuno

ventricoso , swperiores seviel pi-aevaletite , apertura orali angusto, coluinella hrevi ai-cuata sulco uno

rmmita.

Die Sehale ist lang spindelförmig, die Umgänge sind gerundet, durch Nähte geschieden, mit starken

geraden Längsrippen besetzt, über welche feine Spiralstreifen laufen, der letzte Umgang ist so gross als die

anderen zusammen, die Mündung ist schmal ausgezogen, die Columelle ist stark gekrümmt, kurz, mit einer

starken ziemlich steil einfallenden Schwiele versehen. Auch dieses Genus ist bisher nur auf die Tertiär-

schichten beschränkt geblieben , da man einige ältere Arten aus der Kreide zu anderen Geschlechtern

gestellt hat. Ich bin nach sorgfaltiger Untersuchung uud nach langer Erwägung im Vereine erfahrener

Freunde zu der Überzeugung gekommen, dass denn doch die vorliegende wie die folgende Art kaum etwas

anderes sein könne als Fasciolarien. Leider steht mir nur ein allzu bescheidenes Material zu Gebote, als

dass ich noch mehr Positives dafür auffinden könnte; ich niuss es hier wie in vielen Fällen dem Zufall über-

lassen, meine Annahme zu bestätigen oder zu widerlegen.

Die Species, welche sehr selten ist, ist durch ihre starken Rippen und durch die kurze Mündung cha-

rakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6 Millim., Breite 2-8 Millim., Mundhöhe 3 Millim., ]5reite

.1-8 Millim.

Reg. Spiralwinkel 34°, Zahl der Umgänge 5.

Fasciolaria avena Laube.

Tab. XXI, Fig. 3.

/'. testa fusiformi elotigato , anfractihiis convexis, suitiris disU'nctis costis arctis acutis , anfractu ultimo ehm-

gato praecedetites naigis quam semel superante , apertura longa angusta columella longa sulco acuto

minuta.
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Di' Fauna der Sch/chfex ron SL Cassian. 33

Die Scliak' ist Inni;' spindelförmig, die Uingäuge convcx, etwas wiilstii;-. (liinii hrcite Nähte getrennt, mit

geboiix'nen scharfen Rippen besetzt, der letzte Unigan.n' mehr als noch einmal so hoch als die früheren zusam-

men, die Mündung ist lang und schmal, ein enger Schlitz, welche mit der verlängerten Spindel eine Rinne

hildet; eine schmale lange Schwiele auf dieser Seite ist deutlich sichtbar.

Die Art unterscheidet sich durch die verlängerte Spindel, die schmale Mündung und die gebogenen Kip-

pen von der früheren Art. Sie ist so selten wie jene.

Originale.xemplare in der Sammlung der k. k. geol.. Reiehsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exempiares: Höhe 4 Millim., Breite 2-.3 Milliin., letzter rmgang 2-8 ]\lillim.

Convexer Spirahviukel 50°, Zahl der Umgänge 4.

Genu.s KATICA Adaiis,)., 17r,7.

IWatii'fi hi'inieu Laube.

Tab. XXI, Fig. i.

K. festri depressa ovata , dilnfata, spira rix prominente , anfractibus purum oonvexiK l(iej:ihus . afriis incre-

ni.entaUhus spiraJt'hu><ijite suhtili'bus nrnnfa ; ultimo iiifra suturam paululum exf'avato , apertura Intit

rotmidatn, Inbio media umbi/ico lato tecto : colore bru?ieafasciis(/ue atratis ornafn.

Die Schale ist niedergedrückt eiförmig, das Gewinde steht nur sehr wenig hervor, die Windungen sind

schwach gewölbt, mit feinen Zuwachs- und SpiralstreiföTi geziert, wodurch das ganze Gehäuse eine zierliche

feine Gitterung erhält, auf dem letzten Umgang, welcher von dem vorhergehenden durch eine tiefere Naht

-etrennt ist, bemerkt man einige stärker hervortretende Spiralstreifen. Die Mündung ist weit halbmondför-

miü' leider am Aussenrande nicht ganz erhalten, die innere Lippe dehnt sich als schmale, dünne Kalklamelle

über den ziemlich breiten Nabel aus, in welchen sie sich einsenkt und ihn dadurch deutlich erkennen lässt;

sie zeio't von diesem aus eine in der Mitte verlaufende den Unterrand umschhessende Längsschwiele. Die

Schale ist auffallend dünn und braun gefärbt, an den oberen Umgängen lichter, man gewahrt auf ihr eine An-

zahl etwa sechs bis acht— schwarze Spiralbinden von abwechselnder Stärke. Es scheint, als ob die Schalen-

masse verschwunden und nur die Epidermis geblieben wäre.

Diese mir bis jetzt in einem einzigen Exemplare vorgekommene Art ist zugleich das grösste mir bekannt

gewordene Gasteropode von St. Cassian. Es hat Graf Münster, Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig. 2, eine Spe-

cies abgebildet, die er Natica neritacea nennt. Leider habe ich das Originalexemplar in München seiner Zeit

nicht mehr vorgefunden. Obwohl mir nun die Grösse zu stimmen scheint, ist doch, so viel sich nach Mün-

ster's Zeichnung erkennen lässt, die Inuenlippe anders gestaltet, und schreibt Münster seiner Species

ausdrücklich eine dicke Schale zu, was unsere Art durchaus nicht besitzt. Klipstein's N. maculosa (Ostl.

Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 1) kann hier ebenfalls nicht gemeint sein, da sie sich schon durch ihre Zeich-

nung unterscheidet. Einige Ähnlichkeit zeigt das Exemplar mit N. monstrum Stopp. (Esino, t. EK), doch ist

,'s davon durch die weniger hohe Mundöffnung, wie auch durch die viel glattere Schale unterschieden. Fer-

ner Hesse sich noch Natica lemniscata Hörn. (Gastropoden der Trias in den Alpen, Tab. II) in Betracht zie-

hen, doch ist hier die Schale auf dem letzten Umgang durch eine weite Depression ausgezeichnet, welche A'.

hrvnea nicht hat. Es ist sonach für diese Fälle die Species als eine neue Art aufzunehmen, und vielleicht die

Münster'sche N. neritacea, welche verloren gegangen ist, mit einem Fragezeichen beizuziehen, da sie

ohnedies auf ein sehr mangelhaft erhaltenes Exemplar begründet gewesen zu sein scheint.

Oriainalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exempiares: Grösster Durchmesser 65 Millim., kleinster 48 Millim., Höhe

3U Millim.

Zahl der Umgänge 4.

Deukachrifleu der matliem.-naturw. Cl. XXVIII. ]!d. Abliaudl. Von Nichtmilglicdcin.
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^J^. Gustar G. Laube.

TVutica neshayesii Klipstein.

Tiib. XXI, Fig. 5.

1845. Natica Deshoyesn Klip St. Östl. Alpen, p. 191, Tub. 13, Fig. 4.

1849. Naiira DeshayesH d'Orb. Frodr. I, p. 188.

1852. Natica DeshayesH Gieb. Deutschl. Petref. p. 545.

V1858. Natica Becksii Klip st. Östl. Alpen, p. 194, Tab. 13, Fig. 6.

i^. testadepressarotundata, su^e?-ne applanata inferne elongata, spira hnud i>romvnente, anfracHhas con-

vexis, ultimo oblique acute striata, apertura angulato-ovato ; labio angusto, rnnhiUcum vix teyente.

Die Art bat eine an Pyrula erinnernde Gestalt, die Obenseite ist niedergedrückt, die untere bauchig

gewölbt. Die Windungen liegen fast in einer Ebene, und wenn man die Schale senkrecht unter das Auge

bringt, gewahrt man kaum die inneren zwei Umgänge über die beiden fast winkelig umgebogenen letzten

hervorragen. Die Form derselben ist convex , die Nähte sind tief in die Windungsebene eingesenkt. Die

Oberfläche ist mit sehr feinen und scharfen, auf der Oberseite nach rückwärts gebogenen Zuwachsstreifen

geziert, am letzten Umgang gewahrt man auch Spirallinien, die aber weiter hin verschwinden. Der Mund-

rand ist bei dem vorliegenden Exemplare leider nicht erhalten. Die Form der Windung ist winkelig eiförmig,

die innere Lippe ist schmal, und lässt den tiefen engen Nabel deutlich wahrnehmen.

Es ist mir von dieser Species bis jetzt nur ein Exemplar zugekommen, doch stimmt dasselbe sowohl mit

der Beschreibung als auch mit der Abbildung Klipstein's, so weit eine Vergleichung möglich ist, wohl

überein. Ich vevmuthe übrigens, und zwar mit ziemlicher Sicherheit, dass hier die N. BecJcsü Klipstein's

ebenfalls beizuziehen sei, indem diese wohl nur auf ein jüngeres Exemplar der Species gegründet zu sein

seheint. Schon die Zeichnung, noch mehr aber die Vergleichung der Diagnose führt zu dieser Annahme, um

so mehr, wenn man ein Exemplar vor sich liegen hat, an dem man die einen wie die anderen Merkmale bei-

sammen findet.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: GrössterDurchmesser 12Millim., kleinster 9Miilim., HöhelOMillim.

Zahl der Umgänge 4.

Ntttica Mtatulelslohi Klip st ein.

Tab. XXI, Fig. 6.

1841. Natica plicislria Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 8.

1845. Natica MandeWohi Klip st. Östl. Alpen, p. 193, Tab. 13, Fig. 2.

1849. Natica subplicistria d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Natica Maiulelsloki d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Natica plicistria Gieb. Dentsolii. Petref. p. 545.

185" Natica cassiana Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte.

1864. Natica subplicistria Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 402.

N testa ovatataobliqua, spira prominente, anfractihus procUmhui , suturis plams, pUcis apvd Jtmiores per

supremam tantam partem anfractus uhimi, apud seniores per totam superficiem transeuntibus ciroum-

datis striisque incrementalibus snbtiHoribus instructis ; apertura ovato-rotimdata, labio simplici lahro

magno calloso itmbiUcum fere tegente.

Schale eiförmig, oben zugespitzt, quer verlängert, die Windungen ragen deutlich über einander vor, die

Umgänge sind steil, schräg, wenig gekrümmt, die Nähte sehr schwach. Ihnen zunächst gewahrt man em

System von starken Falten, welche etwas nach rückwärts gekrümmt sind, und welche sich bei jüngeren

Exemplaren nur auf die obere Partie der Schale erstrecken, bei älteren jedoch deutlich auf dem letzten Um-

gang über die ganze Höhe desselben verlaufen. Dazwischen gewahrt man unter der Loupe ganz te.ne Zu-

wachsstreifen und sonst ist die Schale glänzend glatt. Die Mündung ist eiförmig gerundet, die Aussenbppe

scharf die innere bedeckt mit einer starken halbrunden Callosität den Nabel fast gänzlich.

. Münster glaubte die Art mit der von Phillips aus dem Kohlenkalk beschriebenen Art identificren zu

können, und bildete auch nur ein junges Exemplar mit theilwciser Faltung ab. Dies gab wohl dazu \eran-
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Die Fauna der Schichten von St. Ca-s.sian. 35

lassiing, dass Klipsteiu für die iilteron Itidividuen oiiini neuen Speciesnamen schaffte. Später fand sicli

d'Orbii;ny liewogen, den Müu st er'scheu Namen u\ sii/iph'cistria umzuändern, docli ist hei der Identität

der Speeies wuld zuniiclist Klii)stein's Bezeichnung als die ältere wieder in Anwendung zu bringen.

Die Speeies unterscheidet sich von der vorhergehenden durch ihr vorstehendes Gewinde und die Falten

au der Naht.

Die Art ist ziemlich häufig.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und im k. k. Hof-Mineralien-

cabinete.

Grösse der abgebildeten Exemplare: a Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim., /* Höhe 7 Miiliui., Breite 9 Miliini.

Zahl der Umgänge 4 bis 5.

IVadca angusta Münster.

Tab. XXI, Fig. 7.

1841. Naiica angusta Münst. Beitr. IV, p. 100, Tab. 100, Fig. 12.

18+9. Xatica angusta d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Naiira suhovata Gieb. Deutschl. Petrcf. p. 545 ex parte.

?1859. Natv-a angusta Stopp. Esino, p. 48, T.-ib. 11, Fig. 3, 4.

18154. Naiica angusta Lbe. Bemerk, im Jaluli. d geol. Reichsanst. p. 409.

A. testa ohlitiue-ovali , spira prominenti , anfractihus eonvexis angustis suturis distinctis , strüs incrementa-

lihus plicisqiie longitudinalibtis subtilibus ornata. Apertura magna lotunda, labro simplici lahio elongato

anqusto umbilicuni tegente.

Die Speeies hat eine lauggezogene eiförmige Gestalt, der letzte Umfang ist um vieles grösser als die

früheren , welche über ihm in einer dünnen Spirale aufragen , die Umgänge sind wenig gekrümmt, die Nähte

scharf eingeschnitten. Die Oberfläche der Schale zeigt, ähnlich wie die vorige, Falten, doch sind diese weit

fei: er und gleichmässiger, und bedecken die sonst glänzend glatte Schale auf der ganzen Oberfläche. Die

Mündung ist weit und gerundet, die Aussenlippe scharf und dünn, die innere eine längliche callose Lamelle

bildend, bedeckt fast ganz den Nabel.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch das enge vorstehende Gewinde und die schmälere

Innenlippe.

Viel seltener als die frühere Art.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8 Millim., Breite 7-5 Millim.
*

Zahl der Umgänge 4.

JWafica suhot'atii Münster.

Tab. XXI, Fig. 8.

1841. Natka suiopata Münst. Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 11.

1849. Xatica subocata d'Orb. Prodr. 1, p. 188.

1852. Natica sulot-ata Gieb. Deutschl. Petret. p. 544.

?1858. Natica suhovata Stopp. EslnO, p. 99, Tab. II, Fig. 6.

1863. Natica subovata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa ovata acuta; spira prominente, anfractibus convexiusculis , suturis distinctis , ultimo anfractu lato

obliquo, plicis tncrementalibus rugosis. Apertura semilunari lata; labro simplici acuto, labio calloso ex-

tenso Uiiibilicum tegente.

Die Form der Schale ist eiförmig zugespitzt, die Windungen sind deutlich sichtbar, die Umgänge etwas

gekrümmt, die Nähte scharf aber nicht tief. Der letzte Umgang ist bauchig quer verlängert und hat unregel-

mässige Anwachsfalten. Die Mündung ist schief halbmondförmig, die Aussenlippe scharf, die innere bildet

eine Kalklamelle von grosser Ausdehnung und bedeckt den Nabel vollständig.

Die Speeies unterscheidet sich von der früheren durch die runzelige Aussenseite, die schmälere Mündung

und das mehr vortretende Gewinde. Münster's Originalexemplar ist weniger gut erhalten und ein wenig

spitzer als das andere.

e*
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36 • Gx.sfnv C. La>il,p.

Uriii'iiiiilcxeiniilar in der Sammlung der k. k. gcdl. Keiclisanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim.

Zahl dur Umgänge 4 bis 5.

N«(ticu fiuheUnifßutti A' r b i g n y.

Tab. XXI, Fig. ii.

1841. Natica elongata Münst. non Pili 11. Bcitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 4.

1849. Natica aubelongata d'Orb. Prodr. I, p. 18S.

1852. Natica Cassiann Gieb. Deutschl. Petrct'. p. .')45 ex parte.

1864. Natica elongata Lbe. Bemerk, im Jalirb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

JV'. f.esta ovato-elo}igiita ohl/ijna; spira prominente , anfractibun convexis , suturis distaicti.y , ultimo unfractu

ohliquo , stri't's increnientalibus subtiUbus. Apertura semilunari, labro simpUci ncuto , labio cdllosn e.r-

tenso umhilicum tegente.

Die Schale ist quer eiförmig verlängert, das Gewinde ragt deutlich hervor, die Umgänge sind ziemlich

stark gekrümmt, die Nähte deutlich aber nicht stark eingesenkt, der letzte Umgang ist schräg verlängert und

mit sehr feinen gleichmässigen Anwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist vollkommen halbkreisförmig, an

der Innenseite gerade abgeschnitten. Die Aussenlippe ist scharf, die Innenlippe legt sich in Gestalt einer

tiachen Lamelle über den Nabel, den sie gänzlich verdeckt, sie ist fast -/= so breit wie die Mündung selbst.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die stärker gekrümmten Umgänge, das weiter vorste-

hende Gewinde und die feinere Zuwachsstreifung. Selten.

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 14 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

I¥atic«i Vtissittna Wissmann.

Tab. XXI, Fig. 10.

1841. Natica Cassiana Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig. 3.

1845. Natica gracilis Klip st. Östl. Alpen, p. 196, Tab. XIII, Fig. 14.

1845. Natica Lanägrehil Klip st. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 8.

1849. Natica cassiana d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1840. Natica gracilis Klip St., d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Natica Landgrebii Klipst., d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Nation Cassiana Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte.

1852. Naiica gracilis Gieb. Deutschl. Petref. p. 546.

1859. Natica cassiana Stopp. Esiuo, p. !9,-Tab. XI, Fig. 2.S, 24.

1864. Natica Cassiana Lbe. Bemerli. im Jahrb. d. geol. Keiclisanst. p 409.

'?]864. Natica cassiana Alb. Trias, p. 170.

?I84I. lioiella Ooldfussii Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. C.

N. tenta ovato rotundata; spira vix prominente, anfractibus convexiusculis, suturis vix distinctis, facie gla-

bra. Apertura ovata, labro simplici, labio calloso parva umbilicum partim tegente.

Schale eiförndg abgerundet, die Windungen stehen beinahe gar nicht vor und sind gegen den letzten

Umgang sehr klein , die Umgänge ganz wenig gekrümmt , durch sehr seichte feine Nähte von einander

getrennt. Die Schalenoberfläche ist glatt. Die Mündung ist eirund, die Aussenlippe einfach, scharf, die

Inneulippe bildet eine kleine halbrunde Callosität, womit sie den Nabel etwas verdeckt, doch bleibt derselbe

immerhin noch sichtbar.

Zu dieser ziemlich häufigen Species scheint mir zunächst Rotella Goldfussi Münst. beizuziehen zu sein.

Die sehr undeutlichen Originalexemplare Münst er's scheinen jungen Exemplaren von N. Cassiana anzuge-

hören. Ebenso dürfte wohl mit Recht Klipstein's Species N. gracilis und N. Landgrebii beizuziehen sein,

welche sowohl in der Zeichnung, als auch nach der Beschreibung viel Ähnliches haben, zudem ist die letz-

tere Species auf ein sehr mangelhaftes Exemplar begründet, wie schon die einzige, unvollkommene Abbil-

dung beweist. Es ist daher wohl kein Anstand zu nehmen, die Arten hier beizuziehen. Herr v. .\lberti hat

die Art auch ausserhalb der Alpen bei Göisdorf und Cann.stadt nachgewiesen , und es wäre gewiss viel
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Dir Fauna (hr Schichten von St. Cassimt. 37

Gewicht darauf zu legen, dieses Factum festzustellen, da die bis jetzt gegebene Abbildunf; tiir derlei Identifi-

eirungen kaum ausreichen dürften.

Originalexeniplare in der Sammlung der k. k. geol. Rciehsanstalt.

Grösse der abgebildeten Exemplare: o Höhe 7 Millini., Breite 8 Millini., // Hiilie h Millim., Breite

Ö-8 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

]Vntlca siihslri€tttt Münster.

Tab. XXI, Fig. 12.

1841. Natica substriata Münst. Eeitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 6.

lS+1. Natica turhilina Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 7.

1845. Natica Catulli Klip St. üstl. Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 3.

1849. Katica substriata d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Natica turhilina d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Natica Catulli d'Orb. Prodr. p. 188.

1852. Natica sublineata Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte.

18,i2. Natica cassiana Gieb. Deutschl. Petref. p. öiö ex parte.

1864. Natica substriata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 409.

1864. Natica turbilina Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 409.

A'. testa ovata suhconica, spira distincta prominente, anfractibtis convexis, nwturis profuiidis distinetis, facie

plicis regularibus snbtilibus ornata. Apertura rotimdata labro lahioiiue simflici, umbilico nudo.

Schale eiförmig, etwas kegelförmig, die Windungen treten deutlieh hervor, der unterste Umgang iim-

schliesst die früheren kaum, und diese sind gerundet und durch tiefe Nähte von einander getrennt. Die Mün-

dung ist rund, die Aussenlippe einfach , die innere schwieHg, der Nabel nicht bedeckt, die Oberfläche mit

feineu, gleichmässigen , dabei scharfen Zuwachsstreifen bedeckt.

Natica turbihna MUnst. , welche ich ti-üher getrennt hielt, glaube ich besser hier beizuziehen, da ich

Münst er's Originalexemplar für ein etwas zusammengedrücktes und abgerolltes Individuum von N. sub-

striata zu halten geneigt bin. Ebenso ist wohl Klip st ein's Species iV. Catulli, die auf einem nicht genau

gekannten weil einzigen und schlecht erhaltenen Exemplar gegründet ist, und die nach Besehreibung und

Zeichnung genau mit K. si/hstriata zu stimmen seheint — der einzige Unterschied wäre ein etwas niedrigeres

Gewinde, wie Klipstein angibt — hier beizuziehen. Die Schale ist sehr gebrechlich, daher gute Exem-

plare selten, ^'on der vorhergehenden Species unterscheidet sich diese durch die gerundete Mündung und

den offenen Nabel, wie durch das freie Gewinde.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 10 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

IVaticn iniiti'essa Münster.

Tab. XXI, Fig. 13.

1851. Natica impressa Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 9.

1849. Natica impressa d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Natica pliristria Gieb. Deutschl. Petref. p. 504.

1855. Natica impressa Hörn. Gastrop. d. Hallstiitter Schichten, p. 40, Tab. II, Fig. 4.

1864. Natica impressa Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa ovata obliqua, spira prominula, anfractibus convexiusculis, ultimo aiifractu prope mtturam imp7-esm,

suturis planis, facie subtilissime rugoso-striata. Apertura semicirculari, labro simpUci, labio struinono,

umbilico nudo.

Die Schale hat eine quer-eiförmige Gestalt, die Windung ragt um ein weniges hervor, die Umgänge sind

klein und schwach gekrümmt, der letzte Umgang zeigt neben der Naht eine flache Einsenkung oder Furche.

Die Oberfläche ist mit ganz feinen runzeligen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist halbkreisförmig,

die Aussenlippe einfach, die innere bildet eine schwache Callosität, lässt jedoch den tiefen Nabel frei, und

bildet au ihm eine Sch\viele.
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Die Art untcrsclieidet sieb von der IViilicreii durcli die Iiiii)r(ssioii des letzten UnigMiiges, dureh das äus-

serst kurze Gewinde und die runzelige Streifung.

Originalexeniplarc in der Samndung der k. k. geol. Reiclisnnstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millini., Breite 10-5 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

NtiHca pseiidospirata d'Orbigny.

Tab. XXII, Fig. 1.

1841. Naiica sjibspira/a Müll st. (nOD Köm.) Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 10.

?1845. Naiica ovata Klip St. Östl. Alpen, p. i;i4, Tab. XIII, Fig. 7.

1849. Naiica pseudospirala d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Naiica sublineata Gieb. Deutschi. Petref. p. .545 ex parte.

1855. Naiica pseudospiraia Hörn. Gastrop. und Aet'plialeu, d. Hallstätter Schichten, p. 7, Tab. II, Fig. 2.

1864. Naiica pseudospiraia Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa oimta suhconica , sipira j)rominente , anfractibus convexis prominentibus , suturis profunde incisis,

uluhno mifractu expanso, facie glahra striis incrementalibus subtih'bus. Apertura semilunari, lahro sim-

pUci, labio recto angtiMo, umhilico profunda nudo.

Die Schale ist bauchig eiförmig, etwas konisch, die Windungen treten deutlich unter einander hervor,

und sind durch tiefe Nähte von einander gesondert. Der letzte Umgang baucht sich aus, die Mündung ist

halbmondförmig, der Aussenrand einfach, der innere gerade, schmal, etwas schwielig. Der Nabel ist eng

und tief. Die Oberfläche der Schale' bedecken feine gleichmässige Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch ihr weit vorstehendes Gewinde, die halbmondförmige

Mündung und den engen Nabel. Eine von Klipstein schlecht charakterisirte, zusammengedrückte Species

N. ovata möge hier mit untergebracht werden, da sie unhaltbar erscheint.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 16 Millim.

Zahl der Umgänge 5 bis .6.

IVafica siihlineata Münster.

T.ib. XXII, Fig. 2.

1841. Naiica snblineaia Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 5.

1841. Turbo siriaiuhis Münst Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 3.

1845. Naiica Haidingeri Klipst. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 10, 11.

1849. Naiica sublineaia d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Naiica Haidingeri d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Naiica sublineata Gieb. Deutschi. Petref. p. 545 es parte.

1852. Naiica Haidingeri Gieb. Deutschl. Petref. p. 546.

185ii. Naiica sublineaia Hörn. Gastrop. aus der Trias der Alpen, p. 5, Tab. I, Fig. 7.

1864. Natica sublineaia Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

JV. testa fflobosa rotundata spira prominula , anfractibus cuni'exis , suturis distinctis , apertura magna.

rotunda, labro siraplici^ labio angusto sulcoso, unibilico inconspicuo ; facie striis transi^ersalibus acutis

subtilibus ornata.

Die Schale ist kugelig gerundet, die Windungen ragen ein wenig hervor, der letzte Umgang ist sehr

bauchig, die Nähte sind deutlich eingeschnitten, die Mündung ist fast kreisrund, die Aussenlippe einfach und

scharf, die innere schmal, schwielenförmig, der Nabel undeutlich, nur angedeutet. Die Oberfläche zieren

feine regelmässige, scharfe Querfalten.

Hieher gehört Klipstein's N. Haidingeri, welche er desswegen nennen zu müssen glaubte, weil bei

Münster durch einen Druckfehler im Texte statt Fig. 5, 4 zu stehen kommt, also dass scheinbar die Figur

ohne Beschreibung geblieben ist. Darnach wäre sie wohl zu N. substriata zu ziehen, da sie aber einen, wie

Klip st ein angibt, versteckten Nabel besitzt, so gehört sie offenbar hieher. Denn die beiden sich sehr nahe

verwandten Formen unterscheiden sich vorzüglich durch das Vorhandensein eines engen und weiten Nabels.
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Die Fauna der Schichten von St. Cass/an. • 39

Von der vorhergehenden Species finterscheidet sieh diese durch d;is niedere Gewinde und die scharfen

Rippen auf den Umgängen.

Originalexeniphue in der Sammlung der k. k. geol. Reiehsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Ilühe ä Millim., Breite ö Millim.

Zahl der Umgänge 4.

IWatica limin'ifitrmis Laube.

Tab. XXII, Fig. 3.

.V. testa subcomca elongata, spira prominente anfractibus liberis convexis, suturis distinctis, anfractu ultimo'

ohlique-ehnrjato , apertura semicircularis, magno, labro simplici acuto, labio expanso , caüositate tenui

umbi/icum tegente
, facie striis incrementalibtis subtüissimis örnata.

Die Schale ist quer-konisch verlängert, und ist im Äusseren einem Limneus nicht unähnlich, da ihr

Gewinde weit vorgezogen ist, und die gerundeten Umgänge von einander durch deutliche Nähte getrennt

sind, der letzte Umgang abersieh um ein Bedeutendes verlängert und schräg ausbaucht. Die Mündung ist

weit, haibkreisfürmig, die Aussenlippe einfach scharf, weit heruntergezogen, die innere bedeckt mit einer

dünneu Kalklamelle den Nabel. Die Oberfläche ist mit feinen Anwachsstreilen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von allen früheren durch ihr weit vorstehendes Gewinde und die verlängerte

Form des letzten Umganges, wie auch durch die Gestalt der Mündung.

Bis jetzt nur in Einem Exemplare bekannt, das sich in der Sammlung der k. k. geol. Reiehsanstalt

betindet.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 16 Millim., Breite 14 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

IWatica tyvoleiisis Laube.

Tab. XXII, Fig. 4.

X. testa elevata subconica, spira elevata, anfractibus numerosis convexis, striis distinctis incisis , anfractu

ultimo elongato globoso, apertura angusta elongata, labro simplici protracto, acuto, labio a^igusto, um-

bilicum parum tegente. Facie striis incrementalibiis suhtilioribus fortioribusque ornata.

Die Art erinnert in ihrer äusseren Form ganz an Acteoyiella, der LTmriss ist eiförmig, die Umgänge sind

zahlreich und ragen bedeutend über einander vor. Sie sind durch scharfe Nähte von einander abgesetzt,

oben fast eben, runden sie sich etwas an den Rändern ab, um dann fast gerade zu bleiben. Der letzte Um-

gang ist fast zweimal so hoch als die Höhe der Windungen der übrigen beträgt, die Mündung ist schmal, die

äussere Lippe scharf, einfach, etwas vorgezogen, die Innenlippe bedeckt mit einer dünnen Callosität den

Nabel etwa zur Hallte, doch so, dass er deutlich sichtbar bleibt, und bildet vor diesem eine breite Schwiele,

welche beiderseits scharfkantig in die Aussenlippe verläuft. Die Schale ist mit feineren und gröberen Zu-

wachsstreifen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich deutlich von der früheren durch ihr acteouellen artiges Aussehen, doch unter-

scheidet sie von Aeteonella deutlich der vorhandene Nabel und der Mangel von Falten auf der Nabel-

schwiele. Sie kommt im äusseren Habitus der N. Bajocensis d'Orh. aus dem Bajocien sehr nahe und gehört

unter den Cassianer Arten allein der Sippe der Naticae mit hohem Gewinde an.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 12-8 Millim.

Zahl der Umgänge 6.

1%'utica ejrimtisa Laube.

Tab. XXII, Fig. 5.

N. testa obliqua globosa, spira vix prominente, anfractibus parvulis convexiusculis, suturis incisis distinctis;

anfractu ultimo valde in aperturam protracto ; apertura semicirculari labio calloso magno umbilicum

tegente angustata, labro simplici, facie glabra.
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40 Gustav C. Lanbp.

Die Schale ist quev-kugelig, die Wiiulunircu ragen fast j;ar iiiclit Flervor, die rmgäiigo sind ganz in ein-

ander versteckt, der letzte ist weit ausgezogen, so dass die Embryonalwindung fast im ersten Drittlieil des

Durchmessers zu liegen kommt. Die Nähte sind tief eingeschnitten. Die Mündung ist halbkreisförmig, die

Anssenlippe scharf. Die Inuenlippe engt einerseits die I^Iündnug ein, andererseits verdeckt sie durch eine

mächtig entwickelte Callosität, welche unten einen stuniitfcn Höcker bildet, den Nabel ganz und gar, so dass

nur eine Rinne sein Dasein andeutet. Das Äussere der Schale ist ziemlich ghitt, ohne Auwachsstreifen zu

zeigen.

Ich finde, dass sich diese Art, abgesehen von der vorhergehenden, von der sie sich durch ihr sehr

kurzes Gewinde unterscheidet, von allen anderen durch die weite Ausdehnung des letzten Umganges, durch

die starke Callosität und den daran sitzenden Höcker, so wie etwas vorgezogene Aussenlippe unterscheidet.

Üriginalexeniplar im k. k. Hof-JIiueraliencabinete.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 10 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

IWatica Alfhiisii Klip stein.

Tab. XXII, Fig. 6.

184.5. Kcuica Jlthusii Klips t. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIII, Fig. 17.

1845. Naiica hieroglypha Klipst. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIH, Fig. 16.

1S49. Katica Alihiisii Klipst., d'Orb. Piodr. I, p. ISS.

1S49. Natica hieroglyfha d'Orb. Prodr. I, p. 11.

1852. Naiica cassiana Gieb. Deutschi. Petref. p. 445 ex parte.

1852. Natica hieroglypha Gieb. Deutschl. Petref. p. 446.

N. testa ovata ohliqua, spira parum provnnente, anfractibus parv/'s convexmscuh's. siituri's incüis, anfractti

ultimo oblique elongato, apertura lata ovali, labro simplici, labio calloso , media sulcoso umbificttm

tegente, /acte striis incrementalibus ortiaia.

Die Schale ist quer-eiförmig, die Windungen stehen wenig vor, die inneren Umgänge sind klein und

gekrümmt, sie werden von tief eingeschnitteneu Nähten getrennt, der letzte Umgang ist quer verlängert. Die

Mündung ist weit, eiförmig, die Aussenlippe scharf und einfach, die innere in der Mitte in eine Furche ein-

gesenkt, welche von zwei scharfen Rändern gebildet wird. Der Nabel ist ganz von der dicken Schwiele aus-

gefüllt, welche einen vorstehenden Zahn bildet, und dann erst in den Aussenrand verläuft. Die Oberfläche

ist mit uuregelmässigeu Zuwachsstreifen geziert.

Klipsteiu unterscheidet nach einer Zickzackstreifung noch eine N. hieroglypha: da aber diese Zeich-

nung auch bei anderen wie bei N. globulosa vorkommt, so wie auch Klipst ein's Original, obwohl mit zer-

brochenem Munde, sehr ähnlich der N. Althusi ist, so scheint es mir vortheilhaft, diese unhaltbare Species

hier beizuziehen.

Originaleseniplar in der Sammlung des k. k. Hof-I\Iineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 9 Millim., Breite 9-3 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

JWatica ueritiita Münster.

Tab. XXII, Fig. 7.

1841. Natica neritina Münst. Beitr. lY, p. 100, Tab. X, Fig. 13.

1845. Natica alpina Klipst. Östl. Alpen, p. 2ö0, Tab. XIV, Fig. 8.

1849. Naiica neritacea d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1849. Naiica alpina d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. Natica neritacea Gieb. Deutschi. Petref. p. 445.

18.59. Natica neritina Stopp. Esino, p. 381. Tab. XJ, Fig. 17, IS.

1864. Natica neritina Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. 409.

.A^. testa rotunda compressa, spira inconspicua non prominente, anfractibus minimis, velaits ; anfractu ultimo

expanso, apertura magna ovali, labro crasso simplici, labio calloso expanso, umbilico tecto, facie glabi-o,

striis incrementalibus subtilissimis ornata.
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Die Fauna der Schichten von St. Gassian. 41

Die Art ist wohl die kleinste dieser Gattung, sie hat eine sehr starke Schale, welche einerseits gewölbt

dagefreu auf der Mundseite ganz flach ist. Die Windung ist kaum sichtbar, da alle kleinen Umgänge von

dem letzten grossen urafasst werden, so dass oben nur ein naljclilhnlicher Fleck die Windung andeutet. Die

Oberfläche ist glatt, lässt aber unter der Loupe deutlich feine Zuwachsstreifen erkennen. Die Mündung ist

gross, eiförmig, die Aussenlippe dick und einfach, die innere bedeckt mit einer grossen ausgebreiteten Callo-

sität den Nabel gänzlich, so dass nur eine schwache Furche ihn andeutet.

Eine vollkommen analoge nur etwas grössere Species trennt Klipstein als Nerita alpina, schon d'Or-

bigny hat sie richtig zu Nntica gestellt, und es ist hei ihrer Übereinstimmung mit Münster's Species kein

Zweifel, dass wir es hier mit einer identen Form zu thun haben.

Die Art unterscheidet sich durch ihr verdecktes Gewinde und die abgeplattete Form wesentlich von allen

anderen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

iWofica suhhyhrida d'Orbigny.

Tab. XXII, Fig. 13.

1841. Turlo hyhridus Münst. (non Lam.) Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 41.

1845. Turbo semiphcatüis Klipp st. Östl. Alp. p. 117, Tab. X, Fi^'. 6.

1849. Natica subhybrida d'Orb. Prodr. I, p. 189.

1852. Turbo haudcarinatus Grieb. Deutsch. Petref. p. 524 ex parte.

IS.iS. Turbo concinims Klipst., Gieb. ibid. p. 524 ex parte.

1864. Turbo hybridus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

A^. testa globosa, spira prominente , anfractibus convexis, suturis incisis ; ultimo anfractu expanso , labro

simplici aeiito, labio angibsto, callositate parvo, umbilico parvo angusto, fade striis incrementahbus inae-

gualibus ornata.

Die Schale ist kugelig, wenig zugespitzt, das Gewinde ragt deutlich vor, die Umgänge sind convex und

durch sehr tief eingeschnittene Nähte von einander getrennt. Der letzte Umgang ist etwa zweimal so gross

wie der vorletzte ; die Mündung ist weit, oval, fast kreisförmig, die Aussenlippe scharf, die innere schmal, ein

wenig umgeschlagen, unten eine kleine runde Callositätbildnng, der Nabel ist eng, doch deutlich sichtbar.

Die Oberfläche der Schale ist mit ungleich starken etwas schiefstehenden Anwachsstreifen bedeckt.

Die richtige Stellung dieser Species zu Natica hat bereits d'Orbigny nach der Zeichnung erkannt, ich

habe sie in meiner Vorarbeit noch bei Turbo gelassen, jedoch überzeugen die charakteristischen Merkmale,

welche deutlich vorhanden sind, dass die Species bei Natica ihren richtigen Platz finden müsse. Klipstein

hat einen Turbo semiplicatilis beschrieben, der offenbar nichts anderes ist als ein jüngeres etwas spitzeres

Exemplar der MUnster'schen Species.

Die Art ist von anderen durch ihre runde Mündung und die ungleichmässig starken Zuwachstreifen

charakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 8-6 Millim., Breite 8 MiUim.

Zahl der Umgänge fünf

IVatica haudcarinaia Münster sp.

Tab. XXII, Fig. 14.

1841. Turlo hnvdcarinatvs Münst. Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 35.

1845. Ttirbo Jasehianua Klipst. Östl. Alp. p. 156, Tab. X, Fig. 2.

1845. Turbo elliptiem Klipst. Östl. Alp. p. 157, Tab. X, Fig. 4.

1849. Turbo hatidcarinatus d'Orb. Prodr. I. p. 191.

1849. Turbo Jasc/äanus d'Orb. Prodr. I, p. 192.

1849. Turbo ellipticus d'Orb. Prodr. I, p. 192.

1852. Turbo haudcarinatus Gieb. Deutschi. Petret p. 542.

Denkschriften der matheTn.-natarw. Cl. XXVm. Bd. Abband), von NichtmitgliederD. f
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42 Gustav C. Lauhe.

1852. Turhu fasciolatvs Gicb. D:iit^c!il. l'i'trol'. p. '^2 ex parte.

1864. Turbo haudcarinntns Lbe. Bemerk, im Jiihrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

N. festa glohosa, spira parum prominente, anfractilms conrexis, »iditris distinctis , anfractu ultimo cipcniiio

apertura magna semicirculari, lahro acuto, labio angu-sto , umbilir'o nudo , sfriis i/icrementalibus rectis

suhtilissimis.

Die Form der Schale ist bauchig gerundet, das Gewinde steht nicht bedeutend vor, die Umgänge sind

gekrümmt, durch weniger scharfe Nähte getrennt. Der letzte Umgang ist fast dreimal so hoch als der vorher-

gehende, die Mündung ist gross, halbrund, die Ausseniippe scharf, die innere schmal, der Nabel oifen. Die

Oberfläche der Schale ist mit feinen geraden Anwachsstreifen geziert.

Klipstein trennt von der Art zwei andere, Turbo Jasrliiatma und Turbo ellipticus , von denen er die

Möglichkeit der Zusammengehörigkeit mit der Münster'schen Species selbst zugibt. Es ist dies auch offen-

bar der Fall, wenn man die Originalexemplare vergleicht, überdies ist die letztgenannte Species Klipstein's

an und für sich nicht haltbar, da sie auf ein seitlich zusammengedrücktes Exemplar begründet ist, wodurch

dieses im Querschnitt elliptisch wird, welche Eigenschaft Klipstein als Unterscheidungsgrund anführt. Es

ist demnach gerathen die beiden Namen hier einzuziehen.

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich diese durch das kürzere Gewinde und die feine Zuwachs-

streifung, wie auch durch den weiteren Nabel.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplare: Höhe 7 Millim. Breite 6-8 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

Subgenus NARICA Recluz 1841.

IVutica flWat'icnJ JfMniisteriaim d'Orbigny.

Tab. XXII, Fig. 8.

1841. Naiicella lyrata Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 25.

1845. Natici'/la granulo-costata Klipst. Üstl. Alpen, p. 198, Tab. XIV, Fig. 1.

1849. Nat/'ca Mänsieriana d'Orb. Prodr. I, p. 189.

1852. Naiicella lyraia Gieb. Deutschi. Petref. p. 549.

1852. Naiicella granuloso-costata Gieb. Deutschl. Petref. p. 549.

1864. Naiica Münsteri Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. festa globosa , spira prominente., anfractibus rotundatis , suturis incisix , apertura ör^ali magna lahro sim-

plici acuto , labio recto angusto , uuibiiico angusto; facie coatis acutis angusto distantibus , striisque iii-

crem,entalibus subtihbus ornata.

Schale kugelig, das Gewinde, wenigstens bei jungen Exemplaren, vorstehend, die Umgänge gerundet,

die Nähte sind tief eingeschnitten. Der letzte Umgang erweitert sich bedeutend, die Mündung ist eirund, die

Ausseniippe einfach und scharf, die innere gerade, schmal, ohne den engen deutlichen Nabel zu verdecken.

Die Oberfläche bedecken eng stehende scharfe und kräftige Rippen, zwischen denen man feine Zuwachs-

streifen wahrnimmt.

Ein wie es schefht mit Kalkconcretionen bedecktes Exemplar hat Klip stein als N. granuloso-costata

beschrieben, welchen Namen ich hier einziehe.

Die Art unterscheidet sich durch die Zahl der scharfen Rippen, wie auch durch das vorstehende Gewinde

von der vorigen Art.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 4 Millim., Breite 3-5 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

Natica (I¥tu'ica) striato-costata Münster sp.

Tab. XXII, Fig. 9.

1841. Naiicella striato-costata Münst. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 15.

1849. Turbo striato-cusiatus d'Urb. Prüdr. 1, p. 191.
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Die Fauna der Svhklitcn von St. Cassian. 43

1852. Naticella striato-costata Gieb. Deutsch!. Petref. p. .549.

1SG4. Neritojpsis striato-costata Lbc. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4üU.

N. testa rotunda . spira prominente, anfractibus rotundts, suturis profunde incisis , apertura magna ovali,

lahio simplici, labro calloso extenso, umbilico profundo aperto ; facie costis fortibus distantibus striisque

insertis subtih'ssimis ornata.

Die Species hat ein rundes kugeliges Gehäuse, das Gewinde steht deutlieli vor, bei einzelnen Individuen

höher, bei anderen weniger, die Nähte sind tief eingeschnitten, so dass die Umgänge stark gerundet erschei-

nen. Die Mündung ist gross und eiförmig, die äussere Lippe einfach und scharf, die innere stark und breit,

sie ragt etwas über den Nabel, bedeckt ihn jedoch nicht, sondern lässt ihn, der ziemlich weit und tief ist,

frei. Die Umgänge sind mit kräftigen, weit abstehenden Rippen geziert, von denen ich auf vier Umgänge eilf

zählte, genau so viele gibt auch Münster an, doch wechselt die Zahl derselben bis 13. Dazwischen bemerkt

man mit der Loupe ganz feine regelmässige Anwachsstreifen.

Münster gibt von der Species eine wenig gelungene Abbildung, so dass ich, wenn ich nicht das Ori-

ginal verglichen hätte, die Species nicht wieder erkannt hätte. Eben so hat er keinen Nabel gefunden, und

dieser ist doch so gross und deutlich vorhanden, aber da die vorliegende Innenlippe den Nabel versteckt, so ist

gewöhnlich die Partie dahinter mit Gestein erfüllt und es scheint als ob kein Nabel da wäre, erst durch Prä-

paratiou und Zufall überzeugt man sich, dass ein solcher wohl da ist.

Übrigens zerfallen die von Münster und Klipstein aufgestellten Naticellen theils in Narica-, theils in

Neritopsig-kxiQn] keinesfalls aber ist das Genus NaticeUa Münst. identisch m\i Fossams Phill., wie

Chenu will (Man. d. C'onchyl. I. Bd., p. 302), welcher Irrthum biemit berichtigt ist.

Die Species charakterisiren die weit abstehenden starken Rippen von allen anderen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 Millim., Breite 16 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

IWatica fJWarica^ acuti-costata Klip stein sp.

Tab. XXII, Fig. 10.

1845. NaticeUa acuti-costata Klip st. Östl. Alpen, p. 199, Tab. XIV, Fig. 4.

1849. Nniica acnte-costata d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1852. NaticeUa arute-costata Gieb. Deutschl. Petref. p. 549.

N. testa rotunda globosa, spira prominente, anfractibus convexis, stituris distinctis , apertura ovali labio

simplici, labro angusto , umbilico angusto profundo
,
facie costiis crebris striisque subtilissimis longitu-

dinalibus ornata.

Die Schale ist rund kugelig, das Gewinde steht deutlich vor, die Umgänge sind gerundet, durch die

Nähte deutlich getrennt. Der letzte Umgang ist bauchig, die Mündung gross eiförmig, die Aussenlippe scharf

und einfach, die Innenlippe schmal, den engen tiefen Nabel ein wenig versteckend. Die Oberfläche der

Schale ist mit zahlreichen scharfen Längsrippen geziert, die jedoch nicht so hoch sind, wie bei der vorher

beschriebenen Art, dazwischen gewahrt man sehr feine Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den viel engeren Nabel, so wie auch durch die schwä-

cheren doch zahlreicheren Rippen.

Originalexemplare im k. k. Hof-Mineraliencabinet.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 11 Millim.

Zahl der Umgänge vier.

Utatica (^IWurica) costata Münster sp.

Tab. XXII, Fig. U, 12.

1841. Natice/la costata Münst. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 24.

1845. NaticeUa arcte costata Klip st. Östl. Alp. p. 200, Tab. XIV, Fig. 7.

1848. Natica turrita E. Corn. Tirolo merid. p. 48, Tab. III, Fig. 18.

1849. Natica wrcte costata d'Orb. Prodr. I, p. 188.

1819. Natica costata d'Orb. Prodr. I, p. 189.
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44 Gustav C- Lauho.

IS50. Nnücella rostata Hjiucr. inier die vom Bergrathe Fuchs gesammelten Petref. a. d. Vent. Alp. p. 9, Tab. III,

Fig. 12—1.').

1852. Naticella costaia Gieb. Deutschi. Petref. p. 5-49.

18.i2. Naticella arcte-costata Gieb. Deutschl. Petrf. p. 549.

?I8G1. Nniica cosfata Sceb. Trias von Weimar, Zeitschr. deutsch, geol. Ges. p. GH, Tab. XV, Fig. 7.

18G4. Naiica costata Lbc. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa rotunda globosa, spira -parimi elevata, anfractibus convexis suturis incisis ; apertura Tnagna rotun

data, uwbilico magno, facie costis fortihus inaequalibus ornata.

Unter diesem Namen möchte ich jene weit verbreiteten, daher viel gekannten Steinkerne vereinigt wissen,

welche sich nicht in den eigentlichen Schichten von St. Cassian, sondern in den älteren darunter liegen-

den mit Ceratües cassianus Quenst. finden, und die alle durch die starken Rippen charakterisirt sind. Die'

meist zusammengedrückten Exemplare lassen auf eine kugelige Foiin mit wenig vortretendem Gewinde und

tiefen Nähten schliessen. Die Mündung ist weit und rund, der Nabel durch einen tiefen runden Trichter ange-

deutet. Die Zahl der Rippen schwankt, und es lässt sich durchaus keine sichere Unterscheidung darnach

treffen, da alle weiteren Hilfsmitteln zur Trennung fehlen. Ich habe die Art desshalb hier eingereiht, weil sie

häufig in der alpinen geologischen Literatur citirt wird, und um eine möglichst genaue Zeichnung hier auf-

zunehmen.

Alberti citirt in einer etwas unklaren Weise eine Natica, die vielleicht hierher gehört; nach seiner

Annahme sollten J\^. striato-costata Münst. und N. acuti-costata Klip st. identisch sein, dies habe ich jedoch

in den vorhergehenden Zeilen deutlich widerlegt , möglich dass seine Species mit der aus den Werfenev

Schiefern identisch ist, wie diese auch Seebach a. a. 0. mit jener aus der Trias von Weimar identisch fand.

Borger (Die Versteinerungen des Schaumkalkes am Thüringen Wald. Jahrb. Leouh. und Bronn, 186U,

p. 196 if.) beschreibt eine N. costata, die viel kleiner ist, wohl auch Rippen trägt, aber ob sie identisch mit der

Münster'schen Species sei, muss ich dahin gestellt sein lassen; es ist gewiss bei der Vergleichung der

Abbildungen dann leicht die Sache sicher zu stellen.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse der abgebildeten Exemplare: a. Höhe 11 Millim., Breite 16 Millim.; b. Höhe 17 Millim., Breite

23 Millim.

Zahl der Umgänge vier.

Genus DESHAYESIA Raulin 1844.

Mteshayesia globulosa Klip stein.

Tab. XXII, Fig. 11.

1845. Natica globulosa Klip st. Östl. Alp. Tab. XIII, Fig. 13.

1849. Natica globulosa d'Orb. Prodr. I, p. 138.

1852. Natica cassiana Gieb. Deutschl. Petr. p. 546 ex parte.

1866. Natica globulosa Lbe. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Juniheft.

D. tosta ovata obliqua; spira prommenti , anfractibus convexiusculis , suturis planis , distinctis
, facie striis

incrementalibus rugosa, apertura semilunari angusta, labro acuta simplici, labio calloso dentibus duobus

prominentibus, unibilico tecto.

Die Schale ist eiförmig schief gerundet, die Windungen treten deutlich vor, die Umgänge sind sehr wenig

gekrümmt, fast gerade, die Nähte sehr seicht doch scharf geschnitten. Die Oberfläche ist durch unregelmässige

Zuwachsstreifen rauh, die Aussenlippe ist gerundet, scharf und einfach, die innere bedeckt mit einer starken

halbrunden weit ausgebreiteten Callosität den Nabel ganz vollständig und ragt mit zwei starken Zähnen weit

in die halbmondförmige, ziemHch enge Mündung hinein. Diese letzteren, so wie die enge Mündung bilden den

constauten Unterschied zwischen den im Äusseren oft sehr ähnlichen Natica-kxien von St. Cassian.

Das Genus Deshayesia, dessen älteste Vertreter man bisher aus dem Eocän kannte, ist sohin weit älter

und dürfte sich wohl mit der Zeit auch in den zwischenliegeuden Gliedern der Erdrinde nachweisen lassen,

doch ersehwert die Ähnlichkeit der Form mit Natica und die oft undeutliche Mundöffnunc die sichere Stellung

mancher Arten.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassinn. 45

Cbenu I. c. reiht das Genus beiiVertifopÄW an, mir seheint es jedoch nach seinem ganzen Aussehen näher zu

Natica zu gehören, denn der ganze wesentliche Unterschied dieser beiden Geschlechter liegt in der gefalteten

oder gezahnten Innenlippe, welche dieses hat. Ich habe daher das Genus schon hier aufgenommen.

Im Auszug in den Siizungsberichten der kais. Akademie steht diese Species unter Natica, welcher

Fehler hiemit verbessert wird.

Die Art igt sehr häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares a: Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim., b Höhe 6-3 Millim., Breite 6 Millim.

Zahl der Umgänge 4 bis 5.

Genus PTYCHOSTOMA Laube.

{-z-jS, Falte (jTona Mund.)

Ch. G. Testa ovalis fortts ] spira in-ominens acuta; apertura ovalis , labium sinvplex sinuatum, labrum angu-

stum parum reßexum mfra callosum, umbilicus angustus plus Ttiinusve tectus , anfractus distincti plus

minusve convexi, anfractus ultimus penullimum bis superans
,
facies striis incrementalibus ornata, quae

ßexiwsae, supra V scriptae, retractae sunt.

Die Schale ist oral, im Umriss und Bau an Littorina erinnernd, fest und glänzend, ziemlich stark, die

Windungen ragen übereinander vor und die mehr oder weniger gerundeten Umgänge sind durch deutliche

Nähte von einander scharf geschieden. Die Mündung ist eiförmig, unten zugerundet oben zugespitzt; die

Aussenlippe ist einfach scharf, oben buchtig zurückgezogen ; die Innenlippe ist schmal und dünn, unten ein

wenig in eine callose Lammelle erweitert, etwas zurückgeschlagen, der enge Nabel wird davon mehr oder

weniger verdeckt; der letzte Umgang ist etwa zweimal höher als der vorhergehende. Die Oberfläche ist mit

zahlreichen Anwachsstreifen bedeckt, welche der Gattung das charakteristische Ansehen geben. Es sind dies

Linien, welche auf der oberen Hälfte der Windung V-förmig, mehr oder weniger winklig zurückgezogen sind,

analog der buchtigen Muudfalte.

Vergleichen wir das neue Genus mit anderen verwandten, so finden wir folgende Unterschiede. Von

Pleurotoma untercheidet es sich durch den gänzlichen Mangel der diese Gattung charakterisirenden Canales

(Ausguss), und durch den Mangel der spindelförmigen Gestalt. Wissmann, welcher die ersten zwei Species

aufstellte, reihte sie bei Natica ein, doch entspricht die Faltung und die Mundforra diesem Genus gar nicht,

ich selbst hatte daher die Species vorläufig bei Acteonina eingeschoben; dass ich damit nicht auf dem richtigen

^Qge war, zeigten mir mittlerweile zugekommene gute Exemplare, denn auch hier unterscheidet die Bucht im

äusseren Mundsaum, wie auch der Mangel der umgeschlagenen faltigen Innenlippe, und das weit freiere Gewinde.

Das neue Genus wird zunächst wohl neben Natica zu gruppiren sein. Bis jetzt scheint es lediglich auf

die wenigen unten beschriebenen Species beschränkt zn sein, und mit diesen zugleich auf die Schichten von

Heiligenkreuz, für welche sie durch ihr häufiges Vorkommen charakteristisch sind. Leider ist die Mehrzahl

nur als Steinkern vorhanden oder doch so abgerollt, dass man wenig oder gar nichts von der Oberfläche der

der Schale wahrnehmen kann. Doch dürfte das Geuus auch in anderen Triasschichten Vertreter haben.

Als Typus für das Genus ist zunächst Ptymostoma pleurotomoides Wissmann aufzustellen.

Ptychostoma pleuratomoides Wissmann sp.

Tab. XXVI, Fig. i.

1841. Natica (AmpuUariaJ pleuroiomoides Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 21, Tab. 16, Fig. 9.

1864. Acteonina pleuroiomoides Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

/'. testa ovaliforti, spira elevata, anfractibus convexiusculis , suturis distinctis , anfractu ultimo parum inflato,

apertura ovali, labio simplici, labro angusto
,
parum calloso, umbilicum tegente, reßexo, striis incremen-

talibus anguloso-retractis media anfractus parte incrassatis.

Die Schale ist eiförmig, ein wenig gespitzt, die Windung ragt weit vor, die Umgänge sind zugerundet,

in der Mitte ziemlich eben; die Nähte erscheinen tief eingeschnitten. Die Mündung ist eiförmig, oben in eine

Spitze ausgezogen die Aussenlippe ist einfach, die innere schmal zurückgeschlagen, wenig callos, der Nabel
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46 Gustav C. Lauho,

wird von ibr ganz bedeckt. Der letzte Umgang ist etwa zweimal so hocb als der vorletzte. In der Mitte des-

selben gewahrt man eine wulstige Erhöhung, die selbst an Steinkernen zu erkennen ist; an dieser Stelle

pflegen die an der Hinterseite scharf winklig nach rückwärts gezogenen Zuwachsstreifen sich bündelweise

zu verdicken, so dass hier kurze dicke Rippen zum Vorschein kommen. Münsters Abbildung ist in dieser

Beziehung etwas ungenau, da diese Rippen dort wie Gruben aussehen.

Die Art ist ziemlich häufig und von den anderen leicht durch die mittlere Wulst und die darauf vorkom-

menden Rippen zu unterscheiden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 12 3 MiJlim.

Convexer Spiralwinkel 70°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7.

Flychostontn Sunctne Vt'ttcis Wissmann sp.

Tab. XXVI, Fig-. ö.

1841. Natica (AmpvUaHaJ Sanctae crucis Wissm. bei Münster. Boitr. IV. p. 21, T:ib. IC, Fig. 8.

1864. Acieonina Sanctae Orucis Laub. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

7'. testa otmli acuta, sptra elevata, anfractihus convexis ^ suturis incisis , anfractu ultimo inflato, apertura

ovali magna, labro angusto calloso , umbilico angusto aperto, striis incrementalibus ßexuoso-7-etractt'lis,

non incrassatis.

Die Form der Sehale ist eiförmig, hinten zugespitzt; das Gewinde steht weit vor, die Umgänge sind

stark convex und durch tief eingeschnittene Nähte von einander geschieden , der letzte Umgang ist kuglig

aufgeblasen, etwas mehr als zweimal so stark wie der vorletzte, die Oflhung ist weit eiförmig, der Nabel

offen eng und tief, die Innenlippe schmal, hinten wenig callos. Die Zuwacbsstreifen sind weniger scharf

winklig wie bei der vorigen Art nach rückwärts gezogen, sondern sie verlaufen mehr in einer verkehrt 6'-för-

migen Krümmung über die allerseits gleiche Schale.

Die Species unterscheidet sich von der vorigen durch eine etwas bauchigere Form, die weniger winkeli-

gen Zuwacbsstreifen durch den Mangel einer Mittelwulst und der der vorigen zukommenden Rippen.

Sie kömmt mit jeuer gleich häufig vor und unterscheidet sich schon durch ihren glatten Steiukern.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reicbsanstalt.

Grösse der abgebildeten Fxemplare : Höhe 19 Millim.? Dicke 15-6 Millim., Höhe des letzten Umgangs

12 Millim.

Spiralwinkel 85° Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 6.

Ptychostotna gracile Laube.

Tab. XXVI, Fig. 6.

P. testa oiiali, spira elevata, anfractihus fere planis angulosis, suturis incisis, nnfractibus prope sut7iras media-

que parte nodosis, striis incrementalibus acute-retractis ^ apertura ovali-angulosa, labro lato calloso

uvibilico teeto.

Die Schale ist eiförmig, fast einem Rhombus im Umrisse gleich, das Gewinde steht weit vor und spitzt

sich zu, die durch tief eingeschnittene Nähte scharf von einander abgesetzten Umgänge sind fast eben und

brechen sich ober der Mitte unter einem stumpfen Winkel. Der letzte Umgang ist etwa zwei- und einhalb-

mal so hoch als der vorhergehende: er zeigt wie die früheren an der Naht rundliche, ungleiche nach rück-

wärts gebogene Höcker, eine gleiche Reihe solcher, doch nach vorne gebogen, auf der scharfen etwas vor der

Mitte des letzten Umganges gelegenen Mittelwulst. Zwischen diesen beiden Knotenwulsten liegen die ziem-

lich scharf nach rückwärts gezogenen Zuwachslinien. Die Mündung ist oval, die Innenlippe ziemlich breit

callos, der Nabel von ihr ganz verdeckt.

Die Art unterscheidet sich wesentlich durch die beiden Höckerreihen von den anderen .\rten, daneben

von der ersten durch die deutlichere Mittelwulst und die runden Höcker darauf. Sie scheint selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 47

Grösse des abgebildeten Exeraplaves: Höhe 18 Millim., Dicke 12-8 Milliiu., ilöiic des letzten Umganges

12 Millim.

R. Spiralwinkel 67°, Nabtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 7.

Genus SCALARTA Lamarck 1801.

Scalarin himulosa Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 10.

1841. Trochus binodosns Münst. Beitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 12.

1849. Trochus hinodosus d'ürb. Prodr. I, p. 189. i

18.Ö2. Trochus binodusus üieb. Dcutschl. Pctref. p. .^33.

1864. Scalaria binodosa Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

•S. testa conica anfractihus fere plnnis suti/.ri's prnfundisstmis disjunctis ; costis l»'n'>dosis longitudinalihns,

levioribusque spiralibus bims, hasi ti-mis ornata; apertm-a rotunda perixiomin tiicrassnto , umbilicn

nnijiisto diatincfo.

Die Schale hat eine spitz- kegelftimiige Gestalt, die Umgänge sind fast flach, nur au den lländern gebogen,

durch sehr tiefe Nähte von einander getrennt, so dass es fast den Anschein haben möchte, dass dieselben freie

seien. Die Oberfläche derselben ist mit 8—10 starken zweiköpfigen Knotenrippen bedeckt, welche wiedi r

durch zwei scharfe Spiralripjjen verbunden werden. Die Basis zeigt drei solche scharfe Spiralleisten. Die

Mündung ist kreisrund, das Peristom wulstförmig, ein kleiner enger Nabel ist deutlich w;ihrnehmbar.

Man muss von der Species viele Exemplare gesehen haben, um ein klares Bild davon zu bekommen.

Gewöhnlich sind die Individuen dicht mit Kalkmasse überzogen, welche nur die dicken Knoten wahrnehmen

lässt, während die sonst kräftige Sculptur ganz verdeckt bleibt; so ist auch ein Individuum mit erhaltenem

Mundrand eine Seltenheit, es sind mir bislang zwei einzig gute vorgekommen, die deutlich jenes den Sealarien

eigenthümliche Peristom zeigten. Hat man aber ein gutes Exemplar zur Hand, dann kann man nicht länger

im Zweifel sein, dass dies wirklich eher eine Scalaria als ein Trochus sei, an den kaum das kegelförmige

Gewinde erinnert. Es wird also gewiss richtiger sein die Species hier aufzuführen als bei dieser Gattung.

Die Species ist übrigens eine der häufigeren Formen unter den St. Cassianer Versteinerungen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., ßasisdurchmesser 6 Millim.

Spiralwinkel 48°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 7.

Scalaria nenusta Münster.

Tab. XXIIl, Fig. 3.

1841. Scalaria venusta Mfünst. Beitr. IV, p. 103, Tab. 10, Fig. 28.

1845. Cerithium ventricosum Klip st. Östl. Alp. p. 182, Tab. U, Fig. 34.

1849. Phasianella venusta d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1849. Cerithium subiientricosum d'Orb. Prodr. I, p. 196.

1852. Cerithium ventricosum Gieb. Deutschi. Petref. p. 490.

1852. Scalaria venusta Gieb. Deutschl. Petref. p. 544.

1864. Scalaria venusta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

.S. testa conica, anfractibus rotundis, suturis incisis distinctis , anfractibus costis fortibus lineisque spiralibus

subtüibus ornata. Peristomio magno expanso , labro duplici anguloso, umbilico haud spectabili.

Die Schale ist thm-mförmig , wenige durch tiefe Nähte getrennte Umgänge zeigend, diese sind bauchig

gerundet, mit starken gebogenen Rippen bedeckt, über welche wieder feine Spirallinien laufen. Der Mund

erweitert sich bedeutend, fast an Strombus erinnernd, ein zweifaltiges Peristom umgibt denselben. Der Nabel

liegt dahinter versteckt.

Die Species scheint sehr selten zu sein, indem mir ausser Münsters Originalexemplaren nur noch wenige

weitere bekannt wurden. Da bei keinem mir zu Gebote stehenden
,
grösserem Exemplare der Mund, ganz

erhalten war, und das einzige, welches ich besass, bei dem Versuch die Spindel zu präpariren in unrettbare

Trümmer ging, konnte ich nur nach den Mundrändern mikroskopisch kleiner Exemplare schliessen. Es liegt
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48 Gustav C. Laube.

mir die Anuahiue sehr nahe, dass diese Species als selbstständiges Geschlecht aufgefasst werden müsse, zu-

mal mir eine weitere ganz nahe verwandte Species in einem leider schlecht erhaltenen Exemplare vor Augen

kam, welche viel übereinstimmende Merkmale mit dieser besass, sich aber doch wesentlich von dem was wir

bis jetzt Scalaria zu nennen pflegen unterschied. Bei dem schlechten Materiale weiss ich jedoch nichts be-

stimmtes zu sagen, und üjjcrlasse es der Zukunft,, genauere Aufschlüsse darüber zu geben. Für den Augen-

blick sei es gestattet, die Species hier bei Sealana zu lassen.

Klipstein beschreibt ein Exemplar mit verbrochenem Mundrand als Cerithium ventricosum , welches

hiermit beigezogen wird.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Breite des letzten Umganges ohne den Mund

5 Millim.

Spiralwinkel 40°, Zahl der Umgänge 6.

Scalaria spinulosa K 1 i p s t e i n sp.

Tab. XXIII, Fig. 2.

184.5. CerHhmm spinnlosvm Klipst. Östl. Alp. p. 183, Tab. XII, Fig. 1.

1849. Ceritkium sfinulosum d'Orb. Prodr. I, p. 198.

1852. Cerithium bisertum Gieb. (non Münst.) Deutschl. Petref. p. 496 es parte.

S. testa ttirr'ita, anfractibus profundis , suturi's rotundis distinctis , a'pertura rotunda, peristomio angusto

circumdata, facie lineis fortihus spinosis costisque ohliquis ornata umbüico angusto.

Die Schale ist thurmförmig aufgerollt, die Umgänge sind rund, durch sehr tiefe Nähte von einander

getrennt, mit zwei scharfen Spiralleisten versehen, über welche entfernt stehende noch stärkere schräge Quer-

streifen setzen, die sich auf den Leisten zu dornigen Spitzen erheben. Die Basis ist schwach gewölbt eng

genabelt mit drei scharfen Spiralstreifen. Die Mündung ist rund mit einem schmalen Peristom umgeben.

Klip stein hielt die Art, von der er die Mündung nicht kennen lernte, für ein Cerähinum, schon die

dünne Schale würde dieser Annahme widerstreiten. Das Peristom und die Art der Aufrollung lässt jedoch

keinen Zweifel über die richtige Stellung der Art.

Die Art ist der 8c. binodosa sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich wesentlich durch die

schlankere Form, wie auch durch die runden Umgänge und tiefen Nähte. Sie ist nicht häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 8 Millim.

R. Spiralwinkel 36°, Nahtwiukel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Genus COCHLEAßlA Braun 1841.

Cochlearia carinata Braun.

Tab. XXIII, Fig. 15.

1841. Cochlearia carinata Braun bei Münster. Beitr. IV, p. 103 Tab. 10 Fig. 27.

1849. Büsoa subcarmata d'Orb. Prodr. I, p. 183.

1847. Chylocyclus carinatus Bronn Lcthea III, p. 75, Tab. 12, Fig. 12.

1852. Chylocyclus carinatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 531.

1855. Cochlearia carinata Piotet Traite de palaeontologie III, p. 60, Tab. LVIII, Fig. .39.

1859. Cochlearia carinata Chenu Manuel conch. p. 318.

C. testa turriformi, forti ; anfractibus carinatts angulatis, suturis subtilibus
,
peristomio crasso expanso, mar-

gine rugoso, apertura rotunda.

Die Schale ist thurmförmig gewunden, sehr stark, die Umgänge sind eckig, in der Mitte mit einem schar-

fen Kiel versehen, der in der Mitte gefurcht ist, oberhalb desselben etwas ausgehölt, unterhalb ein wenig

gekrümmt und mit feinen Spirallinien bedeckt, die Nähte sind ganz fein; das Peristomium ist ganz kreisför-

mig und sehr dick breit scheibenförmig ausgebreitet, der Rand runzelig gefaltet nach hinten übergeschlagen,

das Innere glatt, der Mund ist vollkommen kreisförmig.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 49

Chenu 1. c. hat das Genus Cochlearia bei Turritella eingereiht. Mir scheint Münsters Ansicht, dass

das Genus in die Nähe von Scalaria gehöre, die viel richtigere; denn dafür spricht der ganze Habitus, und

entschieden die Gestalt des Peristoms. Bronn sah sich bemüssigt, statt des Namens Cochlearia, der schon von

den Botanikern gebraucht wurde , Chylocychis in Vorschlag zu bringen. Ich möchte mir erlauben, in dieser

Beziehung ganz der Ansicht Agassiz' beizupflichten, die er bei der Anwendung von Trigoma und Lyriodou

ausspricht (vergl. Agassiz Memoire sur les Trigonies, p. 2, Note 1), und darnach den älteren Namen Coch-

learm aufrecht erhalten wissen, da ja wohl Niemand Pflanze und Schalthicr verwechseln wird, und ebenso

schwerlich sich eine kreuzblüthige Cochlearia in versteinerungführenden Schichten sich tinden dürfte.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt (h) und des k. k. Hof-Miueralien-

kabinets («).

Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 31 Millim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mund-

scheibe 11 Millim.. h Höhe 20-3 Blillim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mundscheibe 10-3 Millim.

Convexer Spiralwinkel au a gemessen 29°.

Zahl der Umgänge bei a 8, bei h 4>/„.

Cochleavia Brautiii Klip stein.

Tab. XXIII, Fig. 4.

1845. Cochlearia Braunii Klipst. Östl. Alp. p. 206, Tab. XIV, Fig. 27.

1849. Rissoa Braunü d'Orb. Prodr. I, p. 183.

1852. Chtjlocyclus Braunii'i Gieb. Deutschi. Petref. p. 531.

(7. testa turriformi forti, anfractihus angulosis parum curvatis, media parte carina nodosa ornata, xuturis

subtilibus, apet-tura rotunda, peristomio circulari, %imbilico conspicuo.

Die Art ist viel kleiner als die frühere, thurmförniig gewunden, hinten ziemlich schnell eingezogen. Die

Umgänge haben in der Mitte einen Kiel mit runden Knoten besetzt, von dem aus sie sich oben und unten

etwas abrunden, der letzte Umgang lässt auf der Vorderseite noch eine zweite Knotenreihe wahrnehmen. Das

Peristom ist schwächer als bei der vorigen Art, in der Mitte mit einer Furche versehen, so das es zweitheilig

aussieht, es ist nicht vollkommen kreisrund, sondern legt sich unten mit einem schwächeren Theil an die letzte

Windung an. Die Mündung ist vollkommen kreisrund. Der Nabel ist enge und hinter dem Peristom und der

letzten Windung angedeutet.

Die Art unterscheidet sich von der früheren, durch den knotigen Kiel so wesentlich, dass man sie nicht

für eine Jugendform der früheren Art ansehen kann. Klip stein 1. c. gibt diesmal von der Species eine sehr

genaue Abbildung und Beschreibung, nur kann ich bei den mir vorliegenden Exemplaren das von ihm bemerkte

umgeschlagene Peristom nicht wahrnehmen.

Scheint wie die frühere Art sehr selten zu sein.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 6 Millim. , Breite über dem Mund 3 Millim., Höhe der Mund-

scheibe 3 Millim.

Convexer Spiralwinkel 4U°.

ACTEONINA d'Orbigny 1847').

Acteonina scalaris Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 6.

1841. Tornatella scalaris Münst. Beitr. IV, p. 103, Tab. 10, Fig. 26.

1845. Tornatella scalaris var. striata Klipst. Östl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 20.

1845. Tornatella abbrei-iata Klipst. Ö.stl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 25.

1849. Acteonina scalaris d'Orb. Prodr. I, p. 187.

') Capellini hat in seinen Fossili intraliassici della Spezzia statt Acteonina den Namen Orthostoma Desli. eingciülut,

letzterer wurde jedoch schon 1831 von Ehrenberg an ein Turbellarieii-Genus, und selbst 1838 neuerlieh an ein

Nautilen-Genus vergeben, ist also nicht zu erneuern.

Denkschiiflen der mathem.-noturw. Cl. XXVIII. Ud. Abhundl. von Niclitmitgliederji. g
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50 Gu-stav C- Laube.

IS'ii. Tornalflln sralaris G i e 1). Deutsclil. l'i trcf. p. .jlö, .jl6.

1.S64. Acteonina scataris Lbe. üeinerk. im Jalirb. (1. geol. Reichsanst. p. 110.

A. testa ventricosa, spit-a elevata, anfraclibus angulosis parte superiori rimosis, fsnperiiis inferiuK(pie excrnwtä,

apertnra elongata aniice dilatata, lahio simplicl, pronnnulo , labro atirjusto i/luhro.

Die Schale ist etwas bauchig, das vorstehende Gewinde hebt sich treppeufürmig' ab, indem die Umgänge
i)))en mit einer Wulst verschen sind, unter wie ober welcher, also hier auf der schmalen Seite des Umganges,

sie sich einbuchten, so dass beiderseits eine Rinne entstellt. Der letzte Umgang ist etwas grösser als die

übrigen mit einander, auf demselben gewahrt man feine Zuwachsstreifen, sonst sind die Schalen glatt. Die

Mündung ist lang gestreckt, unten erweitert, die Aussenlippe scharf vorgezogen, vorne zurückgebogen und in

einem Saum in die glatte, schmale Innenlippe übergehend.

Die Species ist ziemlich häufig, jedoch selten mit dem Mundrande erhalten. Auf ein Exemplar, welches

seinen letzten Umgang verloren und durch den weiter vorstehenden Kiel und tiefere Einschnürung ein etwas

fremdartiges Aussehen erhalten hat, hat Kl ij) st ein eine Species TornateUu. ablireviata begründet. Man kann

sich leicht von dem Factum überzeugen, wenn man von einem ausgewachsenen Exemplare den letzten Umgang

ablöst, wodurch man die Species erhält. Sie ist somit nicht hallbar und muss hier beigezogen werden.

Originalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6-8 Millim. , Breite 4 MiHim., Höhe des letzten Umganges

4 Millim.

Spiralwiukel 45°.

Actennina iilpina Klipstein sp.

Tab. XXIII, Fig. 7.

18-15. Olh-a Alphia Klipst. Östl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 25.

1SJ9. Acteonina Alpina d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Olwa Aljiina Gieb. Deutschl. Petref. p. 513.

A. testa cylindrica. spira> pai-um elevatn , anfracttbws pamdia excavafis, ultimo anfractu flongato
,
paruin

rinioso
, facie striis incrementaUbus suhtiUssirids ornata , apertura elongata angusta, labio nimplici acuto

protracto antice recurfato, labro angiisto.

Die Schale ist cylindrisch eiförmig, die Umgänge stehen nur in einem kurzen Gewinde vor und sind mit

einem schwachen Wulst gekrönt, auf der Oberseite tief, auf der Umgangseite weniger ausgeholt, sie setzen

wie bei der vorigen Species treppentörmig von einader ab. Der letzte Umgang ist mehr als zweimal so hoch

als die übrigen zusammen, man sieht auf ihm feine etwas nach vorn gebogene Anwachsstreifen. Die Mündung

ist lang und schmal, unten schwach erweitert, die Aussenlip]ie ist scharf, etwas vorgezogen, oben zurück-

gebogen und stösst in einem schwachen Saum mit der schmalen Innenlippe zusammen.

Die Species erinnert sehr an Cglmdrite.i Morris et Ly. (Morris et Lycett 1850. Mollusca of the Great

Oolith I. Univalves p. 98) doch kann ich daran weder die charakteristischen Falte der Innenlippe erkennen,

noch scheint mir die Wulst der Windungen bei vorliegender Species für Cijh'Hdrites zu sprechen, da die durch

Morris und Lycett bekunnt gemachten Arten alle schräge abfallende Windungen haben, während sie hier

wie bei der vorigen Species oben ausgehölt sind.

Die Art ist viel seltener als die frühere, sie unterscheidet sich von ihr durch das beiweitem kürzere

Gewinde, sowie durch den verhältnissmässig viel längeren letzten Umgang.

Origiualexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6 Millim., Breite 3-8 Millim., Höhe des letzten Umganges

4-5 Millim.

Spiralwinkel 65°, Zahl der Umgänge 5— 6.

Acteonina stihscularis Laube.

Tab. XXIII, Fig. 8.

A. testa turrijormi paiduni ventricosa, spira elevata, anfractibus compluribus angulatis vix carinatis , apertura

ovali. el.ovgata, anfice piarum dilatata, hibio pronmnilo simplici, labro angusfo, g/ahro.
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Dil' Fauna der Schichten von St. Cansian. 51

Schale thuriiit'iirniig-, j)ei'Si)Ccfiväliiilicli ;iiisg'CZOg(!ii , die Umgänge zienilicli liicit, (Icinlicli von einander

abgesetzt, diircli eine Kante reelitwinklig in einen ebenen icürzeren und senkrechten längeren Theil abgetrennt.

Der letzte Umgang ist etwa so hoch, als die übrigen miteinander, die Schale ist platt, nur der letzte Umgang

zeigt unregelniässige Zuwachsstreii'en, die Mündung ist schmal, in die Länge gezogen, vorn etwas verl)reifert

hinten zu schmäler. Die Ansseulippe ist scharf und etv,as vorgezogen, die innere schmal und glatt, ohne Falten.

Die Art ist mit A. scataris Müust. sehr nahe verwandt. Ich wollte sie erst nicht trennen, doch licuogen

mich später zwei Umstände dazu, eine Trennung vorzunehmen. Erstlich ist bei A. .siil>srularis die Spirale

viel mehr ausgezogen, als dies bei A. Scolaris M linst, der Fall ist, zweitens sind die Umgänge bei erstercr

Species nicht so wie bei der letzteren ober und unter dem Kiele ausgeholt, sondern sie verlaufen unter einem

fast rechten Winkel in einander. Auch muss ich ei wähnen, dass bei A. suliscatans die Mündung verhältniss-

niässig weniger lang ist, als bei der anderen Species.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8 Millim. , Breite 3'8 Millini., Niihe des letzten T^mgauges

4 Millim.

Speeiahviukel 40°, Zahl der Umgänge 6.

CHEMXrTZIA d'Orhigny 1837 ').

Chemuitzia i^ytuithtt Münster sp.

Tab. XXIII, Fi^. 9.

l.S-tl. Melania Kympha Münst. Beitr. IV, p. 91, Tab. 9, Fig. 18.

18il. Melania orassa Münst. ibid. p. 94, Tab. 7, Fig. 17.

1845. Melania Ilatcslaiii Klipst. üstl. Alp. p. 585. Tab. XII, Fig. 7.

1845. Melania Fiipa Klipst. Östl. Alp. p. 190, T:ib. XII, Fig. -27.

1849. Chemniizia Nympha d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Ckemnitzia crassa d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Loxonema pitpa d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania crassa Gieb. Deutschi. Petref. p. 556 ex p:i.rto.

1852. Melania nympha Gieb. Deutsehl. Petvcf. p. J.'jC e.x parte.

1864. Chemniizia Nympha Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keiclisanst. p. 407.

C. testa turrita , anfractihus subpla7iis , laevibus , suturis non profundis , apertwn rotuttdata, s/rii's i/icreine/i-

tatibus inaequalibus subtilibus.

Die Sehale ist thurmförmig, die Umgänge zahlreich, nicht breit, fast oben nur diinh schwache, wenig

vertiefte Nähte getrennt, die Oberfläche der Schale ist glatt, mit feinen, ungleichen Zuwachsstreifen bedeckt,

der letzte Umgang biegt etwas stumpfkantig zur Basis um. Die Slundöfi'iuuig ist kurz oval, die Lippen einfach

und scharf. Hinter dem Spindelrande gewahrt man einen engen feineu Nabel.

Was nun zunächst die hier beigezogene Melania crassa Münst. betrifft, so ist dies deshalb geschehen,

weil diese S])ecies auf vollkommen undeutliche Exemplare einer Chemnüzia gegründet sind. Es ist die von

Münster gegebene Zeichnung von dieser Art ein reines Phantasiegebilde. Melania Uauslabii Klipst.

ist weder nach dem Text noch nach der Abbildung, die etwa eine am Munde wie au der Spitze abgebrochene

Form errathen lässt, wieder zu erkennen. So viel ich errathen möchte , bezieht sich die Beschreibung auf eine

etwas schmälere und kleinere Form; doch ist die -Art wohl auch nicht haltbar. Melania I'ujia Kli))st. ist

') Herr Professor Sandbergor, mein verehrter Freund, dem ich für die \v;irme Theilnahme, die er meinen Arbeiten jeder-

zeit gewährte, zu innigstem Danke verptlichtet bin, hat mich darauf aufmerksam gemacht, es sei wahrscheinlich, dass die

mesozoischen Arten, welche wir als C'hemnitzien bezeichnen, von den tertiiireu ganz verschieden sein dürften. Ich habe in

Folge dessen mein Material und was im k. k. Hof-Mineraliencabinet vorfindlich ist einer Kcvision unterzogen, bin aber

leider ohne Resultat geblieben. Ich kann zwar die von S an db erger gehegte Vermuthnng nur theilen, bin aber nicht im

Stande, etwas zu ihrer Bestätigung beitragen zu können. Bei den vorliegenden Arten kommt es jcnlenfalls hauptsächlich

auf die Entwiekhing der Embryonalwindungen an , davon aber lässt sieh an allem was mir zugänglich war , nichts sicheres

wahrnelnm-n. Andere Unterschiede aufzufinden wollte mir nicht gelingen, und ich nehme daher nur Gelegeuheit dies

Capitel der Aufmerksamkeit anderer gelehrten Fachgenossen zu empfehlen. Für jetzt habe ich die Benennung Chemniizia

beibehalten, und nur die beiden Geschlechter Uolopt/la und Loxon-ma davon abgetrennt.
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52 Gustrn^ C. Laube.

wohl auf ein etwas breitg-edrüektes , daher etwas fremdarti;; gestaltetes Individuuin von Ch. Nympha, wie

das häufig vorkommt, gegründet; auf die Verwandtschaft der Species weisst schon Klip stein selbst bin.

Soweit ich Vergleiche anstellen konnte, ist die Art mit gutem Grunde zu Ch. Nympha zu ziehen.

Die Art ist ziemlich die grösste aller bei St. Cassian vorkommenden, ihre glatte Schale, die zahlreichen

Gewinde und die flachen Nähte unterscheiden sie deutlich von anderen.

Originalexeniplara in der Sammlung der k. k. geol. Keichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 22 Millim. , Dicke 9-3 Millim., b Höhe 16 Millim., Dicke

T-.^ Millim.

Convexer Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel GO", Zahl derünigänge bei a8 (letzte fehlen), bei b 8 (letzte fehlen).

CheniHitziu similix Münster, sp.

Tab. XXIII, Fig-. lo.

1841. Melania similis Münst. Bi'itr. IV, p. 91, Tab. 9, Fig. 20.

1845. Melania strigillata Klip St. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig 20.

1849. Ohemnitzia similis d'ürb. Prodr. I, p. 184.

1849. Loxonema strigillata d'Orb. Prodr. I, p. 187.
,

1852. Melania similis Gicb. Dcutschl. Petref. p. 557.

1858. Ghemnitzia similis Stopp. Petref. d'Esino p. 2.3, Tab. G, Fig. 13.

1864. Maarochtjlus similis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiohsanst. p. 401.

C. testa turrüa, anfractibus convexiuscults , suturis laevibus , apertura magtia ovali, lahio lamelloso, striia üi-

crementalibus fortioribus.

Die Schale hat eine thurmtormige Gestalt, die Umgänge sind zahlreich und etwas bauchig, die Nähte

wenig vertieft. Die Mündung ist gross und eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere bedeckt in einer

dünnen Lamelle den engen Nabel. Die Oberfläche der Schale ist mit kräftigen etwas gebogenen Anwachs

streifen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die convexen Umgänge, welche zugleich schmäler sind.

Stoppaui 1. c. hat sie im Esinokalk beobachtet und bemerkte an seinen Exemplaren noch zwei schwache

Kiele am oberen Umfange des letzten Umganges, welche ich jedoch an Cassianer Stücken nicht wahrnehmen

konnte. Abgerollte Stücke, namentlich jüngere Individuen, ähneln der früher beschriebenen C. Nympha sehr,

doch kann man sie durch die schmäleren Umgänge unterscheiden. Sie ist weniger häutig als die vorige.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsaustalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Hübe 21 Millim., Dicke 9 Millim.

Spiralwinkel convex 31°, Nahtwinkel 68°, Zahl der Umgänge (obere fehlen) 6.

ChemHitsiu PUeniiigei'i Klipstein sp.

Tab. XXIII, Fig. U.

1845. Melania Plieningeri Klip St. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 21.

1849. Loxoneina Plieningeri d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania Nympha Gieb. Deutsehl. Petref. p. ö5G ex parte.

C. testa turrüa, anfractibus subplanis, suturis laeinbus , apertura magna ovali, labio angusto , striis incremen-

talibus laevibus.

Schale spitz thui-mförmig, die Umgänge ziemlich flach, wenig gekrümmt, die Nähte seicht. Die Mündung

ist breit oval, die Aussenlippe scharf, die innere schmal nicht lamellenförmig; ein kleiner Nabel ist sichtbar,

darum ein System feiner Spirallinien auf dem letzten Umgänge. Die Oberfläche der Schale ist fast glatt, und

nur mit ganz feinen Zuwachsstreifen verziert.

Diese, der vorigen sehr nahe stehende Art, unterscheidet sich von jener, durch die schmäleren Umgänge,

namentlich ist der letzte Umgang verhältnissmässig weniger hoch als die bei der vorigen Art, die Umgänge

sind nicht so stark gekrümmt, auch ist die Zuwachsstreifung eine viel feinere. Die Art ist selten.

Originalexemplare im k. k. Hof-Mineralienkabinet.
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Die Fauna der Schichten ^^on St. Cassian. 513

Grösse des abgebildeten Exemplares: llölic 19 Millim., Dicke 8-5 Miliiin.

Convexer Spiralwinkel 40°, Nahtwiukel 30°, Zahl der Umgänge 8.

Chemnitsia iinillitorquata Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 13.

1841. Melania multitorqxiata Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 35.

1845. Turri/ella niida Klipst. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. 16.

1849. Eulima muliitorquata d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1852. Melania gracilis Gieb. Deutschi. Petref. p. 557 ex parte.

1864. Chemnitzia muliitorquata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. gcol. Reichsanst. p. 407

C. testa turrüelliformi, anfractibus angxistis crehris, convexiuscuUs ; suturis inctsis, apertura ovato-rotundata,

strüs incrementalibus subtilibus.

Die Schale hat die Gestalt einer Turritella, die Umgänge sind schmal nnd zahlreich, dabei wenig ge-

krümmt, doch erscheinen die Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung ist eiförmig, doch nicht bedeutend

hoch, so dass sie mehr rund erscheint. Die Lippen, insoweit sie sich beobachten Hessen, sind schmal, die

innere bildet keine Lamelle, auch ist ein Nabel nicht wahrnehmbar. Auf der Oberfläche der Schale kann man

feine etwas gebogene Zuwachsstreifen bemerken.

D'Orbigny stellt die Art zu Eulima; allerdings neigt die äussere Gestalt hierher, doch ist wohl in Be-

tracht zu ziehen, dass die den Eulimen zukommende glatte, porzellanartige Schale hier nicht wahrgenommen

werden kann. Es scheint mir so viel räthlicher, die Art bei Chemnitsia einzureihen, zumal ihre Verwandtschaft

mit den anderen hiehergehörigen Arten eine sehr grosse ist. Klip st ein hat ein sehr undeutliches Exemplar

als Turritella nuda beschrieben, ich ziehe den Namen hier ein. Die Art unterscheidet sich sciion durch ihre

turritellenähnliche Gestalt constant von den vorigen Arten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsaustalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6-3 Millim.

Regulärer Spiralwinkel 80°, Nathwinkel 65°, Zahl der Umgänge 8.

Chetnnitxia M*urtschii Klipstein sp.

Tab. XXIII, Fig. 14.

1845. Melania Parlschi Klipst. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig. 12.

1845. Melania minima Klipst. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig. 8.

1849. Fhasianella Partscidi d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1849. Loxonema minima d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania obliquecostata Gieb. Deutschi. Petref. p. 557 ex parte.

C testa turrita, anfractibus subplanis , suturis incisis , aperturn longa ovali, labio lamellosa; striis incremen-

talibus subtilibus, lineisque spiralibus subtilissimis ornata.

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind weniger zahlreich, fast flach, nur an den

Rändern durch die Nähte ein wenig eingekrümmt; die Jlünduug ist hoch eiförmig. Die Innenlippe scheint

lamellos zu sein, ein Nabel ist nicht sichtbar. Die Oberfläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, über

welche sich noch feinere nur unter der Loupe wahrnehmbare Spirallinien hinziehen.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die geringere Zahl der Umgänge, so wie durch

die viel höhere ^lündung und die feine Spiralstreifung.

Originalexcmplare in der Sanunlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 13-3 Millim., Dicke 5 Millim.

Spiralwinkel fast regulär 27°, Nahtwinkel 52°, Zald der Umgänge 7.

Chemnitsitt tiirriteUaris Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 15.

1S41. Melania turritellaris Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. :i6.

1849. Cliemnit::ia inrritdlaris d'Orb. Prodr. I, p. ISO.
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54 Gustav G. Laube.

1852. MeJauia turritellaris Gicb. DPUtsehl. PL'triif. p. 5ö7.

1S61. Ckemnitzia turritcUaris Minist., Lbe. Bemerk, im Jukrh. d. gcol. Keichsiiiist. p. 407.

C. testa turritelliformi, anfractibiis suhplanis, suturia incisis, apertMva ovato-rotundata.

Die Schale hat die Gestalt ciuer Turritellu, die Umgäuge sind in der Mitte ebeu, nur an den Rändern

durch die tief eingeschnittcuen Nähte etwas gekrüiunit, die Umgäugc nelniieu langsam an Stärke zu, der

letzte ist dem vorletzten fast gleich, die Mündung ist gerundet eiförmig, ein Nabel ist uicht wahrnelimbar.

Die Oberfläche bedecken stärkere und schwächere Auswachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die verlängerte Gestalt, von der ihr sehr verwandten

Ch. vndtitro(juata durch weniger zahlreiche Umgänge und die mehr ebene Form derselben.

üriginalexemiilare in der Sammlung der k. k. geol. Reiclisanstalt.

Grösse des abgebildeten Excmpiares: Höhe 11-5 Milhm., Dicke 4-8 Millim.

E. Spiralwinkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 7.

Vhemnilsiu Uunkeri K 1 i p s t e i n sp.

Tab. XXIII, Tis- 16.

184.5. Melanm Dunkeri KM l^»t. Östl. Alp. p. IS;), Tab. XII, F'g. 23.

1S45. Melania acute-striata Klipst. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 19.

1849. Loxonema Dunkeri d'Orb. Prodr. I, p. IST.

1849. Loxonema acute- striata d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania acutestriata Gieb. DeutscW. Petref. p. 557.

1855. Chemnitzia acutestriata Stopp. Esino, p. 26, Tab 7, Fig 1.

eil. testa elongata turritelliformi , anfractibus plams , siituris suhlaevibus , aperfura anguloso-rotiindntd; striis

incrementaiibus fortiorihus laevioribusque oruata.

Die Schale ist lang turritellenförniig ausgezogen, die Umgänge sind schmal und sehr zahlreich, fast eben,

die Nähte nur wenig eingeschnitten, die Mundöfi'nung ist rund, fast winkelig, die Innenlippe bildet einen

schmalen Wulst, die äussere ist scharf, ein Nabel ist nicht zu sehen. Die Oberfläche der Schale ist glänzend

mit zahlreichen ungleichstarken, etwas bogig gekrümmten Anwachsstreifeu verziert.

Die grosse Ähnlichkeit zwischen M. DunJceri^\i\ss,t. und M. acute-striatn hebt Kli]) stein selbst hervor;

ich halte beide für vollkommen identisch, da die starken Streifen, welche die acute-striata von allen Cassiancr

Arten auszeichnen sollen, auch bei anderen Arten vorkommen, und sonst die Übereinstimmung nach der

Abbildung, so wie nach dem Text trotz der Unterschiede, die da angeführt werden, augenscheinlich ist.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch ihre viel gestrecktere Form und die schmalen Umgänge,

wie auch durch die Gestalt der Mündung.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.

Grösse des abgel)ildefen Exemplares: Höhe 16-5 Millim., Dicke 6 Millim.

Spiralwinkel 25°, Nathwinkel 63°.

Chetuuitsia tongissitna M ü n s t e r sp.

Tab. XXV, Fig. .i.

1841. Melania longissima Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9. Fig. 24.

1841. Melania Konnint:eana Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 25.

1841. Melania angusta Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 30.

1845. Melania tenuissima Klipst. Östl. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 32.

1849. Eulimn longissima d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Eulima angusta d'Orb. Prodr. I, p. 183.

1849. Eulima Konnickeana d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Cfiemnitzia tenuissima d'Orb. Prodr. I, p. 186

1852. Melania longissima Gieb. Deutschi. Petref. p. 557.

1852. Melania perversa Gieb. Deutschi. Petref. p. 557 ex parte.

1858. Ckemnitzia longissima Stopp. Esino, p. 26, Tab. 7, Fig. 2.

1864. Cliemnitzia longissima Lbe. iJemerk im Jahrb. d. geol. Reichaanst.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 55

C. testa elongata turritelltformi, anfractibus crehris plaiiis , suturis laevissimis , apertura orato-rotuitdatn,

umhilico pan-o.

Die Schale ist lang turritollcnförniig- ausgezogen, die Umgänge sind sehr zaiilreich und schmal ganz

eben, die Nähte kaum verlieft zu nennen. Die Mündung ist viind-eifönnig, die Innenlippe bildet eine kleine

Wulst, hinter welcher sich ein sehr enger Nabel wahrnehmen lässt. Die Schalenoberfläche ist glatt und glän-

zend und zeigt nur hie und da gebogene Anwachsstreifen.

Von der Identität der Mllnster'schen drei Arten: M. lotHjissima, Konninckeana und arnjusta habe ich

mich au Münsters Origiualexempiaren überzeugt. Die Zeichnung bei Münster zeigt zu tief eingeschnittene

Nähte. Besser ist Klip steins Zeichnung von J/. tenuissima einer offenbar hiehergehörigen schmäleren Form,

die nach einem schlechten Bruchstück angefertiget wurde. Bezüglich des Durchmessers lassen sich viele

dünne und dicke Varietäten unterscheiden, wie das bei allen ähnlichen Formen der Fall ist, oime dass man

im Stande ist die Species scharf als solche auseinander zu halten. Bei den meist unvollkommenen Bruchstücken,

welche davon vorkommen, scheint es am geralhensten, dieselben unter einen Namen zusanunen zu fassen.

Die Art unterscheidet sich von den übrigen durch ihre beträchtliche Länge und die sehr seichten Nähte.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgehildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 7 Millim.

Muthmasslicher Spiralwinkel unter 20°, Nahtwinkel 70°.

Vhemnitzin reflexa Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 17.

1841. Turritella reflexa Müust. Bfitr. IV, p. IIS, Tab. XIII, Fig. 8.

184.^1. Melania faUifera Klipst. üstl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 18.

1845. Tiirritella Jägeri Klipst. Üstl. Alp. p. 175, Tab. XI, Fig. ö.

1849. Chemnitzia reflexa cl'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Cerithitim Jägeri d'Orb. Protlr. I, p. 185.

1852. Uelania falcifera Gieb. Deutschi. Petref. p. 557.

lSö2. Turritella reflexa Gieb. Deutschl. Petref. p. 518.

1864. Turritella reflexa Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p.

C. testa turritelliformi,, anfractibus crebris planis supra sulcosis, basi vix plana, apertura anguloso-rotundata,

anfractibus superioribus (juvenilibus) costulatis, inferioribus striis reßexis incrementalibus ornata.

Die Schale ist turritellenförmig gebaut; die Umgänge sind schmal, sehr zahlreich und flach, sie über-

ragen jedoch einander in einer dicken Wulst auf der Oberseite. Die IMündung ist gerundet, fast viereckig, die

Basis fast eben. Die ersten jugendlichen Windungen sind mit Längsrippen versehen, die jedoch bald ver-

schwinden und durch gekrümmte Zuwachsstreifen ersetzt werden, eben so wird der Wulst an den älteren Um-

gängen immer schwächer, so dass alte Individuen den jugendlichen wenig mehr ähnlich sehen.

Dies mag die Urs;iche sein, dass die Art in drei verschiedene zerfällt wurde: Klipstein beschreibt die

letzten Umgänge eines grossen Individuums als Melania falcifera , ein etwas jüngeres als Turritella Jägeri,

sie gehören jedoch beide zu C. reflexa. Die häufig vorkommenden abgerollten Stücke zeigen selten die Zu-

wachsstreifeu deutlich, bei ihnen tritt der Wulst noch mehr hervor. Die Art ist sehr zu Loxanema hingeneigt,

doch glaube ich die Art, wie die Umgänge einander berühren und der übrige Bau der Schale lassen als räfh-

lich erscheiuen, die Species hiei aufzunehmen.

Exemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsan.stalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8, Höhe 22 Millim., Dicke 10-Ü Millim. Fig 9, Höhe 17 Millim.,

Dicke 7 Millim.

R. Spiralwinkel 20°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge Fig. 8, 6, Fig. 9, 8.

VhemuUxia snpraplecta Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 18.

1841. Turritella svpraflecta Müll St. Beilr. IV, p. U8, Tab. XIII, Fig. 13.

1841. Turritella semigl'jbra Münst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 40.
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56 Gustav C. Laiihe.

1S45. Tum'(ella suprapUita \\\'\\>^t. üstl. Alp. p. 177, Tab. XI, Fiy. 18.

1S49. ('hemnilzia casslana «10 rb. I'roilr. I, p. 1S5.

1819. C'hemnitzia graciUs d'Orb. Prudi-. I, p. 1S6.

1849. Chemniteia aemiglabra d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1852. TurriteUa supraplecia Münst., Gieb. Deutschl. Petref. p. 518.

1852. TurriteUa semiglabra Gieb. Deutschl. Petref. p. 519.

1864. TurriteUa supraplecta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4I(i.

C. testa turritelUfoinm, anfractibus crehri's angtistis plams inferiorihus gUibn's. sujjerion'hus crenatis, suturis

laevibus, ajiertura rotundata.

Die Schale ist lang, thurmförmig ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind schmal fast ganz eben, die

oberen glatt, nur mit feinen schiefen Anwachsstreifen bedeckt, die oberen deutlich und scharf gekerbt. Die

Mündung ist nicht bedeutend hoch und gerundet, die Basis oben wenig schräg fast eben; Nabel gewahrt ninn

keinen.

Diese Art unterscheidet sicli von der vorigen, mit welcher sie die gekerbten Windungen der oberen

Partie gemeinschaftlich hat, durch die flachen Windungen, welche nicht wie bei jener in einem Wulste über-

einander hervortreten, sowie durch die kleinere viel zierlichere und schlankere Form.

Auch diese Art ist, wie ich bei der vorigen schon bemerkte, sehr zu Lo.ro7iema hingeneigt, doch auch

sie lasse ich wie jene einstweilen bei Chenmitzia untergebracht.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8-5 Milhm., Dicke 4 Millini.

R. Spiralwinkel 28°, Kahtwinkel 64°, Zahl der Umgänge 8.

Vhemnitzin ißracilis Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 11.

1841. Melania gracilis Mimst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX. Fig. -28.

1S49. Chenmitzia gracilis d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Melania graciUs Gieb. Deutschl. Petref. p. 518.

1858. Chenmitzia gracilis Stopp. Esino, p. 29, Tab. 7, Fig. 11.

1864. Chemnitzia gracilis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. uo.

C. testa conica acuta, anfractibus plams, apertura magna ovali, facie giabra.

Die Schale ist spitz conisch, die Umgänge sind plan, fast gar nicht oder nur ganz scliwach von einander

getrennt, die Basis ist ziemlich gewölbt, die Mündung gross oval, die äussere Lippe scharf, die innere schwach

wulstig umgeschlagen, das Äussere der Schale ist glatt.

Diese kleine Art unterscheidet sich von der irüiieren durch die glatte Schale und eine verhältnissmässig

höhere Mündung. Sie ist nicht selten.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim.

R. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 8.

Vhemnitzia stibscaltiris Münster sp.

Tab. XXIU, Fig 20.

1841. Melania subscalarts Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 22.

1841. Melania stibconcentrica Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 46.

1841. Melania cönica Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 21, 32.

1849. Chemnitzia suhscalaris d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Chemnitzia subconcentrica d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Melania crassa Gieb. Deutschl. Petref. p. 556.

1858. Phasianella subscalaris Stopp. Esino, p. 60, Tab. 13, Fig. 8.

186-1. Eulima subscalaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

1864. Macrocheihta coniciis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

C/i. testa conica elongata, anfractibus convexis , suticris profundis distinctis , aperfi>?-a magna otmli, labro sim-

plici acuta, lahio extenso calloso umbilicum angustum fere tegente, facie giabra.
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Die Fauna der Schichten von St. Catmian. 57

Die Schale ist conisch lang ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind convex durch tiefe Nähte von

einander getrennt, die Spitze ist stumpf, die Mündung ist schön oval, von einer scharfen Aussenlippe und

einer wulstigen Innenlippe umgeben, welche letztere den engen Kabel etwas verdeckt. Die Oberfläche der

Schale ist glatt.

Die Art unterscheidet sich sowohl durch die Grösse als auch durch die gewölbten Umgänge von der

vorigen und von jeder anderen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15-5 Millim., Dicke 9 Millim.

Cv. Spiralwinkel 50°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Chemnitzia subcolntntiaris Münster sp.

Tab. XXIII, Fig. 21.

1841. Melania subcolumnaris Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 31.

1S41. Turrilella subcarinata Müust. Beitr. IV, p. 142, Tab. IX, Fig. 45.

1845. Melania Uörnesi Klipst. Ost!. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 34.

1845. Melania mlmodosa Klipst. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 26.

1849. Eulima subcolumnaris d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Chemnitzia suheolumnwris d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Chemnitzia Sornesi d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1852. Melania subcolumnaris Gieb. Deutschi. Petref. p. 557.

1852. Melania Hörnesi Gieb. Deiitscbl. Petref. p. 557.

1853. Chemnitzia subcolumnaris Stopp. Esino, p. 28, Tab. 7, Fig. 10.

1864. Chemnitzia subcolumnaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

Ch. testa turritelUformi, anfractihus latis convexiusculis, suturis distinctts, a^ertura ovali angusta,facie glahra.

Die Schale ist lauggestreckt, turritellenartig, die Umgänge sind breit, schwach gekrümmt und durch Nähte

von einander getrennt, die Mündung ist schmal oval, die Lippen scharf. Die Obei-tläche ist in der Regel glatt,

mit schwachen Anwachsstreifen, doch zeigt sie zuweilen einen schwachen Kiel , was wohl Veranlassung war,

zwei weitere Arten davon abzuzweigen.

Die Art unterscheidet sich durch ihre gestreckte Form leicht von der früheren, von Chemnitzia Longis-

sima durch die gekrümmten Umgänge und tiefen Nähte. Sie kommt nur in Bruchstücken vor und ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Länge 13 Millim., Dicke 5 Millim.

R. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 70°.

Chetnnitxia terebra Klip st ein sp.

Tab. XXIV, Fig. 1.

1845. Melania terebra Klipst. Östl. Alp. p. 193, Tab. XII, Fig. 33.

1845. Turrilella Fuchsii Klipst. Östl. Alp. p. 174, Tab. XI, Fig. U.

1845. Turrilella strigillata Klipst. Östl. Alp. p. 17C, Tab. XI, Fig. 17.

1849. Eulima terebra d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Chemitzia Fuchsii d' Orb. Prodr. I, p. 186.

1849. Loxonema strigillata d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania perversa Gieb. Deutsch!. Petref. p. 558.

Ch. testa elongata turritelliforrni, anfractihus suhplanis, suturis distinctis, apertura angusta alta, striis incre-

mentalibus inaequalihus ornata.

Die Schale ist langgestreckt turritellenförmig, die Umgänge sind fast eben, nur durch schwache Nähte

getrennt, nicht breit, die Mündung ist hoch, oval, schmal, die Zuwachssti-eifen sind ungleich stark gebogen,

auf allen Umgängen sichtbar.

Die Art ist der vorigen sehr verwandt, doch unterscheidet sie sich durch die schmäleren Umgänge, die

iiöhere Mündung und die stärkere Streifung. Sie kommt ebenfalls nur in Bruchstücken vor, und ist noch

seltener als die vorige.

Denkschriften der mathein. -natnrw. Cl. \XVIII. Bd. U
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58 Gustav C. Laube.

Urif;inalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim.

Spirahviukel — Nahtvvinkel 65°.

Chetnnitxia Hagetiovii Klip stein sp.

Tab. XXIV, Fig. 2.

1845. Melania Eagenomi Klips t. Öatl. Alp. p. 187, Tab. XII, Fig. 15.

1849. Phasianella Hagenoi-ii d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1852. MelaniatexataQ:'\Q\). Dcutschl. Petref. p. 558.

C. testa conica elongata, anfractibus convexis suturis distinctis, anfractu ultimo expanso , apertura ahn ovali

lahiis acutisyfacie glabra.

Die Sehale ist lang gestreckt conisch, die Windungen convex, der letzte Umgang etwas hauchig und

ziemlich hoch, die Mündung ist ziemlich gross, hoch oval, scharflippig, die Oberfläche der Schale ist glatter

und zeigt nur hie und da schwache Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die convexen Umgcänge, wesentlich aber durch die

ovale hohe Mündung von allen übrigen. Sie ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umganges

6-5 Millim.

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7.

Vheinnilxia ohovata Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 4.

1841. Melania obovata Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 33.

1849. Chemnitzia ohoi-ata d'Orb. Prodr. I, p. 184.

18Ö2. Melania Nympha Gieb. Deutschi. Petref. p. 556 ex parte.

1864. ilacrocheilus oboratus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

C. testa conica, elongata acuta, anfractibus planis, suturis distinctis, basi convexa, aperturn ova.li elongata,

labio simplici, labro sulcoso ; facie striis incrementalibus inaequalibus ornata.

Die Schale ist verlängert kegelförmig, spitz, etwas bauchig, die Umgänge sind ganz flach, wenig gekrünmit

durch Nähte von einander getrennt, der letzte Umgang ist ein wenig gewölbter als die vorhergehenden, die

Mündung ist hoch oval , die Aussenlippe einfach scharf, die innere schmal umgeschlagen bildet einen falschen

Nabel. Die Oberfläche ist glatt, nur mit ungleichen Zuwachsstreifen verziert.

Die Abbildung, welche Münster von der Species gibt, und die mangelhafte Beschreibung lassen aller-

dings die Art nicht wieder erkenen. Die Identificirung der Species wurde nach den Originalexemplaren in

dem Münchner paläoutologisehen Museum vorgenommen. Die Art unterscheidet sich durch ihre schlanke

etwas bauchige Form und die hohe Mündung von allen anderen, die umgeschlagene Innenlippe rückt sie der

Gattung Euchrysalis sehr nahe, doch sehliesst die Innenlippe nicht in einem Bande an der Spindel mit der

äusseren zusammen. Die Art ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim.

Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Genus HOLOPELLA M'Coy 1855.

Holopellu E/Oiitnteiii Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 5, 6, 7.

1841. Turritetla Lommelü Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. 15, Fig. 43.

1841. Turritella similis Münst. Beitr. IV, p. i22, Tab. 13, Fig. 42.

I

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Fauna der Schichten von St. Gassian. 59

1841. Melania ienms Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. 9, Fig. 87.

1841. Turritella cocltleata Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. IS, Fig. 41.

1845. Melania turritelliformis Klip St. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 32.

1849. Chnnnilzia Lommelli d'Orlj. Prodr. I, p. 185.

1849. Chemnitzia ilünsteri d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Chemnitzia cochUata d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Chemnitsia sultenuis d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Loxonema turritelliformis d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania lonciissima Gieb. Deutsehl. Pttref. p. 557 es parte.

1852. Melania turritelliformis Gieb. Deutsch]. Pctref. p. 557.

1858. Chemnitzia tenuis Stopp. Petref. d'Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 22.

1864. Chemnitzia Lommelii Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

U. testa elongata , anfractibus convexis suhcarinatis , transversim striatis , columella simplici , apertwa

rotundata.

Die Schale hat eine sehr langgestreckte turritellenähnliehe Gestalt, die Umgänge sind sehr zahlreich,

stark convex, in der Mitte schwach gekielt, letzteres mehr oder weniger deutlich, doch ist der Querschnitt

nie vollkommen rund. Die Oberfläche ist gewöhnlich ganz glatt, doch lassen grosse Exemplare in der Nähe

des Mundes S-t'örmige gekrümmte Zuwachsatreifeu sehen. Die Spindel ist einfach, die Blündung rund.

Bereits im Jahre 1855 hat Herr Director Dr. Hörn es das Genus Hohpella aus den Hallstätter Schich-

ten nachgewiesen (vgl. Börnes, Gastropoden und Acephaleu der Hallstätter Schichten, Denkschr. d. kais.

Akad. d. Wiss. IX. Bd. und: Über Gastropoden aus der Trias der Alpen, Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss.

Xni. Bd.\ Auch ich glaube diese und die folgenden Arten diesem paläozoischen Geschlechte mit Sicherheit

beizählen zu können, zumal die Form mit den von M'Coy bei Sedgwick (A Synopsis of the Classiticatiou

of the british palaeozoic Rocks, p. 303) und Phillips (Palaeozoic Fossils of Cornwall Devon- and West-

sommersetshire) beschriebenen Arten genau übereinstimmt. Die vorstehende Art ist nach der schwachen

Kielbildung in mehrere Arten zersplittert worden. Die am schwächsten gekielte Varietät, die am häufigsten

vorkonmicnde, ist Münster's H. Lommelii, Fig. 4; nun kann man aber eine Reihe herstellen, wo der Kiel

immer deutlicher wird, das Endglied ist die Form T. similis , Fig. 5. Melania tenuis Münst. ist eine Brut-

form von unbestimmtem Charakter, die eingezogen werden muss. Turritella cochleata ist offenbar nichts

anderes, als eine ältere similis, Fig. 6, dasselbe gilt von Klipstein's M. turritelliformis.

Die Art kommt sehr häufig, doch fast nur in Bruchstücken vor.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares, Fig. 4: Höhe 17 Millim., Dicke 6 Millim. — Fig. 5: Höhe 15 Mil-

lim., Dicke 4 Millim.

R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 60°. Zahl der Umgänge, Fig. 4: 7; Fig. 5: 10.

HolopeUa punctata Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 8.

1841. Turritella punctata Münst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 9, 36.

1841. Turritella armaia Münst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 26.

1845. Turritella tornata Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 22.

1845. Turritella Haueri Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 25.

1849. Chemnitzia punctata d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1849. Chemnitzia armata d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Loxonema tornata d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1849. Cerithium Haueri d'Orb. Prodr. I, p. 197.

1852. Itirritella punctata Gieb. Deutschi. Petref. p. 518 ex p.arte.

1852. Turritella armata Gieb. Deutsch!. Petref. p. 519.

1852. Turritella tornata Gieb. Deutschi. Petref. p. 519.

1858. Chemnitzia punctata Stopp. Esino, p. 31, Tab. 7, Fig. 19, 2U.

1864. c/iemni/zia punctata Lbc. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408.

H. testa elongata, anfractihus convexis nodosa-carinatis , strüsque spiralilms subtilis^imis „motix. c„luiiicUa

simplici, apertura rotundata.
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(')() Gn.stav C. Lauhe.

Die Schale sehr laii.i;' i^-esf reckt, die l'mgänge stark gekrümmt, in der Mitte mit cineiii knotigen Kiel ver-

sehen, von den Knoten laufen beiderseits gekrümmte, mehr oder weniger deutliche Zuwachsstreifeu aus,

über diese hin gev?ahrt man au gut erhaltenen Exemplaren ganz feine Spiralstreifen. Die Mündung ist rund,

die Colunielle einfach.

Man hat bisher nur glattschalige oder höchstens mit schwachen Zuwachsstreifen versehene Holopellen

gekannt und daneben andere mit stärkeren gekrümmten Zuwachsliuien zu Loxonema gestellt. Es scheint mir

aber, dass man auch solche Formen, wie die vorhegende mit gutem Recht zu Holopella rechnen könne, denn

die Übereinstimmung der äusseren Form , die runde Mündung, die stark gekrümmten Umgänge und die laug

ausgezogene Spindel sind zu deutliche Charaktere für Holopella. Übrigens hat man sonst auch bei anderen

hieher gehörigen Arten jene feine Spiralstreifung wahrgenommen, die auch die vorliegende Art zeigt. Ich

glaube demnach die Art liier einreihen zu müssen.

Die Zersplitterung in mehrere Arten geschah wohl in Folge des verschiedenen Erhaltungszustandes ein-

mal, das andere Mal auch in Folge der etwas mangelhaften Abbildungen bei Münster. Die Vergleichung

der Originalexemplare Münster's ergibt zunächst die Zusammengehörigkeit der Müuster'schen Arten; die

Klipstein'schen lassen sich dann auch hieher ziehen, besonders wenn man gute Exemplare hat, an denen

man die Spiralstreifung deutlich wahinehmen kann.

Die Art unterscheidet sich deutlich von der vorhergehenden durch die Kuoteureihe auf den Umgängen

und die schlankere Form.

Originalexemplare in der Saunnlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 3-5 Millim.

R. Spiralwinke! 18°, Nahtwinkel 58°.

Genus LOXONEMA Phillips 1841.

Wjoaconema tetiuisti'iufu Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 9.

1841. Melania tenuistriata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 44.

1841. Melania texata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 48.

1845. Melania tenuiplicata Klips t. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 24.

1849. Bissoa tenuistriata d'Orb. Prodr. I, p. 183.

1849. Loxonema tenuiplicata d'Orb. Prodr. I, p. 1S7.

1852. Melania tenuistriata Gieb. Deutschi. Petref. p. .557 ex parte.

1864. Macrocheilus tenuistriatus Lbe. Bemerk, im Jalirb. d. geol. Eeichsanst. p. 408.

L. festa conica anfractihus planis suturis laevibus , ajyertura magna, ovali lahro acuto prom.inenft, labio an-

gusto ; facie plicis subtilissinna acutis ohliquis tecta , hast anfractus ultimi striis sjiiralibus ornata.

Die Schale ist langgezogen kegelförmig, die Umgänge sind fast eben, reichen unter einander, daher die

Nähte nur angedeutet sind. Die Mündung ist gross und oval. Die Aussenlippe ist scharf und vorstehend , die

innere schmal und auf die Spindel aufgelegt. Die Obertläche der Schale ist mit sehr feinen, schräg stehenden,

etwas gekrümmten Längsrippen geziert, welche jedoch nicht bis über die ganze Länge des letzten Umgan-

ges reichen, sondern diese lässt bei gut erhaltenen Exemplareu eine sehr feine Spiralstreifung wahr-

nehmen.

Die Art unterscheidet sich von den folgenden durch ihre gleichmässige feine Rippung und die kürzere

Form. Eine unhaltbare, auf ein schlechtes Exemplar gegründete Species Klipstein's, Melania tenuiplicata,

möge hier mit beigezogen werden. Münster's Original zu M. texata ist in München nicht vorfindlich, doch

scheint die Art mit L. tenuistriata identisch zu sein.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-5 Millim., Dicke 3-9 Millim., Höhe des letzten Umganges

3-5 Millim.

R. Spiralwinkel 28°, Nahtwinkel 58°.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 61

Mäoacouenia limequiAttriata Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 10.

1841. Jlelania inaequistriaia Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 49.

1845. Melania formosa Klip St. Östl. Alpen, p. ISa, Tab. XII, Fig. 25.

1849. Chemmtzia inaeqiustn'ata d'Orb. Prodr. I, p. 185.

I,s4i1. Loxonema formosa d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1SÖ2. Melania inaequistriata Münst., Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557.

1852. Melania gracilis Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.

1858. Chemnitzia formosa S topp, non Hörn. 18ÖG, Petr. Esiuo, p. 28, Tab. 7, Fig. 9.

1864. Macrocheilus inaeqmstriatus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geül. Reichsaust, p. 408.

L. tesfa conica, anfractihus subßams, apertura magna ovali antice rotundata, postice acuta, lahw protrncto

acuto, lahro angnsto, ph'ct's suhtiUlus suhtiltoribusque alternantibus ohliquis ornata.

Die Schale hat eiue gestreckt kegelfönnige Gestalt, der letzte Umgang- ist bedeutend höher als die üliri-

ffen. etwas bauchig, die übrigen Umgänge sind fast eben, einander übergreifend, die Nähte nur angedeutet.

Die Mündung ist gross und oval, unten zugerundet, oben zugespitzt. Die Aussenlippe ist etwas vorgezogen

und scharf, die Innenlippe schmal, au die Spindel angelehnt; kein Nabel vorhanden. Die Oberfläche der

Schale ist mit feinen Längsrippen bedeckt, welche auf dem letzten Umgang nicht bis zur Basis reichen, und

die mit noch feineren, kürzeren abwechseln. Die Basis ist glatt.

Nach M uns ter's mangelhafter Abbildung hält es schwer, die Art wieder zu erkennen, ich konnte es

nur durch den Vergleich der Münchner Originalexemplare. Was Klip stein als Melania formosa beschrieb,

gehört, so weit ich Text und Abbildung zu beurtheilen im Stande bin, ebenfalls hieher. Dies aber gilt

keineswegs von jener Art, welche Herr Dr. Hörnes vom Hochpetzen beschrieb und mit Klipstein's Spe-

.-ies identificirte (^Hörnes Gastrop. a. d. Trias d. Alpen, XH. Bd. Deukschr. d. kais. Akad. p. [28] 8). Schon

das Vorhandensein eines Nabels bei dieser hält die Arten auseinander. Wenigstens eben so zweifelhaft

scheint mir die Identificirung einer Art Stoppani's aus dem Esinokalk mit der genannten Species.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die ungleichen Längsrippen, die grössere Mün-

dung und den Mangel der Spirallinien auf der Basis.

Originalcxemplare in der Sammlung der k. k. geoj. Eeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe UMillim., Dicke 6 Millim. ,
Höhe des letzten Umganges

6-8 Millim.

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Mjojconetna ohiiqiieeostata Bronn sp.

Tab. XXIV, Fig. 11.

1841. Melama ohliquecostata Bronn bei Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 43.

1845. Turritella Walmstedtii Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XI, Fig. 28, 29.

1849. Chemnitzia ollique-cosiata d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Chemnitzia Walmstediii d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Melania ohiiqiieeostata Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

1864. Chemnitzia ohliquecostata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408.

L.testaturrita, anfractihus convexiuscuUs , suturis incisis , apertura rotundata, labio calloso
,
lahro acuto,

plicis fortihus siihcurvatis acutis ornata.

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind schwach gekrümmt, in der Mitte fast eben,

die Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung ist gerundet, die Aussenlippe scharf, die innere breit lamellen-

liirmig. Die Oberfläche der Schale ist mit starken nach rückwärts gekrümmten Läugsnppen bedeckt, von

denen etwa zwölf auf einen Umgang kommen.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die starken Eippen und die thurmförmige Gestalt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. ßeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 Millim., Dicke 6 Millim.

Reg. Spiralwinkel 30°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9.
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62 Gustav C. Laube.

MjOJCOHema ltfßbvi€t€i Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 12.

1841. Turriiflla Injhrida Minist. Bcitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 32 37.

1845. Oerithium Meyeri Klipst. Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI, Fig. 36.

1849. Chemnitzia kylirida d'Orb. Trodr. I, p. 186.

1849. Oerithium Meyeri d'Orb. Prodr. I, p. 196.

1856. Chemniizia hybrida Stopp. Esino, p. a2, Tab. 7, Fig. 23.

1864. Turritella hybrida Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Kcichsanst. p 41ü.

L. testa turrita, anfractihus convexis anguatis, suturis mcisü, apertura rotimdata, pUcis acutis fortibus cur-
Vatis angustis ortmta.

Die Schale ist lang- thurmförmig ausgezogen, die Umgänge sind zahlreich, schmal, stark gekrümmt, die
Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung scheint rund zu sein. Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreichen,
eng stehenden, nach rückwärts gekrümmten, sehr starken Kippen bedeckt, zuweilen bemerkt man dazwischen
feine Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die schmäleren mehr gekrümmten Umgänge,
die tieferen Nähte und die enger stehenden Rippen. Cerithium Meyeri KU x^ st. möge als unhaltbare Species
hier beigezogen werden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim.

Spiralwinkel 25°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.

EiOXOHema acuficostata Klipstein sp.

Tab. XXIV, Fig. 13.

1845. Turritella acuficostata Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XI, Fig. 27.
1849. Chemniizia acuficostata d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1852. Turritella acuficostata Gieb. Deutschl. Petref. p. 519.

L. testa turrita eloiigata, anfractihus suplanis , suturis incisis , apertura rotimdata, costis subrectis infra
nodosis, striisque spiralibus suhtilissimis omata.

Die Schale ist sehr lang, thurmförmig ausgezogen, die Umgänge eben, fast ein wenig eingedrückt, an
der Unterseite etwas wulstig. Die Mündung ist gerundet. Die Oberfläche ist mit zahlreichen, geraden Längs-
rippen bedeckt, welche sich unten zu einem Knoten verdicken, über diese hin gewahrt man bei gut erhal-
tenen Exemplaren zahlreiche feine Querliuien.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die lauggestreifte Form, die ebenen Umgänge,
die knotigen Rippen und feine Zuwachsstreifung. Sie gehört zu den seltenen Vorkommnissen von St. Cassian!

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 24 Millim., Dicke 7 Millim.

R. Spiralwinkel 10-0°, Nahtwinkel 68°.

Etoxonema IfitepUcata Klip stein sp.

Tab. XXIV, Fig. 14.

1845. Cerithium lateplicatum Klipst., Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI, Fig. 35.
1849. Cerithium lateplicatum d'Orb. Prodr. I, p. 196.

1852. Cerithium lateplicatum Grieb. Deutschl. Petref. p. 496.

L. testa turrita elongata, anfractibiis convexiuscuUs angustis; supra nodosis, suturis laevibus, apertura
rotundata.

Die Schale ist stark verlängert thurmförmig, die Umgänge sind schmal, etwas gekrümmt, auf dem Ober-
rande mit bis znrMitte reichenden Knoten besetzt, unten fast glatt; dazwischen bemerkt man feine 6-förmige
Zuwachsstreifen, und auf gut erhaltenen Schalenstücken feine Spiralstreifen über die ganze Oberfläche ver-
laufen. Die Nähte sind nicht tief, die JlUndung ist zugerundet.
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Die Fauna der Schichten von St. Ca.f.'iian. 63

Dies ist die grösste Art der Gattung Loxonema von St. Cassian. Klipstein stellte sie nach einem

schlecht erhaltenen Bruchstück zu Cerithium, zieht aber die Iliehergehörigkcit der Art selbst in Zweifel. Die

Ä-iormigen Zuwachsstreiten, wie das Übergreifen der oberen Umgänge über die unteren lässt keinen Zweifel

über die Stellung der Art. Sie scheint übrigens selten zu sein und liegt dermalen nur in Bruchstücken vor.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die Grösse, wie die dicken Knoten am Oberrande des

Umganges und den Maugel der geraden Kippen.

Originaiexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabiuete.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 32 Millim., Breite 14 Millim.

R. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 68°.

Mjojconetna nodosa Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 15.

1841. Melania nodosa MUnst. Beitr. IV, p. 96, Tab. 9, Fig. 12.

1849. Chemnitzia nodosa d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Melania nodosa Gieb. Deutsch). Petref. p. 557.

1864. Macrocheilus nodostts Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Ecichsanst. p. 409.

L. testa conica, anfractibus planis, supra nodosis, apertura magna, rotunda.

Die Schale ist conisch zugespitzt, die Umgänge nehmen sehneil an Dicke zu, sie sind flach und am

Oberrande mit runden Höckern besetzt, die Nähte sind seicht; die Mündung weit und rund.

Obwohl die vorstehende Diagnose nur auf einige mangelhafte Exemplare gegründet ist, zeigt sich doch

schon zwischen dieser und der vorhergehenden Species, wie auch zwischen allen übrigen ein constanter Un-

terschied darin, dass die Umgänge am obern Umfange knotig sind. Dadurch wird es möglich, selbst schlecht

erhaltene Bruchstücke zu unterscheiden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim.

Zahl der Umgänge 7.

Mjoxonenut authophylloifles Klip stein sp.

Tab. XXIV, Fig. 16.

1845. Melania anthophylloides Klip St. Östl. Alpen p. 185, Tab. XII, Fig. 6.

1849. Chemnitzia antliojthylloides d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1852. Melania anthophylloides Gieb. Deiitschl. Petref. p. 557.

L. testa hrevi conica, anfractibus angustis convexis, apertura rotitiidata, ph'cis convexiusculis angustis, basi-

que linus spiralibus ornata.

Die Schale ist kurz kegelförmig, etwas bauchig, die Umgänge sind schmal, convex, die Nähte ziemlich

tief, die Mündung ist rund, wenig hoch, die Seiten der Umgänge sind mit engstehenden etwas nach rück-

wärts gekrümmten Längsrippen, die Basis derselben mit deutlichen Spiralstreifen geziert, zwischen denen

man feine Anwachsstreifen wahrnimmt.

Klipstein's Abbildung ist nach einem zerdrückten Exemplar angefertigt, daher zu breit ausgefallen;

sonst hat er die Art sehr gut beschrieben. Sie ist durch ihre kurze Form, die zahlreichen Rippen und die

stark gestreifte Basis leicht von anderen Arten zu unterscheiden. Die Art ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-5 Millim., Dicke 3-5 Millim.

Couv. Spiralwinkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9.

Mjoxonema tenuis Münster sp. ').

Tab. XXIV, Fig. 17.

1841. TurriteVa temds Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XUI, Fig. 31.

1849. Chemnitzia tenuis d'Orb. Plüdr. I, p. 186.

1) Bei dieser und den folgenden Arten L.subomata, L. areiecostala bin ich bezüglich der Richtigkeit ihrer gencrischen

Stellung durchaus nicht über alle Zweifel erhaben. Der Habitus erinnert sehr an Centhivm, und doch glaube ich wieder
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64 Gustav C. Laube.

1852. Turritella tenuis üieb. Dcutschl. Petref. p. 519.

1858. Chemnitzia tenuis Stopp. Esiuo, p. 32, Tab. 7, Fig. 22.

L. testa elongata turritelliformi; anfractihus suhplanis
,
plicis nodosis supra curvatis distanttbus ornritis

apertura rotundata.

Die Schale ist lang- ausgezogen, tumtellenförmig. Die Umgänge sind ziemlich eben, doch durch deut-

liche Nähte getrennt, mit starken, ziemlich weit von einander abstehenden Rippen bedeckt, welche unten

knotig werden, und die sich nach vorn umliiegeu. Die Mündung ist rund.

Die Art unterscheidet sich leicht von allen übrigen durch die weit von einander stehenden starken, Rip-

pen, wodurch sie ein ganz eigenthümliches polygonales Aussehen erhält. Sie ist weniger selten, doch minder

gut erhalten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12-3 Millim., Dicke 4 Millim.

R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 7, die letzten fehlen.

Mjooconetna subovnatu Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 18.

1841. Turritella suhornata Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 34.

1841. Turritella flexuosa Münst. Beitr. IV, p. 120, Tab. XIII, Fig. 29.

1841. Turritella cylindrica Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 33.

1841. Melania supraplecta Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 40.

1845. Turritella cylindrica Klipst. Östl. Alpen, p. 129, Tab. XI, Fig. 26.

1845. Melania rugoso-costata Klipst. Ostl. Alpen, p. 179, Tab. XII, Fig. 31.

1847. Turritella elegans Com. Tyrolo merid. p. 47, Tab. III, Fig. 17.

1849. Chemnitzia aubornata d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1849. Chemnitzia flexuosa d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1849. Chemnitzia subornata d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1849. Chemnitzia supraptecta d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Chemnitzia rugoso-costata d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Turritella decussata Gieb. Deutsolli. Petref. p. 518 ex parte.

1852. Melania lurpitellaris Gieb. Deutsch]. Petref. p. 557 ex parte.

1852. Melania perpersa Gieb. Deutscht. Petref. p. 557 ex parte.

1864. Turritella subornata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412.

1864. Chemnitzia supraplecta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408.

L. testa elongata turritelliformis, anfractihus subconvexis, plicis longüudinalihus suhourvatis angustis orna-

tis, suturis distinctis.

Die Schale ist sehr verlängert turritellenförmig; die Umgänge sind schmal, etwas gekrümmt, mit zahl-

reichen Längsfalten geziert, welche ein wenig nach hinten gekrümmt und scharf sind. Zwischen den Rippen

gewahrt man bei gut erhaltenen Exemplaren eine feine Gitterung. Die Mündung ist gerundet.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die zahlreicheren und scharfen Längsrippen. Ich ver-

einige unter diesem Namen eine Reihe anderer Formen, welche von Münster und Klip stein auf undeut-

liche Exemplare gegründet, nicht mehr haltbar sind, und daher eingezogen werden müssen. Die Zusammen-

gehörigkeit der ersten drei Arten geht übrigens schon aus der Vergleichung der Abltilduugen hervor. Doch

sind diese zum Theil Phantasiegebilde, die einzige Abbildung von L. subornata Münst. ist ziemlich gut aus-

gefallen.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 '8 Miüim., Dicke 3-5 Millim.

R. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 60°.

bedeutende Ähnlichkeiten mit zweifellosen Loxonemen zu finden. Ich mache auf dies Verhältniss aufmerksam und liini

vielleicht in der Lage, später Sicheres hierüber veröffentlichen zu können, sobald mein Material in dieser BeziehungJ
ein reicheres und besseres sein wird.
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Bie Fauna der Schichten von St. Cassian. 65

Eioxonemu arctecostala Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 19.

1841. Turritel/a arciecostata Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XUI, Fig. 35.

1849. Chemniizia arciecostata iVOrb. Prodr. I, P- 1S6.

18.52. Turriiella decussala Gieb. Deutschl. Petref. p. 518 ex parte.

1864. Turriiella arciecostata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412.

L. testa turriielUformi, anfractihus suhconvexis, costis permultü oblüjuis acutis ornatis, ajjertura rotundata.

Die Schale ist turritellenartig, die Umgänge sind wenig gekrümmt, mit sehr zahlreichen nicht gekrümm-

ten, wohl aber etwas schiefstehenden scharfen Längsrippen bedeckt, die Nähte sind deutlich, doch nicht tief,

die Mündung ist rund.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die viel schwächeren, zahlreichen und geraden

Rippen. Nicht zu häufig und nur in Bruchstücken.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Dicke 3-5 Millim.

Spiralwinkel ('?), Nahtwinkel 60°.

Etoxonenia Haueri Klip stein sp.

Tab. XXIV, Fig. 20.

1845. Melania Haueri Klip st. Östl. Alpen, p. 19, Tab. XII, Fig. .SO.

1849. Rissoa Baueri d'Ort). Prodr. I, p. 183.

1852. Melania Haueri Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

L. testa conica, anfractihus suhconvexis, suturis incisis , apertura ovali, costis distantibus obliquis ornata.

Die Schale ist kurz kegelft'.rmig , die Umgänge flach, an den Seiten gekrümmt, daher die Nähte einge-

schnitten. Die Mündung ist oval. Die Inuenlippe bildet eine scharfe Kante, dahinter eine tiefe Furche und

einen engen Nabel. Die Oberfläche der Umgänge bedecken etwas von einander abstehende und leichthin

sehiefstehende Längsrippen ; die Basis ist glatt.

Die Art ist durch ihre verhältnissmässig kurze Gestalt charakterisirt, so wie durch die starken, ziemhch

von einander abstehenden Rippen.

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinet.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-8 Millim., Dicke 4 Millim.

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.

Mjoxonenta latescalata Klip stein sp.

Tab. XXIV, Fig. 21.

1845. MeUnia latescalata Klip st. Östl. Alpen, p. 190, Tab. XII, Fig. 29.

1849. Loxonema latescalata d',Orb. Prodr. p. 187.

1852. Melania latescalata Gieb. Deutschl. Petref. p. 587.

L. testa conica, anfractihus angulosis acuto-carinatis , apertura magna ovali, striis curvatis nodosis

ornata.

Die Schale ist conisch, die Umgänge sind in der Mitte fast rechtwinkelig umgebrochen, wodurch ein

scharfer Kiel entsteht; um den vorhergehenden Umgang bilden sie neuerlich eine schwache Wulst. Die Mün-

dung ist gross oval, unten ein wenig winkelig gebogen. Die Obei-fläche ist mit zahlreichen ungleichstarken

Ä-förmigen Anwachsstreifen bedeckt, welche sich auf dem Mittelkiel der Umgänge zu länglich -runden Kno-

ten vereinigen und bis über die Basis des letzten Umganges reichen. Die Wulst unter dem vorhergehenden

Umgang ist ganz glatt.

Diese und die folgende Art weichen in der Gestalt etwas von Loxonema ab, da sie verhältnissmässig

kürzer sind als die anderen. Der Charakter aber ist ganz der einer echten Loxonema; jenes Übergreifen des

oberen Umganges über den unteren und die ganz charakteristische schiefgebrochene Zuwachsstreifung. Ich

habe darum kein Bedenken getragen, die Arten hier aufzunehmen.

Donkschrifteu der mathem.-naturw. fl. XXVIII. Bd. Abhandl. Ton Nichtmilgliedern. i
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66 Gustav C. Laube.

Die Art unterscheidet sieb von den folgenden durch die Knoten auf dem Kiel. Sie ist sehr selten.

Originalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höbe 12 Millim., Dicke 7 Millim.

R. Spiralwinkel 40°, Nabtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 7.

Eiooconenui subpleurotoniaria Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 23.

1841. Turbo subpletirotomarius Miiust. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII. Fig. 24.

1845. Pleurotomaria p/icato-nodosa Klip st. Ostl. Alpen, p. 169, Tab. X, Fig. 32.

1849. Turbo subple^irotomarhis (l'Orb. Prodr. I, p. 192.

1849. Ttirbo pl/cato-nodosus d'Orb. Prodr. I, p. 193.

1852. Pleurotoinaria plicato-nodoaa Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.

1864. Turbo subpleurotomarius Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4H.

L. testa Cornea; anfractibus angulosis carinatis , strns acutis subaegtialibus refractis, lineisque spiralibus
suhtilissimis ornatis, ajiet-tura magna angidoso-rotundata.

Die Schale ist kurz conisch, einem Turbo ähnlich, die Umgänge sind unter der Mitte scharf, fast recht-

winklig umgebogen, auf der Oberfläche durch mehr oder minder gleichmässige scharfe, winklig nach rück-
wärts geknickte Falten und darüber laufende feine Spirallinien geziert ; auf dem Kiele keine Knoten. Die
Mündung ist rund, etwas winklig am unteren Rande.

Die Art ward von Münster zu Turbo gestellt, doch fordert ihre äussere Beschaffenheit ihre Versetzung
zu Loxonema. Eine zweite Species, welche hier beigezogen werden muss, ist Klips tein's Pleurotomaria
jpltcato-nodosa, welche offenbar auf ein hieher gehöriges Exemplar zu beziehen ist.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die feinere Streifung und den Mangel der Knoten auf
dem Kiel. Sie ist ziemlich häutig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 6 Millim.

R. Spiralwinkel 45°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 8.

Genus NISO Freminville 1826.

]%iso pyi'nmittnlis Münster.

Tab. XXIII, Fig. 12.

1841. Trochus pyraimdalis Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. 11, Fig. 17.

1845. Melania trochiformis Klipst. Östl. Alpen, p. 185, Tab. XII, Fig. 5.

1849. Trochus subpyramtdalis d'Orb. Prodr. I, p. 189.

1849. Loxonema trochiformis d'Orb. Prodr. I, p. 187.
*

1852. Melania trochiformis Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

1864. Chemnitzia pyramidalis Lbe. (non d'Orb. 1849) Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 408.
1866. Chemnitzia subpyramtdalis d'Orb., Lbe. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Maiheft.

N. testa trochiformi elongata
, anfractibus planis , suturis laevibus , ultimo anfractu basi vix])lana , umbilico

nudo, ajpertui'a lata ovato-rotundata.

Die Schale gleicht im Umriss einem hohen Kegel, die Windungen sind zahlreich, ziemlich flach die
Nähte sehr seicht. Der letzte Umgang biegt fast unter einem rechten Winkel zur Oberseite um, so dass beinahe
eine ebene Basis entsteht. Die Mündung ist oval zugerundet, nicht sehr hoch. Ein enger, doch deutlicher
Nabel i'st sichtbar. Die Lippen sind sehr schmal, die Oberfläche sehr glatt, nur hin und wieder Anwachs-
streifen zeigend.

Ich habe Anfangs Anstand genommen, die von Münster zu Trochus gestellte Art als Niso zu bezeich-
nen, und reihte sie hei Chem^iitsia ein. Erst eine neuerliche Revision bestimmte mich, in dieserBeziehung eine
Änderung vorzunehmen, und so erscheint, was noch im Auszuge als Chemnitzia angeführt ist, nun als Kiso
wie ich glaube, mit guter Sicherheit. Dass es nicht, wie Münster wollte, Trochus sein könne, gebt schon aus
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 67

der langgezogenen Gestalt, wie aus der Beschaffenheit der Mündung und dem engen Nabel hervor. Klip stein

scheint mir auf ein besser erhaltenes Exemplar seine Me/anm trochiformi.^ begründet zu haben
,
doch stimmt

alles mit der Münster'schen Diagnose überein, weshalb ich mich bewogen fühle, die Art hier beizuziehen.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 9 Millim.

R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 65°, Zahl der Umgänge 7.

]%iso conica Klipstein sp.

Tab. XXIV, Fig. 3.

1845. Turritella conica Klipst. Östl. Alpen, p. 173, Tab. XI, Fig. 6.

1849. Cerithium subconicum (l'Orb. Prodr. I, p. 196.

1852. Turritella conica Gieb. Deutscbl. Petref. p. 519.

1866. Chemniizia suhconica Lbc. Sitzuugsber. d. kais. Akad. d. Wissensch.

N. testa conica, anfractibus planis siäuris rix diSUncUS, basi subjplaiia striata, apertiira rhomhoidale, umbi-

lico angusto, facie glabra, striis incrementaUbus oniata.

Die Schale ist kurz conisch, zahlreiche schmale Umgänge mit ganz geraden Seiten sind kaum durch

Nähte von einander getrennt, die Basis ist flach, am Rande mit einer Wulst umgeben, mit concentrischen

Linien bedeckt, die Mündung ist rhomboidal, vierseitig, die Lippe scharf; ein enger Nabel ist deutlich sicht-

bar, die Oberfläche ist glänzend glatt, mit ungleichmässigeu Anwachsstreifen.

'

Die Art nähert sich durch ihre kurze Kegelform sehr dem Aussehen nach an Trochus, eben so scheint

sie mit N. pyramidalis Münst. sehr verwandt, doch unterscheidet sie sich von ihr durch die weniger hohen

Umgänge und die Streifung der Basis. Selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares f Höhe lOÖ Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umganges

5 Millim.

R. Spiralwinkel 38°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6, die letzten fehlen.

Genus MACEOCHEILUS Phillips 1841.

iriacrocheilus pfiludinaris Münster sp.

Tab. XXIV, Fig. 23, 24.

1841. Melania paludinaris Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 50.

1841. Turbo simüis Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 4.

1841. Turbo intermedius Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 2.

1849. P/iasianella paliidinaris d'Orb. Prodv. I, p. 194.

1849. Phasianella similis d'Orb. Prodi". I, p. 194.

1849. Phasianella intermedia d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1852. Melania paludinaris Gieb. Deutschi. Petref. p. 557 ex parte.

1852. Turbo haudcarinatus Gieb. Deutschi. Petref. p. 527 ex parte.

1852. Turbo intermedivs Gieb. Deutschl. Petref p. 527 ex parte.

1858. P/tasianella paludinaris Stopp. Esino, p. 62, Tab. 14, Fig. 3.

1864. Acteonina paludinaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

M. testa ventricosa conica, spira elevata acuta ,
anfract^us co^exis gra<lMis ,

suturis profundis
,
apertura

magna ovata, labio simpUci acuta, labro calloso sulcoso; jacie glabra.

Die Schale ist kurz bauchig, conisch, das Gewinde steht vor und ist scharf zugespitzt, die Umgänge

sind wulstig convex, von einander durch tiefe Nähte getrennt, treppenföi-mig abgesetzt. Der letzte Umgang

ist beinahe so hoch wie die anderen zusammen genommen. Die Mündung ist gross oval. Die Aussenhppe

scharf, die innere bildet eine Callosität und verläuft auf der Spindel in einer Falte bis zum oberen Mundrand.

Die Schale ist ganz glatt, nur unter der Loupe gewahrt man feine nach rückwärts gekrünnnte Anwachs-

streifen.
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68 Gustav C. Laube.

Das Genus Macrochetlus
,

welches bis in die neueste Zeit noch auf die paläozoischen Schichten
heschi-änkt wurde, hat Sand berger zuerst in der Würzburger Trias nachgewiesen (vgl. San db erger Beob-
achtung in der Würzburger Trias, Würzburger naturw. Zeitschr. 5. Bd. p. 201 ff. ibid. 1. Note). Obwohl nun
die von mir im Jahrbuch der k. k. geol. Reichsanstalt namhaft gemachten Münster'scben Arten, die ich zu
Macrocheilus stellte, keineswegs alle daher gehören, ist es doch erwiesen, dass das Genus wirklich bis in
die Schichten von St. Cassian reicht. Die vorstehende Art zeigt die von de Konin ck (Anim. foss. carbonif.
belg. p. 472) und Sandberger (Verst. Rhein. Schichtensyst. Nassau, p. 232) aufgestellten Charaktere so
e\ident, dass darüber kein Zweifel weiter sein kann. Leider ist nun der Erhaltungszustand bei allen nicht
gleich, und so kann bei den folgenden Arten nicht überall mit gleicher Bestimmtheit die Hiehergehörigkeit der
Species dargethan werden.

Die Art unterscheidet sich von der folgenden leicht durch das spitze Gewinde und die tiefen Nähte; sie

ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8 Höhe 9 Millim., Dicke 7 Millira., Höhe des letzten Umgan-
ges 5 Millim.; Fig. 10 Höhe 10 Millim. Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umganges 6 Millim.

R. Spiralwinkel 65° (für Fig. 8), Nahtwinkel 48°, Zahl der Umgänge 5.

Macrocheilus variabiHs Klip st ein sp.

Tab. XXIV, Fig. 25, 2S.

1845. Melania variabüis Klipst. Ostl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 9, H.
1845. Melania abbrei-iata Klipst. Ostl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 4.

1849. Phasianella variahilis d'Orb. Prodi'. I, p. 194.

1849. Phasianella abbreinata d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1852. Melania paludiiiaris Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.

1852. Melania abbreviata Gieb. Deutschl. Petref. p. 533 ex parte.

M. testa ventricosa conica, spira elevata, anfractibus convexis, suturis distinctis, apertura magna ovali, labio
sim/plici, labro calloso extenso sulcoso, facie glabra.

Die Schale ist bauchig conisch, die Spira steht mehr oder weniger vor, nach diesem ist die Form wech-
selnd bauchiger oder schlanker. Die Umgänge sind convex, wulstig, von einander durch scharfe Nähte
getrennt. Die Mündung ist gross halbrund, etwas in die Länge gezogen. Die äussere Lippe ist scharf, die

Innenlippe bildet eine Callosität und hat an der Spindel eine scharfe Schwiele. Die Oberfläche ist glatt, nur
mit dem Glase beobachtet man feine Zuwachsstreifen.

Die Art darf nicht mit der vorigen verwechselt werden. Sie unterscheidet sich von jener durch die etwas
höhere Mündung, ferner durch die gleichwohl wulstigen, doch weniger scharf treppenförmig abgesetzten Um-
gänge und die weniger tiefen Nähte. Dagegen nehme ich keinen Austand, Klipstein's Melania abbreviata
mit der vorstehenden Art zu vereinigen, da bei der wechselnden Form die Unterschiede verschwinden und
die Art wohl nur eine etwas grössere Varietät sein dürfte. Sie ist ziemlich häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 11 Höhe 9 Millim., Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umgan-
ges 5 Millim., Fig. 12 Höhe 8 Millim., Dicke 5-5 Millim., Höhe des letzten Umganges 5-5 Millim.

R. Spiralwinkel 58°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 5.

macrocheilus Cochlea Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 2.

1841. Melania Cochlea Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. 9, Fig. 23.

1841. Turbo Melania Mfiinst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 12, Fig. 34.

1849. Chemnitzia Cochlea d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1849. Turbo Melania d'Orb. Prodr. I, p. 185.

1852. Melania Cochlea Gieb. Deutschl. Petref. p. 556.

1852. Turbo vixcarinatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 524 ex parte.

1864. Chemnitzia Cochlea Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. 408.
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Die Fauna de?- Schichten von St. Cassian. 69

M. testa Cornea, spira elevata, anfractibus planis, ultimo praevalenti, suturis distinctis ; apertura ovali, labro

sinij)lici, lahio crasso calloso, leviter sulcato ; facie glabt-a.

Die Schale hat eine conische Gestalt, das Gewinde ist ausgezogen, die Umgänge ziemlich flach und

schwach trepp euförmig von einander abgesetzt, der letzte ist last so hoch als die ül)rigen zusauimen ; die

Nähte sind deutlich, wenig vertieft; die Oftnung ist gross eiförmig, hinten zugespitzt, die Aussenlippe ist

scharf, die innere bildet eine wulstige Callosität, und hat auf der Spindel eine schwache Schwiele. Die Ober-

fläche ist glatt.

Die Species ward von Münster in zwei zerfällt, die er sogar nach dem Genus trennt; die Zusammen-

gehörigkeit wird, obwohl sie sich schon nach den Abbildungen vermutben lässt, bei Betrachtung der Original-

exemplare zur Gewissheit. Sie müssen zusammengezogen werden.

Von der vorigen Species unterscheidet sich diese durch das mehr vorstehende Gewinde und die flacheren

Umgänge. Sie ist nicht häufig.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reicbsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15-5 Millim., Dicke 9 Millim., Höhe des letzten Umganges

9 Millim.

Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 5, die letzten fehlen.

macvocheilus Stntdbergeri Laube.

Tab. XXV, Fig. i.

M. testa elongata conica acuta, anfractibus planis, ultimo anfractu praecedentes valde superante, parum in-

flato, elongato, afertura magna ovali labio simplici acuto, labro brevi rimoso, facie glabra.

Schale verlängert conisch, spitz zulaufend, die Umgänge sind eben, durch ganz schwache Nähte von

einander getrennt, der letzte Umgang ist viel höher als die übrigen und baucht sich etwas aus, wodurch die

Schnecke eine paludinenähnlicbe Gestalt erhält. Die Mündung ist hoch oval, nicht breit, die Lippen sind ein-

fach, die innere bildet eine ganz schwache Wulst.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die planen Umgänge und die hohe Mündung; eine ähn-

liche Form beschreibt Klipstein als Melania ^dicata , doch ist diese gefaltet, während die vorliegende ganz

glatt ist. Die Art scheint übrigens selten zu sein ; ich kenne derzeit nur drei Exemplare.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 23 Millim., Dicke 11 Millim., Höhe des letzten Umganges

14 Millim.

R. Spiralwinkel 37°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 4, die oberen fehlen.

Genus EUCHEYSALIS Laube.

{iv-xfiucaXii Schmetterlingspiippe.l

Ch. G. testa fortis glabra elongata, mediaparte amplissima, spira prominens acuta; anfractus vel plant vel

pauce co7ivexiusculi , swturae laeves : apertura longa , amjusta
, fissa, labris acutis valde prominentibus

circumdata, pseudoumbilicum. ostendens.

Die Schale ist stark und glatt, veriängert, die Windungen ragen weit vor, die Umgänge sind zahlreich

und mehr oder weniger schmal, fast eben oder nur wenig couvex mit sehr feinen schwachen Nähten, der Um-

fang ist in der Mitte am weitesten, da die Mündung sich schief an die Schale anlegt, und auf der Ober- wie

Unterseite eine Zuspitzung auf der einen Seite durch die abnehmenden Gewinde, auf der anderen durch das

beschriebene Verhalten des Mundes erfolgt. Dadurch erhält die Gestalt das Ansehen einer Schmetteriings-

puppe, womit das Geschlecht verglichen wird, im hohen Grade. Der Mund selbst ist äusserst eng, schlitzen-

förmig und lang, besonders oben plötzlich verengert. Die Lippen stehen weit vor, die innere liegt auf dem

letzten Umgang mehr oder weniger auf, und bildet so einen falschen Nabel, die äussere steht weit ab, und

erinnert lebhaft in dieser seiner Art au Clausilia und ähnliche Arten.
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70 Gustav C. Laube.

Das Genus muss wohl zunächst in die Nähe der Chemnitzien eingereiht werden, vielleicht am besten zu-

nächst von EuUma. Von den weiter unten näher zu beschreibenden Arten hat bereits d'Orbigny im Pro-

drome zwei zu Eulima gestellt. Ich selbst bin ihm zum Theil in meiner früheren Arbeit über die Münster'-
schen Arten von St. Cassian gefolgt. Es liegt jedoch ein constanter Unterschied, den ich später erst kennen
und beachten lernte, zwischen den beiden Gattungen. Einmal ist wohl schon der Bau der Schale selbst, jene

sich beiderseits zuspitzende Form ein unterscheidendes Merkmal, ein weiteres bietet der eigenthUmliche

Mundrand, mit den hohen in eine lange Schlitze ausgezogenen Lippen, das weder Chemnitzia noch Eulima
besitzt, und andere Gattungen gar nicht zu denken, mit Ausnahme der schon oben erwähnten Clausilien. Es
ist leider mit Schwierigkeiten verbunden, gute Exemplare mit erhaltenem Mundrande zu bekommen, und es

ist vielleicht noch eine ziemliche Reihe von Formen hier unterzubringen, welche noch vorläufig bei Chem-
nitzia stehen. Ich erwähne nur Chemnitzia Nym^ha, die viel Ähnliches im Äusseren besitzt, doch habe ich

unter den vielen mir vorliegenden Exemplaren kein einziges gesehen, das einen bestimmten ganzen Mund
besass.

Das Genus bleibt bis jetzt auf die Schichten von St. Cassian beschränkt, doch scheint mir die Wahr-
scheinlichkeit sehr gross, dass auch Chemnitzia Mumia Stopp, (vgl. Stoppani Petrification d'Esino, p. 30
Tab. 7,^ Fig, 14) aus den Esinokalken von Pizzo di Cainalle gleichfalls hieher gehört, wenigstens spricht das
ganze Äussere sehr dafür, obzwar auch der Mund nach Stoppani's Abbildung nicht gut erhalten ist.

Als Typus für das Genus sehe ich Eicchrysalis fusiformis Münst. ^^.{Melamfusiformü Münst. 1. c.) an.

Neben der charakteristischen Gestalt zeigt zunächst die Mundspalte am deutlichsten und ist unter allen ande-
ren hieher gehörigen Arten jederzeit am besten erhalten.

Euchrysalis fusiformis Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 5.

1841. ilelania fusiformis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 27.

1849. Eulima fusiformis d'Orb. Prodr. I, p. 104.

1852. Melania foisiformis Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557.

1864. Eulima fusiformis Lbe. Bemerk, im Jahrb. (1. geol. Reichsanst. p. 410.

E. testa angmta elongata, anfractihus sulplanis, spira ehngata acuta, a^ertura longa angusta fissa.

Die Schale ist verlängert, die Umgänge ziemlich hoch, in der Mitte ist die Schale am dicksten, nimmt
dann gegen hinten langsamer, rascher gegen vorn ab, da der letzte Umgang ziemlieh lang ist; dadurch wird
die Gestalt einem Haferkorn nicht unähnlich. Die Mündung ist sehr enge, schlitzförmig, nach hinten beson-
ders verengert; die innere Lippe legt sich auf den letzten Umgang auf, und bildet auf diesem einen Wulst, die
äussere steht vor; immer liegt die Mündung schräg gegen die Längsaxe der Schale. Die Oberfläche der Schale
ist glatt.

Die Art kommt ziemlich häufig vor
; sie ist durch ihre haferkornähnliche Gestalt und den bedeutend

engen und schmalen Mund charakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 13-5 Millim., Dicke 3-8 Millim.

Conv. Spiralwinkel 25°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 8.

J^nchrysalis pußueformis Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 6.

1841. ilelania pupaeformis Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. X, Fig. 34.
1849. Eulima pupaeformis d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1852. ilelania fusiformis Gieb. Deiitsehl. Petref. p. 557.
1864. Chemnitzia pupaeformis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 410.

E. testa ventricosa, elongata, anfractihus angustis crehris planis, siUuris laevissimis , apertura parva postice
acuta, labris valde prominentihus.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 71

Die Schale ist bauchig, doch gestreckt, dass sie, wie Mlinster's Name gut bezeichnet, einer Puppe

nicht unähnlich ist. Die Umgänge sind sehr zahlreich und schmal, ganz eben, die Nähte fast gar nicht ver-

tieft, sondern nur wie mit dem Grabstichel auf den Schneckcukörper eingeritzt. Die sehr schräg stehende

Mündung ist kurz, hinten mehr als vorn ausgezogen, in der Mitte relativ breit; die Lippen stehen beträchtlich

vor. Hinter der Inuenlippe lässt sich ein falscher Nabel wahrnehmen. Die Oberfläche ist ganz glatt.

Die Art kommt nicht selten, doch gewöhnlich nur in Bruchstücken vor. Sie unterscheidet sich wesentlich

durch ihre schuppenförmige Gestalt und die zahlreichen Umgänge von allen verwandten Arten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 18 Millim., Dicke (>-5 Millim.

Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwiukel 70°, Zahl der Umgänge 12, die letzten fehlen.

Euchrysalis suhovata Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 7.

1841. Melania subovata Müust. Beitr. IV, p. 94, T.-ib. IX, Fig. 19.

1849. Eulima subovata d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1852. Melania Nympha Gieb. Deutschi. Petref. p. 556 ex parte.

1864. Eulima sitbovata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410.

E. testa conica elongata, anfractibus subplcmz's , suturi's distinctis , apertura ovali lata: stri'is mcrementah-

hus or7iata.

Die Schale ist verlängert kegelförmig, die jüngeren Umgänge sind etwas gekrümmt, die älteren werden

mehr eben, die Nähte sind deutlich wahrnehmbar. Die Mündung ist oval, in der Mitte ziemlich breit, an den

Enden spitz ausgezogen, daher etwas rhombisch. Die Lippen sind dick, die innere besonders stark über den

vorhandenen Nabel ausgebreitet, die äussere zugeschärft. Die Oberfläche ist mit unregelmässigen Zuwachs-

streifeu versehen.

Die Art unterscheidet sich von den früheren durch die stärkere mehr konische Form, durch die weniger

zahlreichen und breiteren Umgänge und die weitere Mündung. Sie ist nicht sehr selten, aber gewöhnlich

schlecht erhalten, so dass sie einer Chemnitzia sehr gleich sieht.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 4 Millim.

Conv. Spiralwinkel 45°, Nahtwiukel 55°, Zahl der Umgänge 7.

Euchrysalis Stottert Klip stein sp.

Tab. XXV, Fig. S.

1845. Melania Stotteri Klip st. Östl. Alpen, p. 188, Tab. XII, Fig. 10.

1849. Loxonema Stotteri d'Orb. Prodr. I, p. 187.

1852. Melania temdstriata Crieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.

E. testa ovato-comca, anfractibus convexiusculis , suturi's incisis , apertura longa angusta, labii's fortibus.,

strns incrementalibus ornata.

Die Gestalt der Schale ist lauggestreckt eiförmig, dem puppenförmigen sehr genähert. Die Umgänge sind

gekrümmt, die Nähte eingeschnitten, der letzte Umgang fast so hoch als die anderen mit einander. Die Mün-

dung ist lang und schmal, die Innenlippe ziemlich gerade, einen Canal vor dem Nabel bildend, da sie auf den

letzten Umgang aufgelegt ist, die äussere dagegen nach auswärts gekrümmt, so dass der Umriss der Mün-

dung halbmondförmig wird; beide Lippen sind sehr stark. Die Schalenoberfläehe ist mit unregelmässigen

feinen Anwachsstreifen bedeckt.

Die Art ist der vorigen etwas ähnlich , doch unterscheidet sie sich leicht durch die eingeschnittenen

Nähte und den langen Mund. Auf das Verhältniss der über dem Nabel gelegenen Innenlippe macht schon

Klipsteiu mit Recht aufmerksam, wie er überhaupt dem generischen Verhalten dieser wie einer folgenden

Species bezüglich der Mundbildung mehr Aufmerksamkeit zollt. Dabei aber zeigt wieder die Art wenig Ver-

wandtschaft zu AVso, wie Klip stein meinte. Sie ist übrigens seltener als die vorige.
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72 Gustav C. Laube.

Originalexemplare in der Sanimlimg der k. k. gecil. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim.

Conv. Spirahvinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Mi)uctirysalis larvn Klip st ein sp.

1854. Melania larva Klip St. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 17.

Diese Species ist mir bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Nach Klipstein's Zeichnung, die in die-

sem Falle deutlich imd gut ist, so wie dessen Beschreibung, ist wohl kein Zweifel, dass die Art hier auf-

genommen werden müsse.

Euchrysatis Alherti Klip st ein sp.

Tab. XXV, Fig. 9.

1845. Melania Albertii Klipst. Östl. Alp. p. 187, Tab. 12, Fig. 16.

1849. Fhasianella bolina d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1852. Melania Albertii Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

E. testa pupaefornd ; ultimo anfractu valde praevcUenti, anfractihus convexiusculis.i suturis distinctis , aper-

tura longa angusta ohliqua, lahio angusto acuto.

Die Schale ist kurz puppenförmig , der letzte Umgang ist fast anderthalbmal so hoch als die anderen zu-

sammen ; die Umgänge sind sanft gekrümmt und durch deutliche Nähte geti-ennt. Die Mündung ist lang,

schmal, etwas halbmondförmig, indem die schmale und scharfe Innenlippe etwas schräg steht, aber gerade

auf der Spindel aufliegt, während die äussere ausgebaucht erscheint. Die Oberfläche ist mit Auwachsstreifen

bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die bedeutende Grösse des letzten Umganges und die

längere Mündung; sie ist selten.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 5-5 Millim., Höhe des letzten Umganges

6 Millim.

Conv. Spiralwinkel 55°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 5.

EuchrysuUs suhtovtilis Münster sp..

Tab. XXV, Fig. 1.

1841. Melania subtortilis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 29.

1849. Ohemniuia subtortilis d'Orb. Prodr. I, p. 184.

1852. Melania crassa Gieb. Deutschl. Petref. p. 556.

1864. Macrochilus subtortilis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

E. testa conica, spira elevata, anfractibus convexmscidis, suturis distinctis, apertura magna ovato-elongata,

lahro simplici amiio, lahio angusto calloso, sulco forti munito.

Die Schale ist kegelförmig, der letzte Umgang grösser als die übrigen zusammen genommen, das Gewinde

stumpf vorstehend, die Umgänge schwach convex, fast plan, doch durch tiefe Nähte ein wenig treppenför-

mig. Die Mündung ist lang, schmal eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere mit einer dicken Schwiele

besetzt. Oberfläche glatt.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die wenig gekrümmten Umgänge , die schmale lange

Mündung und die stumpfere Gestalt. Weniger häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 10 Millim., Dicke 5-3 Millim.

Conv. Spiralwinkel 55°, Nahtwinkel 55°.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 73

Genus SOLARIUM Lamarck 1801.

Solarium planum Laube.

Tab. XXV, Fig. 10.

?184ö. Pleurotoniaria plana Klipst. Üstl. Alp. p. 117, Tab. X, Fig. 6.

S. testa plana, hast convexa carinata umbilico perlato crateriformi, margine crenato ; apertura quadrangulari,

striis fortibus spiralihus liniisque transversalibus ohliquis ornata.

Die Schale ist ganz flach , so dass die Umgänge kaum Über einander vorstehen , dagegen ist die Unter-

seite mehr gewölbt und scharf gekielt; der letzte Umgang fällt in den sehr weiten trichterförmigen Nabel steil

ein und umgibt ihn mit einer Reihe rundlicher Knoten, welche sich auch auf den übrigen im Nabel sichtbaren

Umgängen wiederholt. Die Mündung ist schmal vierseitig. Den Nabel umgeben neben der Leiste zwei andere,

worauf ein breiterer Zwischenraum folgt, gegen den Eand hin folgen wieder drei scharfe Spiralleisten; alle

sind von feinen nach vorn gekrümmten Anwachsstreifen geziert. Die Oberseite der Umgänge wird von einer

scharfen Leiste am Rande begrenzt, eine zweite ganz gleiche theilt die Fläche in zwei ungleiche Hälften, über

diese hin ziehen sich scharfe auf ihr etwas nach rückwärts gekrümmte Querstreifen und bilden da zugleich

eine ziemlich starke Knotenreihe.

Diese Art und die folgende sind die einzigen, welche mit Bestimmtheit zu Solarium gehören, da sie jene

für die Gattung charakteristische Kerbung des Nabelrandes zeigen ; alle übrigen von mir früher für Solarüim

gehaltenen reihen sich mit mehr Sicherheit bei Euomphalus ein.

Möglicherweise ist die vorstehende Art identisch mit Klipstein's Tleurotomaria plana; doch lässt so-

wohl die Abbildung als auch der Text einige Zweifel nicht abwerfen, und darum zog ich es vor, der Species

meinen Namen beizusetzen. Es ist für Jedermann leicht, denselben durch Klip st ein zu ersetzen, sobald

einmal die Identität der Species sicher nachgewiesen ist. Nun will aber einmal Klip stein einen Spaltkiel

gesehen haben, den ich nicht bemerkte, dann wieder zeigt die Abbildung jene mittlere Leiste auf der Ober-

seite nicht, welche das vorliegende Exemplar deuthch zeigt. Diese Bemerkungen mögen nun in dieser Hin-

sicht mein Vorgehen rechtfertigen. Die Art scheint sehr selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim., Nabeldurchmesser 6 Millim.

Solarium venustum Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 16.

1841. Ceratites venustua Münst. Beitr. IV, p. 133, Tab. 15, Fig. 20.

1845. Delphinula Verneui/U Klipst. Östl. Alp. p. 204, Tab. XIV, Fig. 19.

1849. Ceraiites venusins cl'Orb. Prodr. I, p. 181.

1849. Straparolus Cassiayius d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1852. l)elphinula Verneuilü Gieb. Deutschl. Petief. p. 529.

1864. Solarium venustum Lbe. Bemerk, im Jabrb. d. geol. Eeichsanst. p. 411.

E. testa plana, anfractibus angulosis supra duahus tuberculornm sierihus , infra seri'e una ornatis, apertura

rotunda peristomio anguloso circiimdata.

Die Schale ist plan, die Umgänge vielkantig, in der Mitte durch einen knotigen schwachen Kiel halbirt,

oberhalb mit zwei Reihen, unterhalb mit einer Reihe starker Knoten besetzt, die Mündung ist rund, doch von

einem winkligen Rand umgeben.

Die vorstehende Art fand in dem Auszug aus dieser Arbeit zufällig ihren Platz unter Euomphalus , wel-

ches Versehen hiemit begUchen wird, denn die den Nabel umgebenden Knoten lassen den Genuseharakter

von Solanum nicht verkennen.

Münster kannte von der Species nur ein Bruchstück, das er irrthümlicher Weise für einen Ceratiten

hielt, obwohl er daran keine Lobenlinien bemerken konnte, aber sich von der scheinbaren doppelten Knoten-

reihe auf dem Rücken irreführen Hess. Später beschrieb Klipstein dieselbe Species nach einem ganzen

DeaksclLTlften der mathem.-naturw. Cl. XXVIII. lid. Abhandl. von Nichtmitglicdero. k
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74 Gustav C. Lauhe.

Exemplar als Deljjhmula Verneuilü. Eine Vergleicbuug und Untersuchung des Originalexemplares in Müii-
cben hat den Doppclnamen beseitigen helfen.

Die Art ist durch die vier Knotenreihen charakterisirt, wodurch sie sich leicht von anderen unterscheidet;
sie scheint sehr selten zu sein.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 8 Millim., Höhe des letzten Umganges 4 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

Genus CIRRUS Sowerby 1815.

CirvHS Pnlyphemns Laube.

'J'ab. XXV, Fig. 11.

C. testadepressa, anfractihis latis convexis, serie una tuhulorum fortium, umhone mediocri, Imsi striis sub-
tilissimis incrementalihus ornata.

Die Schale ist niedergedrückt kreiseiförmig rechtsgewunden, die Umgänge sind breit gerundet, sie lie-

gen in einer ganz kurzen Spirale ; auf ihrer Mitte steht eine Reihe kurzer und kräftiger Röhren , die gerade
abstehen und ziemlich weit von einander entfernt sind, der Nabel ist verhältnissmässig enge, die Mündung
quer oval, etwas vorgezogen. Die Basis ist mit feinen Zuwachsstreifen verziert, welche sich jedoch auf der
Oberseite der Schale nicht zeigen.

Obwohl ich in den von mir im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt 1. c. gegebenen Bemerkungen einige MUn-
ster'sche Arten als Girrus bezeichnete, hat sich mir doch jetzt bei genauerer Durchforschung meines Mate-
rials gezeigt, dass dies gänzlich irrthümlich war, dass vielmehr die vorstehende Species der einzige echte

Cirrus aus St. Cassian ist. Zugleich ist er ein weiterer sicherer Repräsentant des Genus in der Trias. Es hat
schon Hörn es Qm^n Cirrus superhus aus den Hallstätter Schichten des Sandling bei Anssee beschrieben (vgl.

Gastrop. u. Aeeph. d. Hallstätter Schichten, Denkschr. d. k.Akad. d. Wiss. IX. Bd. N.M. p. 48, Tab. I, Fig. 5),

an welchem er jedoch keinen Nabel bemerken konnte, nach Exemplaren jedoch, die mir zu Gesicht kamen,
glaube ich doch einen solchen gefunden zu haben, den die Cassianer Form nebst der grossen Übereinstim-
mung in der Gestalt mit anderen Arten dieser Gattung, namentlich mit paläozoischen, bis auf die rechtsgewun-
dene Spirale, im hohen Grade besitzt. Die Species scheint übrigens sehr selten zu sein, da mir dermalen nur
Ein Exemplar zu Gebote steht.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralieneabinefes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim.

Genus EÜOMPHALUS Sowerby lÖl.3.

Euontphalus spliaeroUUcus Klip st ein sp.

Tab. XXV, Fig. 12.

1841. Üotella helicoides Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. ä (noa de Ko nniu ck).
1845. Euomphahis sphaeroidicus Klip st. Östl. Alp. p. 201. Tab. XIV, Fig. U.
1845. Euomphalus comjilanatus Klip st. Üstl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 12.

1845. Euomphalus helicoides Klip st. Östl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 13.

1845. Euomphalus reconditus Klip st. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 14.

1849. Trochm helicoides d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1849. Trochus sphaeroidicus d'Orb. Prodr. I, p. 190.

1849. Straparolus subhelicoides d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1849. Straparolus reconditus d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1849. Trochus complanatvs d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1852. Euomphalus sphaeroidicus Gieb. Deutsch. Petref. p. 531.

E. testa depressa supra convexa infra concava, anfractibus planis suturis vix distinctis spira non prominente,
anfractu ultimo lato infra convexo, apertura ovato-rotundata umbilico lato, facie glahra.

Die Schale ist ganz niedergedrückt; sie bildet aut der Oberseite eine flache Wölbung, während die Basis
etwas ausgehöhlt erscheint, die Umgänge sind oben ganz flach, sie sind durch feine Nähte kaum von cinan-
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Die Fauna der Scldcliten von St. Cassian. 75

der getrennt und das Gewinde steht nur in der Mitte ein ganz kleinwenig vor; häufig bemerkt man aucli dies

nicht. Der letzte Umgang ist breit, auf der Unterseite convex; die Mündung ist rund eilörniig, etwas schräg

nach abwärts gezogen, der Nabel ist nicht allzu gross. Die Schale ist glatt.

Münster kannte blos ein schlecht erhaltenes Exemplar, das er lür Uotella hielt, da er nicht den Nabel

sah. Klip st ein macht aus der vorstehenden Art vier, die ich aber mit gutem Gewissen wieder vereinige, da

sie denn doch auf zu vage Unterschiede basirt sind, und icli unter den vielen mir zu Gebote stehenden Exem-

plaren nicht im Stande war, die Arten als solche herauszufinden. E. complanatus Klip st. ist oifenbar ein

älteres aber zusammengedrücktes Individuum mit etwas tiefereu Nähten, das aber sonst ganz dasselbe ist,

wie E. sphaeroidicus ; E. helicoides und E. recondäus sind offenbare Jugendformen von unbedeutendem

Unterschied.

Die Art unterscheidet sich durch ihre flache glatte Gestalt von allen den folgenden. Sie gehört zu den

weniger häufigen Arten von St. Cassian.

Üriginalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Scheibendurchniesser 7 Millim., Nabelweite 2-5 Millim.

Euomphalus cingulatiis Münster sp.

Tab. XXV, Fig. 13.

1834. Ammoni/es fCeratites) cingtdatvs Münst. Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 15, Tab. II, Fig. 11.

1841. Poreellia cingidata Münst. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI, Fig. 4.

1849. Straparolus cingulatus d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1804. PorceUi'a cingulata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 411.

E. testa plana, anfractibus eadem in planitie jacentibus rotundis aniiulis fortioribus aciitis subtiliortbus<jue

oryiatis, apertura rotunda perislomio crasso circumdata.

Die Schale ist ganz flach, indem die Umgänge in Einer Ebene zu liegen scheinen, denn nur bei einzel-

nen Exemplaren ist die einseitliche Neigung, das Austreten des letzten Umganges aus der planen Spirale

wahrnehmbar. So kann man beiderseits die Windungen bis auf den embryonalen Umgang verfolgen, ohne

eigentlich Nabel und Spitze unterscheiden zu können, die Umgänge sind drchruud, mit abwechselnden star-

ken und scharfen und dazwischen liegenden schwächeren Kingen geziert. Die ebenfalls runde Mündung wird

von einem dicken wulstigen Peristom umgeben.

Ich muss gestehen , dass mich die bei der vorstehenden Art wie bei den folgenden auftretenden Ringe

und Mundränder nicht ganz sicher werden Hessen, ob die Arten echte Euomphalen sind. Nun aber zeigt

Euomphalus annulatus Phill. aus dem Devonien ein ganz ähnliches Verhalten (vgl. Phillips Palaeozoic fos-

sils, Tab. LX, Fig. 171*, Sandberger Verst. rhein. Schicht. Nassau, Tab. XXV, Fig. 4) und so ist wohl

die Möglichkeit gegeben, dass die Arten ihren richtigen Platz hier haben. Im Falle Hessen sie sieh selbst

unter dem Namen Cmgulati zusammenfassen.

Die Art, welche einem Cephalopodcn sehr ähnlich sieht, so dass sie Münster selbst anfängHch dafür

hielt, uuterscheidet sich von der folgenden durch ihre abwechselnd stärkeren und schwächeren Rippen und

die plane Form. Sie ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Scheibendurchmesser 9 MilHm. , Mundhöhe mit dem Peristom

4 Millim.

Euomphalus contvarius Münster.

Tab. XXV, Fig. 14.

1841. Eiiomplialus contrarius Münst. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI. Fig. 3.

1849. Turbo contrarius d'Orb. Prodr. I, p. 193.

1852. Euomphalus contraritis Gieb. Deutschi. Petref. p. 531.

18G4. Delphinula contraria Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410.

E. testa trochiformi, spira elevata contraria, anfractibus rotundis aunulis j-'ortibus armntis, umbilico medio-

cri, apertura rotunda, peristomio crasso circumdata.

k*
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76 Gustav C. Laube.

Die Schale ist iinksgcwunden iireiselförmig stumpf, die Umgänge sind drehrund uud liegen über einan-

der, sie sind mit gleichmässigen starken Ringen geziert. Der Nabel ist mittelmässig weit, die Mündung rund,

mit einem kräftigen Peristom umgeben.

Diese der vorigen Art gewiss sehr nahe verwandte unterscheidet sich von ihr nur durch das Gewinde und

durch den Umstand, dass die Kippen nicht abwechselnd stärker und schwächer, sondern hier gleichstark sind

und zugleich enger an einander stehen. Die Art scheint eine grosse Seltenheit zu sein, ich kenne zur Zeit nur

Münster'» Originalexemplar In München und das hier beschriebene, welches jedoch noch besser erhalten ist

als das Münchner.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-MineraHencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 Millim., Höhe des letzten Um-

ganges 2*8 Millim.

Zahl der Umgänge 3.

Euomphalus aries Laube.
Tab. XXV, Fig. 15.

E. testa plana, anfractihus eadem in planüie jacentibus, annulis undulatis acutis angustis ornatts , apertiira

magna rotunda.

Die Schale zeigt ein aus wenigen Umgängen bestehendes, in derselben Ebene liegendes Gewinde ; die

Zahl der Umgänge ist sehr gering und der Umfang derselben nimmt von der Mündung an sehr schnell ab. Sie

sind drehrund und mit engstehenden scharfen wellig gekrümmten Rippen verziert. Die Mündung ist gross und

zirkelrund, der vorletzte Umgang berührt den letzten an der Mündung kaum.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch das plane Gewinde , von den beiden anderen

durch die engstehenden wellig gebogenen Ringe auf den wenig zahlreichen Umgängen ; sie ist wie die vorige

sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 6 Millim, Höhe am Mund 3-5 Millim.

Euomphalus dentatus Münster, sp.

Tab. XXVI, Fig. i.

1841. Schizostoma dentata Müust. Beitr. V, p. 106, Tab. XI, Fig. 8, 9.

1845. Delphinula hiarmata Klipst. Östl. Alpen, p. 203, Tab. XIV, Fig. 16.

1849. Straparolus dentatus d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1849. Trochus biarmafus d'Orb. Prodr. I, p. 190.

1852. Schizostoma dentatum Gieb. Deutsch]. Petref. p. 539.

1852. Delphinula hiarmata Gieb. Deutschi. Petref. p. 529.

1864. Solarium dentatum Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 411.

E. testa depressa, anfractihus svpra planis margine tuherculatis sxdco angusto profunda, infra convexis, nm-

bilico lato profunda , apertura ratunda, striis incrementalihus subtilibus ornata.

Die Schale ist oben fast ganz plan, die oben ebenen Umgänge stehen nur wenig im Gewinde vor, am

Rande sind sie mit einem schwachen Wulst versehen, welcher mehr oder weniger starke Knoten trägt, dar-

unter liegt eine schmale tiefe Furche, welche wieder von einem scharfen Wulst begrenzt ist; die zuweilen,

besonders bei jungen Exemplaren, Knoten wahrnehmen lässt. Die Basis ist convex, der Nabel weit und tief,

die Mündung ist rund, schwach gerandet, man bemerkt sowohl über als unter der Furche auf den Umgängen

eine ganz feine Anwachsstreifung.

Die Art ist ziemUch häufig, doch gewöhnlich durch Kalk auf der Oberfläche undeutlich. Die jungen

Exemplare, welche zuweilen eine zweite Knotenreihe zeigen, hat Klip stein als Delphinula biarmata unter-

schieden , sie gehören offenbar hierher. Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den Mangel der

Ringe auf den Umgängen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser der Scheibe 7-3 Millim., Höhe des letzten Umganges

3 Millim.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 77

Etiomphaliis lineatus Klip st ein sp.

Tab. XXVIII, Fig. 2.

1845. DeJphinula lineata Klipst. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15.

1845. De/phinu/a plana Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15.

1849. Trochus Unealttlus d'ürb. Prodr. I, p. 190.

1849. Pleurotomaria planata d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1852. De/p/miula lineata Gieb. Deutsehl. Petref. p. 529.

1852. Delphinula plana Gieb. Deutschi. Petref. p. 529.

E. testa depressa, anfractihiis plams concavis marginatis, sulco angusto profunda media, hasi convexa, um-

hüico magno, aperfura o-otunda, strüs mcrementalibus ornata.

Die Art hat ein flaches niedriges Gehäuse, die Oberseite der Umgänge, welche fast gar nicht nu.s der

Ebene heraus ragen, ist schwach ausgehöhlt, am Rande mit einer granulirten Leiste versehen ; darunter liegt

eine tiefe Furche, welche auf der Unterseite gleichfalls von einer feingranulirten Leiste umsäumt ist. Die Basis

ist gewölbt, der Nabel weit und tief, die Mündung nind. Die Oberseite der Mündungen ist mit feineren, die

Unterseite mit gröberen Wachsthumsstreifen geziert.

Die Art ist der vorigen sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich durch den Mangel der keineswegs

bei ihr als abgerieben zu beü-achtenden Knoten auf der oberen Umgangsleiste, vielmehr ist diese wie die untere

deuthch gekörnt, und die gröbere Zuwachsstreifuug der Basis. Eine auf einem schlechten Exemplare begrün-

dete unhaltbare Art möge hier ihre Unterkunft finden. Die Art ist nicht sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe des letzten Umganges 5 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

? EuomphalHS pygtnaeus Münster.

Tab. XXVI, Fig. 3.

1841. Euomphahis pygtnaeus Münst. Beitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 1.

1849. Turbo pygmaeus d'Orb. Prodr. I, p. 193.

1852. Euomphahis pygmaens Gieb. Deutsehl. Petref. p. 531.

1864. Euomphalus pygmaeus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

E. testa heliciformi, spira parum elevata anfractibus rotundis, apertura rotunda, umbäico mediocn profunda,

facie glahra.

Die Schale ist helixartig aufgewunden, die runden Umgänge nehmen rasch an Umfang zu und die mitt-

leren ragen in einer stumpfen Spitze hervor. Sie sind durch tiefe Nähte von einander getrennt und scheinen

sich kaum zu berühren, der Nabel ist tief doch nicht sehr weit, die Mündung ist rund, die Oberfläche der

Schale ist glatt.

Die Art unterscheidet sich von allen anderen durch ihre helixartige Gestalt und die tiefen Nähte. Da ich

nur das einzige hier abgebildete Exemplar untersuchen konnte, muss es für den Augenblick dahin gestellt

bleiben, ob die Art ein echter Euomphalus ist, wohin sie allerdings sehr neigt. Scheint sehr selten

zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Miueraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 Millim.

Zahl der Umgänge 3.

Genus SCALITES Conrad 1844.

{Ilhaphystom,a Hall 1847.)

Scalites Protei Münster sp.

Tab. XXVI, Fig. 7.

1841. Pleurotomaria Protei Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 12.

1849. Pleurotomaria Protei d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1852. Pleurotomaria Protei Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.
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78 Gustav C. Laube.

P. testa angulosa trochiformi non vmhilicata, »inra pavuin elevata avfractihus mfia convexis supra declivihus,

strüs mcrementaltbus ohliquis ornata.

Die Schale ist kreiseiförmig ungenabelt, das Gewinde steht etwas hervor, die Umgänge sind durch eine

kantige Wnlst, welche die Mitte einnimmt, getrennt, oberseits fast plan unten stark convex nntcr einem scliar-

fen Winkel gebrochen, die Mündung ist gross und winkelig, die Oberfläche ist mit schräg nach rückwärts

gezogenen Anwaclisstreifen bedeckt.

Das Münster'.sche Original fehlt in München, doch lässt sich die Art selbst bei der, wie Münster selbst

zngibt, mangelhaften Abbildung leicht wiederfinden. Es dürfte auffällig erscheinen, dass ich dieSpecies zu einem

bisher auf das paläozoische Schichtensystem beschränkten Genus stelle, doch glaube ich von der Richtigkeit die-

ses Vorgehens vollständig überzeugt zu sein. Ich habe .sorgfältigst alle mir zu Gebote stehenden Abbildungen

von bis jetzt bekannten Arten verglichen (Hall Paläontologie of New-York I. p. 28 ff, Tab. 6, Fig. 2, 3, 4, 5;

Murchison de Verneuil und Kayserling Russia II. p. 341, Tab. 32, Fig. 5, 6 etc.) konnte aber nirgends

irgend welchen Unterschied wahrnehmen. Dass die vorliegende Art offenbar keine Pleurotomarin .sein kijnne,

zeigt wohl sehender erste Blick. D'Orbigny Frodr. Lp. 7 charakterisirt, allerdings weit genug, Scah'tes

als Euornphälus ohne Nabel. In der That sehen die Exemplare auch einem solchen ähnlich. Doch auch gewis-

sen IVoc/«/s-Arten gleicht die Species, aber die gewölbte nabellose Unterseite macht es unmöglicli, die Art

dahin zu schieben. Auffallend stimmt dieselbe nun zunächst mit Scalites stavmiea Hall sp., nur ist sie etwas

spitzer, und behält man diese Art und Sc. anrjulata Conrad beim Vergleich im Auge, so kann kein Zweifel

weiter obwalten, dass die Art zunächst in die Nähe dieser l)eiden zu stellen ist. Wie nun Scalites nach d'Or-

bigny auch in den Devonischen Schichten vorkömmt, und von Murchison und Kayserling aus dem Koh-

lenkalk nachgewiesen wurde, so möchte es nun auch dargctlian sein, dass das Genus seinen letzten Reprä-

sendauten bis in die Trias hinauf schickt, und somit ist die Zahl der paläozoischen Geschlechter, welche

bis in den Beginn der mesozoischen Zeit lebten, wieder um eines vermehrt.

Die Art ist nicht häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11-5 Miüira., Höhe 10 Millira.

Spiralwinkel fast 90°, Zahl der Umgänge 4.

Genus PLEUEOTOMARIA Defrance 1825.

Plenrotomaria radians W i s s m a n u.

Tab. XXVI, Fig. 9.

1841. rieurotomaria radians Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. 12, Fig. 8.

1845. Solanum suhpiinciaium Klip St. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 9.

1849. Buomphalus Sfnderi Klipst. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 10.

1849. rieurotomaria radians d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1849. Trochns Stnderi d'Orb. Prodi'. I, p. 190.

1849. Trochns Bianor d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1852. Pleurotomaria radians Gieb. Deutschi. Petret. p. 541.

1853. Euomphahis Stnderi Gieb. Deutschl. Petref. p. 531.

1864. Pleurotomaria radians Lbc. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

P. testa dejjressa, late umbilicata suhtüissime arcuatim striata, anfractihus vnfra suhtereti.lius , siipra fuher-

culatis, eptphragmate marginali convexo sulco angusto supra cincto.

Die Schale ist niedrig, das Gewinde ziemlich eingedrückt, die Umgänge unten stark convex, oben flach,

unbedeutend eingesenkt, mit ganz feinen gekrümmten Zuwachsstreifen, welche jedoch um den sehr weiten und

tiefen Nabel ungleich und stärker werden, um die Nähte zeigt sich eine Rinne davor eine Reihe gleicher, rund

lieber, ganz kurze Falten bildender Knoten, der Spaltkiel bildet am oberen Rande des Umganges eine Wulst,

die unterhalb von einer schwachen Furche begrenzt wird.
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Die Fauna der Schichten von St. Gassian. 79

Diese Species ist das h<äufigste Gastropod, welches sich in St. Cassian iiiulot. Trotz alledem hat es fast

nie eine ganz erhaltene MundöfFnung. Es kömmt in allon möglichen Erhaltungszuständen vor, und ein etwas

plattgedriicktes Individuum hat Klipstein die Veranlassung gegolten ein Solarium suhpunctatum zu schaf-

fen, welche Species sohin hier einzuziehen ist. Ein gleiches finde ich mit der Species Emmphalus Stiideri —
einem zerdrückten Stcinkeru — für nöthig, die ich hiermit beiziehe.

Die Art ist durch ihr glattes Äusseres und die Knötchen um die Nähte charakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 8 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

Pleurotomaria Triton d'Orbigny.

Tab. XXVI , Fig. 10.

1841. Pleurotomaria decorata Münst. (non Kehl teste d'Orb.) Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 11.

1849. Pleurotomaria Triton d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1852. rieurotomaria decorata Gii'b. Deutschi. Petr. p. 541 ex parte.

1864. Turho decoratus Lbe. (non Hörn es) Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

P. testa comca, spira elevata, anfractihus angulosis cingulatis, epiphragmate angusto profando, supra infra-

que oblique costatis, tnfra suturas tuherculatis , lasi convexa non umhilicata ,
strüs fortihvs spirahbtis

ornata, apertura magna ovata.

Die Schale ist coniseh aufgerollt, einem Turbo nicht unähnlich, die Windungen sind convex, mit starken

Spiralstreifeu bedeckt, der den tiefen Nähten zunächst liegende ist gekörnt, hierauf folgt ein ziemlich weiter,

breiter etwas concaver Zwischenraum, der mit schief nach hinten gerichteten, ziemlich starken Längsnppen

bedeckt ist, hierauf folgen abermals zwei gekörnte Kiele, welche das schmale tief geschnittene Band em-

schliessen das mit feinen halbmondförmigen Zuwachsstreifen ausgefüllt ist, und darunter folgt ein breiter aus-

gehöhlter Gürtel, wie die Zone oberhalb des Bandes schief nach hinten gerippt. Die Basis setzt m einer

scharfen körnigen Leiste vom Gürtel ab und ist convex, ohne Nabel, mit fünf gekörnten Spiralstreifen. Die

Mündung ist oval.
. r, , . .

Die Ähnlichkeit der Gestalt mit einem Turbo, so wie der Umstand, dass ich an früher mir zu Gebote ste-

henden Exemplaren keinen Spalt sah, hatten mich veranlasst, in meinen Bemerkungen über die Munster-

sehen Arten, diese Species zu Turbo zu stellen. Die eingehende Untersuchung und bessere Exemplare haben

mich eines anderen belehrt.

Herr Director Börnes hat eine Species aus den Hallstätter Schichten als Turbo decoratus beschrieben.

(Gastr. «. Aceph. der Hallstätter Schichten, p. 38, Tab. H, Fig. 1) und sie für identisch mit der Munster -

sehen Species gehalten. Ich habe mich jedoch überzeugt, dass dem nicht so sei, sondern, dass es zwei ganz-

lich verschiedene Formen sind, welche hier vorliegen, der Cassianer-Kü fehlt jener breite mit halbmondförmigen

Strichen gezierte Gürtel, welcher jene Art auszeichnet, auch ist die Form der Umgänge bei der vorhegeudeu

Art weniger gerundet. Zudem noch ist die Cassianer Art eine echte Fleurotomana.

Die Art ist nicht hänfig, die schiefen Längsrippen charakterisiren sie deutlich, von der vorigen unter-

scheidet sie das höhere Gewinde.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 4 Millim.

R. Spiralwinkel 55°, Zahl der Umgänge 4—5.

Pleurotomaria texturata Münster sp.

Tab. XXVI, Fig. 11.

1841. Pleurotomaria texturata Münst. Bcitr. IV, p. 110, Tab. XII, Fig. 1.

1845. Pleurotomaria Meyeri Klipst. Östl. Alpen, p. 162, Tab. X, Fig. 16.

1849. Pleurotomaria texturata d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1849. Turlo sahiiaritis d'Orb. Prodr. I, p. 193.
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80 Gustav G. Laube.

1852. Pleiiroiomaria texturata Gicb. Deutschi. Petref. p. 541.

1864. Pleurotomaria texturata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

1'. testet t7-oc}dforini, spira elevata , late umhilicata , mifractibus suhjpentagonis , lineis incrementalibus ctir-

vatis striisque spiralihus suhtilissimis decorata, e])ij)hragniate marginali convexo anguloso, supra sulco

lato concavo cincto.

Die Sehale ist kreiseiförmig, die Windung vorstehend, ein weiter Nabel ist sichtbar, um welchen ein kau-

figer Wulst läuft. Die Umgänge haben einen schwach fünfseitigen Umriss, zwischen der Naht und dem wul-

stigen, beiderseits kantigen, schmalen Spaltkiel sind sie concav, der letztere wird nach oben von einer breiten

ebenfalls concav eingesenkten Furche begrenzt. Die Oberfläche ist mit fciuen gekrümmten, ziemlich gleich-

massigen Anwachsstreifen bedeckt, über welche eben solche Spiralstreifen laufen, wodurch die Schale eine

äusserst zarte, schiefraaschige Gitterung erhält.

•Die Art ist durch die feine, gleichmässige Gitterung charakterisirt, sie unterscheidet sich durch den Nabel

und die breite Furche oberhalb des Spaltkiels von der vorigen Art. Sie ist nicht gar selten.

Originalexemplare in der Sammhing der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7 Millim., Durchmesser 7 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

Pleurotomaria coronata Münster.

Tab. XXVII, Fig. 3.

1841. rJeurotomaria coronata Münst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 26.

1841. Pleurotomaria su6coronaia MUnst Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 45.

1849. P/eurotomaria suhaoronata d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1849. Pleurotomaria coronata d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1852. Pleurotomaria coronata Gieb. Deutschl. Petref. p. 540.

1864. Pleurotomaria coronata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

P. testa trochifortni non umhüicata striis spiralibus fortioribus lineisque incrementalibus arcuatis subtiliori-

bus ornata, epiphragmate tubercxdato marginali, sulco lato concavo infra cincto.

Die Schale ist kreiseiförmig ein wenig niedergedrückt ; es ist kein Nabel vorhanden, die Umgänge sind

auf der Oberseite flach von einer scharfen Kante begrenzt, worunter eine breite etwas ausgehöhlte Furche

folgt, die unmittelbar an den Spaltkiel stösst, welcher eine der früheren parallele jedoch mit länglichen Knoten

besetzte Kante bildet, zwischen den Knoten sieht man an gut erhaltenen Exemplaren deutlich die lialbmond-

förmigen Zuwachs streifen des Bandes, darunter sind die Umgänge schwach ausgehöhlt. Die Mündung ist

etwas winkehg. Die Oberfläche ist mit scharfen Spirallinien bedeckt, welche auf der Oberseite der Umgänge

schwächer, dagegen auf dem unteren Theil schärfer hervortr-eten, über sie ziehen feine gekrümmte Zuwachs-

streifen.

Münster hat die Art in zwei zerlegt, indem er die mehr abgerollten und mit schwächeren Knoten

besetzten, als P. suhcoronata ausgeschieden, gibt jedoch zu, dass sie leicht nur eine Spielart der anderen Art

P. coronata sein könne, in der That aber zeigt die Betrachtung vieler Exemplare deutlich, dass beide Species

zusammen gehören, folglich vereiniget werden müssen.

Die Art ist durch die Knotenreihe auf dem Spaltkiel charakterisirt, sie unterscheidet sich von der vorigen

durch die weniger regelmässige Gitterung und den mangelnden Nabel. Sie ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Hohe 10 MiUim., Durchmesser 10-5 Millim.

Zahl der Umgänge 5— 6.

Pleurotonturia subcancellata d'Orb igny.

Tab. XXVII, Fig. 1.

1841. Pleurotomaria canceVata Münst. (non PhiU.) Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, \"\i;. 16.

1845. Pleurotomaria cancellata Klipst. Üstl. Alp. p. 164, Tab. XI, Fig. 2; Tab. X, Fig. 31.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 81

1849. Fleurotomaria suhcancellata cVOrb. Prodr. 1, p. 195.

1852. Pleurotnmaria eancellata Gieb. Deutsebl. Petref. p. 541.

1864. Fleurotomaria suhcancellata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 410.

P. testa trochiformi, umbüwata, atifractibus convexis , epiphragmate angusto concavo suhmedtano, apertura

rotunda; fade strii's spiralihus üsdemque longitudinalihus acutis fenestrata.

Das Gehäuse ist kreiselfönnig, die Umgänge wulstig, stark gekrümmt. Die Basis ist schwach gewölbt

und zeigt in der Mitte einen tiefen und ziemlich weiten Nabel. Der Spaltkiel liegt etwas über der Mitte, er

bildet tm schmales ausgehöhltes Band mit eugstehendeu halbmondförmigen Zuwachsstreifen. Die Mündung

ist rund, schwach zusammengedrückt. Die Obei-fläche der Schale ist mit einer äusserst gleichmässigen Gitte-

ruuf versehen, es kreuzen sich nämlich abwechselnd stärkere und schwächere doch jederzeit scharfe Spiral-

linien mit gleichmässigen, gleichfalls scharfen Längslinien. Das entstehende Gitter von beinahe quadratischen

Maschen ist auf der Basis und unterhalb des Spaltkieles enger, oberhalb desselben jedoch weiter, indem die

schwächeren Spiralleisteu dort ausbleiben.

Die Form variirt ein wenig wie schon Klip stein seiner Zeit hervorhob, zwischen einer mehr nieder-

gedrückten und einer mehr kreiseiförmigen Grenzform, es lassen sich jedoch keine definitiven Unterschiede

zwischen den Varietäten feststellen, ich meine sie beruhen zunächst auf den Altersverhältnissen. Eine sehr

verwandte Fonn hat Börnes aus den Hallstätter Schichten beschrieben sX^ Pleurotomaria Fischeri. (Vergl.

Börnes Gastropoden aus der Trias der Alpen. Denkschr. d. kais. Ak. d. Wissensch. XB. Bd., 1856, p. 31.

[N M.l Tab. BI, Fig. 10.) Die Ähnlichkeit der Arten wird schon dort hervorgehoben, nur unterscheiden sie

sich nicht wie der Autor meint durch den Nabel, den beide besitzen, sondern durch die Art der Gitterung,

welche bei der Ballst ätter Art schiefwinkelig und enger ist.

Die Art ist vor allen durch die rechtwinkelige Gitterung charakterisirt. Sie unterscheidet sich von der vor-

hergehenden durch den Mangel an Knoten und den concaven Spaltkiel. Sie ist eine der häufigeren Arten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Böhe 11 Millim., Durchmesser 10 Millim.

Zahl der Umgänge 6.

Plenrototnaritt canalifei'a Münster.

Tab. XXVII, Fig. 4.

1841. Meurotoraaria canalifera Müast. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 4.

1841. Fleurotomaria coneam Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. 12, Fig. 7.

1849. Fleurotomaria canalifera d'Orb. Prodr. I, p. 195.

185--> Fleurotomaria canalifera Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.

1864. Fleurotomaria canalifera Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

1845. Fleurotomaria .mbplicata Klipst. Üstl. Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 28.

P te^ta trochiformi alta non umhilicata, cmfractihus angulosis ,
epiphragmate convexo

,
sulco lato concavo

undüim cincto; hasi striis spiralilms fortibus , anfractibus glabris tubercuUs infra si,turam ornatis.

Die Schale ist kreiselfönnig, das Gewinde ziemlich stark ausgezogen. Die Umgänge sind kantig fast fünf-

seitio- Der Spaltkiel liegt über der Mitte und bildet eine stark vorstehende Wulst, die beiderseits durch zwei

breit'l ausgehöhlte Gürtel begrenzt ist, die Basis ist convex, ohne Nabel. Sie ist mit starken Spiralstreifen

o-eziert zwischen denen man ferne Zuwachslinien bemerkt, die beiden Gürtel zeigen nur gekrümmte feine

Wachsthumsstreifen, jeder Umg;ing noch unter der Naht eine Reihe runder gleichmässiger Knoten.

Die Art ist durch die ausgezogene Form und die Knotenreihe unter der Naht charakterisirt. Sie unter-

scheidet sich von der vorigen durch den Mangel der Gitterung. Auf ihre Verwandtschaft mit P. subgranulata,

doch auch auf ihre constanten Unterschiede hat bereits Münster 1. c. aufmerksam gemacht. Pleurotomarta

concava findet sich in München nicht mehr unter den Münster'schen Originalen, und scheint eine undeutliche

Varietät der vorstehenden Art zu sein. Die Art ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Denkschriften der n^athem-natu... CI. XXVUI. Bd. Abhandl. Ton NichtmUgliedern. 1
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82 Gustav C. Lauüe.

Grässe des abgebildeten Exemplare« : Höhe 12 Millim., Dicke 8 Millim.

Couvexer Spiralwinkel 56°, Zahl der Umgänge 5.

Pleurotftmaria suhgr«tnulata Münster.

Tab. XXVII, Fig. 5.

1841. Pleurotomaria mligranulala Müust. Buitr. IV, p. 110, Tab. XII, Fig. 4.

184.'). Pleurotomaria Beaumonlii Klipst. Ostl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. IS.

1849. Pleurotomaria subgranulata d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1849. Pleurotomaria Beaiimontii d'Orb. Prodr. I, p. 19.5.

1852. Pleurotomaria subgranulata Gieb. Deutsclil. Petref. p. 541.

1864. Pleurotomaria suhgramdata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

T. testa trochiformi non \imhilicata, anfractibiis angulosis, epiphragiuate marginaU sulco lato concavo cincto

fade strüs sjnralibvs fortibus, lineisque incrementalibus textvrata hifra suturas tubercidis ornata.

Die Schale ist kreiselförmig niedrig, die Umgänge sind kantig eckig, die Basis wenig gewölbt, ohne

Nabel, der schmale zwischen zwei scharfen Kanten liegende Spaltkiel wird nnteu von einem ausgehöhlten

breiten Gürtel nmsäuiut, der gegen die Basis wieder in einer scharfen Kante endiget, oberhalb des Spaltkiels

ist die Partie des Umganges gleichfalls ausgehöhlt und am Nahtumfang finden sich eine Reihe länglicher Knöt-

chen, die ganze Oberfläche ist mit gleichstarken Spiralleisten und eben solchen darüber gehenden Längs-

leisten geziert, wodurch die Schale eine gleichförmige Gitterung erhält.

Die Art ist durch ihre kürzere Form, durch die Knotenreihe und Gitterung charakterisirt. Sie unterschei-

det sich von der vorhergehenden durch das niedrige Gewinde, und durch die auch auf den oberen Partien der

Umgänge auftretenden Spiralstreifen. Sie ist seltener als jene. Eine schlechte Klipstein'sche Species

P. Beaumontü möge hier mit eingezogen werden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Durchmesser 10 Millim.

Zahl der Umgänge 5—6.

Pleurotomaria spuria Münster.

Tab. XXVII, Fig. 0.

1841. Pleurotomaria spuria Münst. Beitr. IV, p. 110, Tab. XI, Fig. 29.

1845. Pleurotomaria eoncinna Klipst. Östl. Alpen, p. 164, Tab. X, Fig. 20.

1849. Pleurotomaria spuria d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1849. Pleurotomaria eoncinna d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1852. Pleurotomaria spuria Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.

1864. Pleurotomaria spuria Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeiehsanst. p. 410.

P. testa trochiformi , arifractihus ventricoso angulosis , basi umbilicata convexa, epijihragmate marginali an-

gusto concavo, sulco lato leviter excafato cincto, facie striis spiralibus, lineisque incrementalibus subtili-

bus tuberculisgue elongatis infra suturas ornata.

Die Sehale ist niedrig kreiseiförmig, die Umgänge vielkantig, etwas bauchig, daher die Basis gewölbt, ein

enger doch deutlicher Nabel ist vorhanden. Der schmale zuweilen gekörnte Spaltkiel liegt marginal und ist

von zwei scharfen Leisten begrenzt, daher ausgehöhlt, unterseits umgibt ihn ein breites schwach ausgehöhltes

Band, das gegen die Basis hin kaum merklich absetzt, oberhalb des Spaltkieles bildet der Umgang zunächst

der Grenzleiste eine Rinne. Die Oberfläche der Schale ist mit feineu Spiral- und Zuwachsstreifen geziert, auf

den Umgängen stehen zunächst der Naht längliche bis in die Mitte des Raumes zwischen derselben und dem

Spaltkiel reichende Knötchen.

Die Art ist durch den Nabel, die bauchige Form und die länglichen Knoten charakterisirt. Sie unter-

scheidet sich von der vorhergehenden, durch den Mangel der unteren Leiste, durch eine gewölbtere Basis wie

durch den Nabel. Sie ist selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsaustalt.
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Die Fanna der Schichten von St. Cassian. 83

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millini., Durchmesser 5 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

JRIeurotoinaria *Mouuuis Anslriue Klip stein.

Tab. XXVU, Fig. 7.

1845. P/eurofomaria Joanms Austriae Klip st. üstl. Alpen, p. 161, Tab. X, Fig. 13.

1849. Turho Johannis Austriae d'Orb. Proilr. 1, p. 192.

1852. Pleurotomaria Joannii Austriae Gieb. Deutsclil. Pctref. p. 541 ex parte.

1858. Turho Joannis Austriae Stopp. Esino, p. 65, Tab. XIV, Fig. 15, Kl.

P. testa trocJiiformi non umbiUcata, anfractibus atigulosis lati's, epiphragmate margine valde prominente sulco

excavato infra ciyicto, basi convexa.

Die Schale ist kreiseiförmig uugenabelt, die Umgänge sind kantig und l)reit, die Basis gewölbt der

Spaltkiel liegt in einer weit vorstehenden rundlichen Wulst, darunter liegt ein verbältnissniässi" schmaler

ausgehöhlter Gürtel, der gegen die Basis in einer schwachen Leiste absetzt. Die Partie oberhalb des Spalt-

kiels ist ebenfalls zunächst diesem in eine breite seichte Rinne eingesenkt. Das Gehäuse wird von zahlrei-

chen ziemlich starken und sehr gleichmässigen Spiralstreifen geziert, gegen welche die feinen Zuwachsstreifen

ganz verschwinden.

Diese Art, eine der schönsten und grösstcn von St. Cassian, ist durch die vorstehende Wulst mit dem
Spaltkiel, so wie durch die starken Spiralstreifeu charakterisirt. Sie unterscheidet sich von der früheren Art

durch den Maugel des Nabels und der Knotenreihe. Sie ist sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 20 Millim., Durchmesser 15 Millim.

R. Spirnlwinkel 68°, Zahl der Umgänge 5.

Pleuvototnuri€i JfMiinsteri Klip stein.

Tab. XXVII, Fig. 8.

1845. Pleurotomaria M'dusteri Mün.st., Klipst. Östl. Alp. p. 166, Tab. X, Fig. 25, 26.

1849. Turbo Münsteri d'Orb. Prodr. 1, p. 193.

1852. Pleurotomaria Münsteri Gicb. Deutsch!. Petref. p. 541.

P. testa trocliiformi non umbiUcata , anfractibus angulosis , basi convexa, epiplu-agmate purum prominente
cingido subplano infra nodoso supra cincto, striis spiralibu.» fortibus superiori anfractuum parte no-
dosis ornata.

Das Gehäuse hat eine spitz kreiseiförmige Gestalt, die Umgänge sind etwas kantig, die Basis hoch-

gewölbt, nicht genabelt. Der Spaltkicl wird einerseits von einem breiten, fast ebenen Gürtel, der gegen die

Basis in einer scharfen Leiste absetzt, andererseits durch eine granulirte Leiste begrenzt, hinter welcher sich

die Schale zu einer schmalen Rinne einsenkt, dann aber etwas convex aufsteigt. Die Basis ist mit sehr star-

ken Spirallinien bedeckt, über welche feinere Längslinien laufen, wodurch jene gekörnt, oder besser gestii-

chelt werden. Gleiche, ebenfalls gekörnte Spirallinien laufen über die ganze Schale, die Oberseite der Um-
gänge ist jedoch mit starken , bis über die Mitte des Raumes zwischen Spaltkiel und Naht reichenden

stäbchenförmigen Rippen besetzt, welche gegen die Naht hin durch die darüber laufenden Spirallinien in

Knötchenreihen zerfällt werden.

Klips tein's Abbildung lässt im vorliegenden Falle viel zu wünschen übrig; ich konnte mich nur nach

dem Text etwas orientiren, um die Species wieder zu erkennen. Sie ist durch jene Knotenreihe auf der Ober-

seite der Umgänge, so wie durch die wenig vorstehende Leiste des Spaltkiels charakterisirt. Sic unterschei-

det sich von der vorigen wesentlich durch den Mangel der vorstehenden Spnltkiclwnlst und die weniger aus-

gehöhlte Binde auf dem Umgange. Die Art ist sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-lMineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 24 Millim., Durchmesser 17-5 Millim.

R. Spiralwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.
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84 Gustav C. Laube.

M'leurotoniftriH üelphinnlu Laube.

Tab. XXVII, Fig. 9.

1845. Delpidnula cancellata Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XV, Fig. 15.

1849. Trochiis subcaticellatus (i'Orb. Prodr. I, p. 190.

1852. Delphinula cancellata Gieb. Deutschl. Petref. p. 529.

P. testa depressa, anfractibiis latis convexis , hasi late umbilicatct tuherculato-carinata , epiphragmate medio

nov prommulo angusto, anfractihus svpra pUcis ohiiquis distantihus lineisque acutis spiralibus incre-

mentalibusqite ornatis.

Die Schale ist niedergedrückt, etwas //eZ«a;-förmig , die Umgänge .sind breit, wulstig, convex, auf der

Oberseite mit eutfernt steheudeu, nach rüclvwärts gebogenen Rippen, die Basis ist gewölbt und zeigt einen

ungemein weiten Nabel , der von einem stumpfen knotigen Kiel umsäumt wird ; die Mündung ist quer rhom-

boidisch. Die Spalte bildet auf der Mitte des Umganges ein ungemein schmales , fast unbemerkbares Band,

das sich nur durch eine seichte Aushöhlung und durch die halbmondförmigen von einander abstehenden An-

wachsstreifen zu erkennen gibt. Oberhalb wie unterhalb des Kieles ist die Schale mit einer sehr regelmäs-

sigen schiefwinkeligen Gitterung verziert, welche durch gleichmässige Spiral- und Läugslinien gebildet wird.

Diese sehr zierliche Art hat Klip st ein seiner Zeit zu Delphinula gestellt. In der That i.st dieses Vor-

gehen leicht erklärlich, denn die Ähnlichkeit der Art mit einer Belphimda ist, wenn man den weiten Nabel

und die niedrige Form selbst betrachtet, eine grosse. Der schmale, manchmal wohl durch Verdrückung ganz

undeutHche Spalt fällt wenig in die Augen und muss erst aufgesucht werden. Weniger sieht die Art jedoch

einem Trochus ähnlich, was d'Orbigny aus ihr macht. Dagegen ist die Verwandtschaft mit der devoni-

schen Form Pleurotomaria costata Goldf. ( SchizostomaJ Petref. Germ. HI, p. 79, Tab. 188, Fig. 7 aus der

Eifel eine ganz merkwürdige, auch Sandberger bildet ähnliche Formen aus dem nassauischen Devonien

ab (vgl. Rhein. Schicht. Syst. Nassau, Tab. 22).

Die Art ist durch ihre schiefen Rippen auf den Umgängen und die schmale Spalte charakterisirt. Da-

durch, dass sie letztere nicht vorstehend zeigt, nähert sie sich der P. subcancellata d'Orb., doch unter-

scheidet sie sich wohl durch die Rippen und schiefwinkelige Gitterung. Die vorige unterscheidet leicht die

ausgezogene Form. Sie ist sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 12 Millim., Höhe 9 Millim.
,

grösste Nabelweite

7 MilUm.

Zahl der Umgänge 5.

JPIeurotfitnaria cirriformis Laube.

Tab. XXVIII, Fig. 10.

P. tesfa depressa, spira parvm elerata, anfractibus atignlosi's, epiphragmate marginali acuto spinoso, cingulo

excavato mutiito, bast excavata umhilico angusto, apertura magna ovali.

Die Schale ist niedergedrückt , die wenig zahlreichen Umgänge ragen in einer ganz kurzen Spirale

etwas über einander vor, sie sind kantig und der Kiel steht in einer scharfen Wulst vor, auf welcher ziem-

lich lange und spitze Dorne stehen, die einerseits offen und bei den gewöhnlich vorkommenden Exem-

plaren abgebrochen sind, wodurch sie das Aussehen von Cirrusröhren annehmen. Den Kiel begleitet eine

seichte Binde, welche gegen die Basis mit zwei schwachen Leisten absetzt. Die Basis selbst ist ausgehöhlt,

flach, in der Mitte mit einem engen Nabel versehen, die Mündung ist gross, breit oval und etwas schräg. Die

Umgänge zeigen oberhalb des Kieles eine schräge feine Gitterung, auf dem Gürtel wie auf der Basis herrscht

die Spiral streifung vor, doch sind die Gürtelleisten immer noch, wenigstens bei gut erhaltenen Exemplaren,

schräg gestrichelt, daher von gekerbtem Aussehen.

Die Art erinnert zunächst an Pleurotomaria coronata, doch unterscheidet sie sich von dieser wesentHch

durch die langen Dornen, die einerseits offen sind, wie auch durch das kurze Gewinde und die ausgehöhlte
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 85

Basis. Sie sieht von oben betrachtet ganz wie ein Gn-ms aus, wohin ich sie auch gestellt hätte, wenn mich

nicht der an einzelnen Exemplaren erhaltene Kiel mit der Spalte, wie der enge Nabel eines Besseren belehrt

hätten. Sie scheint übrigens nicht häufig zu sein.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 6 Millim. , Höhe 4 Millim.

Zahl der Umgänge 3.

Pleurotomaria delicttttt Laube.

Tab. XXVII, Fig. 6.

P. testa trocinformi , anfractihus convexis ventncosü, ejjiphrofjmate infra suturam jacenti ,
ohtKso carinato,

cingxäo migusto mwiito , hasi convexa umbilicata, aj^ertura rotunda, facie striis sjjirahbics fortioribus,

transversalibusijue subtilioribus texturata.

Das Gehäuse hat eine kreiselfömiige Gestalt, die bauchigen Umgänge schieben sieh zu einem verhält-

uissmässig hohen Kegel aus einander heraus, der breite Spalt liegt auf einem stumpfen Kiel fast unmittelbar

unter der Naht, unter ihm ist ein schmales ausgehöhltes Band, dann erweitert sich der Umgang, die Basis

istconvex und genabelt, die Mündung rund , dicklippig, die Columelle etwas gebogen. Die Obei-fläche ist

mit deutlichen Spirallinien bedeckt, über welche feinere schräge Läugslinieu laufen, wodurch die ganze

Oberfläche regelmässig schief gegittert wird.

Wenn man irgend wie von einem Übergang zwischen Fleurotomaria und Murchüoma sprechen kann,

so ist dies hier der Fall. Die Lage der Spalte, die gebogene Columelle und die dicken Lippen sind offenbar

Charakter des letzten Genus, dagegen die kurze kegelförmige Gestalt wieder ein solcher von Pleurotomarm.

Die Art steht also auf der Grenze und unterscheidet sich dadurch wesentlich von allen anderen. Sie ist nicht

selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 3 Millim ,
Durchmesser 3 Millim.

Spiralwinkel 58°, Zahl der Umgänge 4-5.

Pleut'otomaria iatizonata Laube.

Tab. XXVn, Fig. 8.

P. testa globosa, anfractibus convexis, ultimo anfractu ventricoso , einj^hragmate lato vix i^rominenti, aper-

tura rotunda, ximbilico parva, facie glabra.

Die Schale ist kuglig, wenig spitz, fast einev Helix ähnlich, die Umgänge sind stark convex der

letzte Umgang bauchig. Der Spaltkiel liegt über der Mitte, er ist breit, gürtelförmig, nur in den oberen

Windungen ein wenig wulstig vorstehend, oberhalb diesem ist die Schale ein wenig ausgehöhlt, abgeschrägt

die Mündung ist rund, man bemerkt einen engen tiefen Nabel. Die Oberfläche der Schale ist glatt bis aul

zwei schwache, den Spaltkiel begrenzende Spirallinien und die stark halbkreisförmig gebogenen Zuwachs-

streifen auf jenem.
_ . .

Die Art ist durch ihre glatte Schale und den breiten Spaltkiel charaktensirt. Sie ist selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 15 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

Pleufotomavia cttlosotna Laube.

Tab. XXVIII, Fig. i.

P. testa trocMforrai acuta, anfraetibus subplanis , sutur^s distinctis ,
epiph-ag.rate angusto sulco lato supra

cincto, striis spiralibus acutis lineisgne longitudinalibus acutis ornata
;
non nndnücata.

Die Schale ist kreiselformig, gestreckt, spitz, die Umgänge ziemlich

«:f
' ^^^^^

"l^/j!^:;
geti-ennt, der letzte Umgang auf der Basis gewölbt, die Mündung etwas vierseitig. Der enge Spaltkiel hegt
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86 Gustav C. Laube.

in der Mitte des Umganges auf einer ziemlich scharfen Wulst und ist oberhalb durch einen breiten etwas con-

caven Gürtel begrenzt. Die Sculptur der Schale ist äusserst zierlich. Die Basis ist mit scharfen, in der Mitte

weiter von einander abstehenden, an den Rändern näher an einander liegenden Spiralstreifen geziert, zwi-

schen denen dicht stehende schräge Zuwachsstreifen sich einschieben. In den einerseits durch den Spalt-

kiel, andererseits durch eine scharfe Leiste begrenzten Gürtel fallen ebenialls zwei scharfe Spiralleistchen.

Die darunter folgende Zone füllen nur schiefe Zuwachsstreifen, welche gegen die Naht hin immer kräftiger

werden und über die Spirallcisten, die dort liegen, wegsetzen, wodurch diese Partie der Schale, wie auch

namentlich die oberen Umgänge gekerbt oder granulirt erscheinen.

Von dieser äusserst zierlichen Art ist mir bisher nur ein Exemplar bekannt geworden. Durch ihre Form

und Sculptur, namentlich die beiden scharfen Spiralleisten, unterscheidet sie sich leicht von den anderen

Arten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 6 Millim.

R. Spiralwinkel 4.5°, Zahl der Umgänge 7—8.

Pleurototnaria, Culfßftso Laube.

Tab. XXVIIl, Fig. 2.

P. testa depressa, anfractibus latis convexis, elpipliragmate marcjinali vix prominente, uinhilico magno; strüs

spiralibus fortibus aequalibus lineisque incrementalihus subtäibus ornata.

Die Schale ist niedergedrückt, die Umgänge flach und breit abgerundet, der Spaltkiel liegt am Rande,

er ist schmal, fast gar nicht vorstehend, die Basis ist gewöll)t und zeigt einen weiten und tiefen Nabel; die

Mündung ist breit, quer oval. Die Schale ist auf der ganzen Oberfläche mit starken engstehenden Spiral-

leisten verziert, welche auch auf dem Spaltkiel sichtbar sind, bei gut erhaltenen, wenig abgerollten Exem-

plaren bemerkt mau darüber verlaufende ganz schwache Zuwachsstreifen.

Die Art ist durch die niedrige Form und die starken und zahlreichen Spiralleisten charakterisirt, wo-

durch sie sich auch von anderen Arten unterscheidet. Sie ist gleichfalls selten, doch häutiger als die früher

beschriebene Art.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 7 Millim., Höhe 5 Millim.

Zahl der Umgänge 5.

Pleurotomuria läiehenerl L a u b e.

Tab. XXVIIl, Fig. 3.

P. testa trochiforini, anfractibus angulosis, basi convexa, epiphragmafe tubercidata zona excarata lata cincta,

intra suturas tuberculis, lineisque spiralibus fortioribus subtilioribusque iacrementalibus ornata.

Die Form des Gehäuses ist kreiseiförmig, der letzte Umgang etwas bauchig, die Basis gewölbt, nicht

genabelt, die Mündung gross gerundet, der Spaltkiel steht etwas vor und ist mit runden gleichmässigen,

durch ein Stäbchen verbundenen Perleu besetzt, beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, darunter

bemerkt man ein breites ausgehöhltes Band, das in einer scharfeu Leiste gegen die Basis absetzt, oberhalb

des Kieles ist der Umgang abgeschrägt und ist neben der Naht mit einer Reihe gleichgrosser Perlen wie der

Kiel besetzt, darunter folgt eine Spirallinie, welche die Knötchen noch einmal schwach wiederholt. Zwi-

schen dem Kiel und der genannten Linie liegen noch zwei andere; zwei gleiche, ziemlich nahestehende

solche liegen in dem hohlen Gürtel. Die Basis ist gleichmässig spiral gestreift, mit feinen darüberlaufenden

Längslinien, welche iu dem Gürtel schwächer werden, und auf der Oberseite des Umganges wieder mehr

unregelmässige feine Falten bildend hervortreten.

Die Art, eine der zierlichsten, welche bekannt werden, ist durch die beiden Knotenreihen auf ihren

Umgängen charakterisirt. Sie unterscheidet sich durch das Vorhandensein eines Gürtels von der vorigen
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Die Fauna der Schichten von St. Ca-ssian. 87

und von der ihr nahe verwandten I'. coronata durch diu Knotenreihe unter dem Kiel, so wie die etwas

höhere Gestalt. Sie ist sehr selten.

Ich habe mir erlaubt, die Species nach Herrn k. k. Oberbauinspector Leonh. Li ebener in Innsbruck

zu benennen, welchem ich für freundliche Unterstützung durch Materiale bei Abfassung dieser Arl)eit sehr

zu Dank verpflichtet bin.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8-2 Millim., Durehmesser 8 Millim.

R. Spiralwinkel 78°, Zahl der Umgänge 5.

Pleiirotomaria venuslu Münster.

Tab. XXVIII, Fig. i.

1841. Pleurotomaria venusta Münst. Beitr. IV. p. 113, Tab. XII, Fig. 13.

1845. P/enrofomaria Credneri Klipst. Üstl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. 17.

1845. Pleiirotomaria Amalthca Klipst. Ostl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. IG.

1845. Pleurotomaria gracih's Klipst. Ostl. Alpen, p. 170, Tab. XI, Fig. 1.

1849. Tnrlo sahis (l'ürb. Prodr. I, p. 195.

1849. Turbo Credneri d'Orb. Prodr. I, p. 193.

1849. Pleiirotomaria amalthea d'Orb. Prodr. I, p. 195.

1849. Turho suhgracilis d'Orb. Prodr. I, p. 193.

1852. Pleurotomaria vemista Gicb. Deutsch]. Petref. p. 541.

1852. Pleurotomaria amalthea Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.

1864. Pleurotomaria venusta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410

F. testa trocMformis, anfracfibtis angidosis , ultimo anfractu ventricoso, epiphragmate tnargiiiali acuto, cin-

gulo excavato migusto mianto, hast convexa , anguste unibonata, apertura magna angidosa ; facie

striata.

Die Schale hat ein kurzes Gewinde und ist kreiseiförmig, die Umgänge sind winklig, oben flach, durch

den marginalen, in einer scharfen Leiste etwas vorstehenden Spaltkiel etwas ausgehöhlt; der letzte Umgang

ist bauchig und zeigt unter dem Kiel einen schmalen gehöhlten Gürtel, die Basis ist gewölbt, mit einem

engen Nabel, die Mündung gross und winklig gebogen. Um die Obei-fläche verlaufen feine Spirallinien.

Münster gibt eine ungenaue Zeichnung und einen eben so kargen Test, daher sich die Art schwer

wiedertinden lässt; sie unterscheidet sich aber wohl durch das glatte Äussere und den aufgeblähten letzten

Umgang von anderen. Fleurofomaria nmaJthea Klipst. u. a. mögen hier auch ihren Platz finden, da sie auf

irgend welche junge undeutliche Exemplare gegründet, nicht haltbar sind. Die Species kommt nicht sel-

ten vor.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 4 Millim., Durchmesser 4-1 Millim.

Zahl der Umgänge 4.

ä*leurototiiafia siihftuitctata Klip st ein.

Tab. XXVm. Fig. :..

1845. Pleurotomaria sulpiincKito Klipst. Ostl. Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 27.

1849. Turbo sub]ninctalus d'Orb. Prodr. I, p. 192.

1852. Pleurotomaria suhjjlicata Gieb. Deutschl. Petref. p. 541 ex parte.

P. testa turrita, anfractihns o,ngulosis, epiphragmate marginali tuherculato anguisto cingulo piano lato, mu-

nifo, hast convexa non umhonata, apertura rotundata, facies strüs spiralibus transversa libtisque cancel-

lata infra sufuras gramdata.

Die Schale ist thurmförmig, die Windungen ziemlich weit ausgezogen; die Umgänge sind kantig, ober-

halb des Kieles unter den Nähten mit einer Reihe Knötchen besetzt, welche in schiefe Anwachsliuien aus-

laufen; der Kiel ist schmal, mit einer Reihe feiner Knötchen besetzt, darunter ein breiter flacher, nicht

geholter Gürtel, welcher gegen die Basis mit einer kaum merklichen schärferen Lei.ste absetzt. Die Basis

selbst ist gewölbt, nicht genabelt. Die Mündung ist hoch und rund, ein wenig füufscitig. Diese, so wie der
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88 Gustav C. Laube.

GHrtcl und die Oberseite sind dnreli schavfc .Spiralstvcifcn geziert, zwisehen welclien feine Querstreifen ver-

laufen und wodurrh die Seliale eine äusserst nette Gitterung erhiilt.

Die thurmförmigc Gestalt Hesse verinuthen , dass vorstehende Art wohl zunächst zu Murcht'som'a

gehören möchte, doch scheint nun einmal der sehr schmale Spalt, VFie auch die runde Mündung mit gerader

Columelle zu widersprechen. Ich hatte ein einziges Exetn])lar zur Verfügung, und so scheint es mir gerathen,

für die Zeit die Art bei T'Ieurotomaria zu lassen.

Die Art ist charakterisirt durch die feinen Perlreihen an der Naht und auf dem Kiel und die thurmför-

mige Gestalt. Dadurch unterscheidet sie sich deutlich von allen anderen Arten. Sie scheint selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Keiehsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9-2 Millim., Durchmesser 6 Millim.

R. Spiralwinkel 48°, Zahl der Umgänge 5— 6.

Fleurototnafia scaltiris Münster.

Tab. XXVm, Fig. 6.

1841. Pleurotomaria scalaris Münst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 27.

1848. Trochus suhscalaris d'Orb. Prodr. I, p. 191.

1852. Pleurotomaria scalaris Gieb. Deutschi. Petref. p. 540.

18C4. BeJphinuia scalaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsaust, p. 410.

P. testa trochrfonni , anfractihus angulosis , infra dentatis , epiphragmate acuto angusto, hast lata purum

convexa, non umbiUcata, apertura aitguloso-rotundata.

Die Schale ist niedrig kreiselfömiig und besteht aus nicht vielen kantigen Umgängen. Dieselben sind

oben flach, auf ihnen liegt der Unterrand des vorhergehenden Umganges breit auf, njit einem scharfkantig

vorstehenden Kiel versehen, welcher das sehr schmale Band enthält; unterhalb dessen fällt die Schale fast

rechtwinklig ab und ist mehr oder weniger stark ausgehöhlt. Der Unterrand springt in einem breiten stark

gezähnten Ansatz vor, welcher auf der Basis von einer Furche Ijegleitet wird, die Basis selbst ist schwach

gewölbt, mit verdecktem Nabel , die Mündung ist gross, schief, von einer wulstigen Inuenlippe umgeben,

aussen den Kielen entsprechend, innen gerundet.

Obwohl die Art zu den häufigsten Vorkommnissen unter den St. Cassianer Versteinerungen gehört, ist

sie doch sehr selten gut erhalten, gewöhnlich ist sie mit Kalkmasse bis zur Unkenntlichkeit verhüllt, auch

sind die charakteristischen gezahnten Ränder oft abgestossen ; weiter aber entzieht sich auch das sehr

schmale Band dem Auge des Beschauers ganz beharrlich, wenn nicht ein besonders günstiger Zufall auf die

Entdeckung derselben führt. So kam es, dass ich die Art bestimmt titr eine Delphinula hielt, der sie durch

die äussere Form sehr verwandt erscheint, bis ich durch ein Exemplar mit deutlichem Band — das einzige

unter sehr vielen — eines Besseren belehrt ward.

Die Species ist nicht leicht mit anderen zu verwechseln , da sie durch ihre Zahnränder und die eckigen

Umgänge wohl charakterisirt ist.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Durchmesser 10-5 Millim.

R. Spiralwinkel 85°, Zahl der Umgänge 4—5.

Pleuvotoinariu siibcostata Münster.

Tab. XXVI, Fig. 12.

1841. Pleurotomaria subcostata Münst. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 3.

1841. Schizostoma serrata Münst. Beitr. IV, p. 106, Tab. XI, Fig. 7.

1848. Trochus Timeiis d'Orb. Prodr. I, p. 190.

1848. Trochus serratus d'Orb. Prodr. I, p. 190.

1852. Pleurotomaria subcostata Gieb. Deutschi. Petref. p. 541.

1852. Schieosioma serratum Gieb. Deutschl. Petref. p. 539.

1859. Solarium serratum Chenu Manuel eoiich. I, p. 232, Fig. 1345, 1346.
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Die Fauna der Schichten von St. Cassian. 89

1864. Cirrus subcostatus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Roich.siinst. p. 410.

18G4. Solarium serratttm Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

7'. testa depressa suhplana, anfractibus latis , afuto-carinatts , margme dentatis , hast lata convexa, costis

radiantihus ornata, umhtlico lato, apertura rotundata.

Schale niedergedrückt flach, mit breiten eckigen Umgängen, ein scharfer Kiel liegt ober der Mitte und

trägt das Band, welches mit abwechselnd stärkeren oder schwächeren Knötchen besetzt ist. Oberhalb senkt

sich der Uuigaug etwas ein, unterhalb bildet er bis zum Rande eine breite concave Fläche. Der Kand ist mit

einem breiten zahnigen Fortsatz verziert, an der Basis setzt er in einer deutlichen Furche ab. Die Basis ist

gewölbt, weit genabelt, mit zahlreichen S-förmig gebogenen Strahlenrippen bedeckt, die Mündung ist gerun-

det, aussen polygonal.

Die Schwierigkeiten, welche sich bei der vorher beschriebenen Art bezüglich ihres .sicheren Erkennens

geltend machen, sind hier dieselben; durch die umhüllende Ver.steiuermigsmasse werden die feineren Tlieile

fast unkenntlich. Ein einziges Exemplar bot mir Gelegenheit, den oberen Kiel untersuchen zu können, in

welchem ich nun auch das Band winklig fand.

Ich glaube, dass Münster's beide Arten: P. suhcostata xmA ScJnzostoma serratn keine andere Bedeutun«'

haben, als ein und dieselbe Art in zwei verschiedenen Altersstufen. Übrigens ist Münster's Zeichnung von

1'. suhcostata viel zu hoch ausgefallen, wie das bei ihm öfter der Fall ist.

Die Art unterscheidet sich durch ihr niedergedrücktes Gewinde und die Radiairippen auf der Basis leicht

von anderen Arten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 5 Millim.

Zahl der Umgänge 4—5.

Genus MURCHISONIA d'Arehiac & de Verneuil 1S41.

murchisonia Blumii Münster sp.

Tab. XXVIII, Fig. 7.

1841. Pleurotoma BJumn Münst. Beitr. IV, p. 12.3, Tab. XIII, Fig. 47.

1841. Ftisus tripnnctatvs Münst. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 49.

1841. Cerithium acutum Münst. Beitr. IV, p. 122, Tal). XII, Fig. 37.

1841. Pleuroiomari'a Nerei Münst. Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 17.

1845. Tleurotomaria trtcarinata Klipst. Ostl. Alpen, p. 171, Tab. IV, Fig. 31.

1849. Oerithium Blumii d'Orb. Prodr. I, p. 196.

1849. Pleurotomaria tricarinata d'Orb. Prodr. I, p. 194.

1849. Cerithium tripimctatum d'Orb. Prodr. I, p. 196.

1852. Pleurotoma Blumii Gieb. Deutschl. Petref. p. 491 ex parte.

1864. Murchisonia Blumii Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

1864. Murchisonia acuta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

M. testa turrita, anfractibus angulosis medio acute carinatis ; suturis profundis , ultimo anfractu supra con-

vexo, ajjertura angidoso rotundata.

Die Schale thurmförmig spitz, die Umgänge in der Mitte durch einen scharfen Kiel winkelig gebrochen,

die Unterseite der Umgänge ist etwas gewölbt, daher auch die Basis so, die Oberseite dagegen ein wenig aus-

gehöhlt, die Mündung ist rund, ein wenig winklig angezogen und niedergedrückt, die Lippen dick, die Colu-

melle stark einfach etwas gebogen. Die Oberfläche der Schale bedecken starke Spirallinien, die namentlich

auf der Basis deutlich hervortreten, die Oberseite der Umgänge sind weniger dicht gestreift, darüber laufen

feine Zuwachsstreifen, welche sich auf dem Kiele rasch nach rückwärts einknicken, die ältesten, d. h. die ober-

sten Umgänge nehmen dadurch öfter eine Granulation auf dem Kiele an, die jedoch häufig abgerollt ist. Die

Mundspalte ist kurz ziemlich breit.

Der vorhandene Mundspalt und die ausgezogene Form haben schon Münster veranlasst, die Art zu

Pleurotoma Lamark zu gruppiren, dass aber die Art durchaus nicht den Charakter dieses Genus hat, geht

schon daraus hervor, dass ihrjedc Verlängerung der Spindel, das Merkmal das der y/ej/z-o^oma zukömmt, abgeht.

Donkschriftcn der inattieni.-naturw. C'l. XXVIIl. Itil. .Xbhaiidl. Ton Nichtmii^liedem. m

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



90 Gustav G. Laube.

Es belehrt vielmehr der Vergleich paläozoischer Arten von Murchisonia, dass die Übereinstimmung mit

dem Charakter dieses Genus eine vollständige sei, und dass man keinen Anstand nehmen darf, die Art wie die

folgenden, dieser Sippe zuzuzählen. Es ist dieses demnach wieder ein altes Geschlecht , das seine Spröss-

linge bis in diese Periode herauf sendet.

Die Zusammengehörigkeit der drei Arten, in welche Münster die Species zerfällt hat, habe ich

bereits in meinen Bemerkungen über die MUnster'schen Arten näher berührt; ein Bruchstück eines jungen

Individuums ist eben jene F. iVe?-«*' M U n s t e r's , während die beiden anderen Originalexemplare, ausgenom-

men die Grösse, gewiss dieselbe Art sind, wie ich mich, obwohl schon ein flüchtiger Blick hinreicht, doch durch

sorgfältige Untersuchung überzeugte. Es ist mir aber auch zur Überzeugung geworden, dass das was Mün-
ster als Cerithium acutum beschrieb nichts anderes als die vorstehende Species in einer etwas schlankeren

Varietät ist, ich habe Exemplare genau untersucht und bin zu dieser Einsicht gekommen, wesha'lb auch diese

Species hier beizuziehen ist.

Die Art ist durch die scharfen Spirallinien charakterisirt, sie unterscheidet sich von der folgenden durch

den Mangel von Knotenreihen. Sie ist eines der häufigsten Gastropoden von St. Cassian, hat jedoch selten den

Mund erhalten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse der abgebildeten Exemplare: 6 a Höhe 14-5 Millim., Dicke 8 Millim.; 6 h Höhe 11 Millim., Durch-

messer 5 Millim.

E. Spiralwinkel a 40°, l 37°. Zahl der Umgänge bei 6 a acht.

Murchisonia subgranulata Klipstein sp.

Tab. XXVIII, Fig. 8.

1845. Plearotoma subffrannlala Klipst. Ostl. Alpen, p. 183, Tab. XII, Fig. 3.

1849. Cerithium subgranulatum d'Orb. Prodr. I, p. 197.

18.Ö2. Pleurotoma Blumii Gieb. Deutschi. Petref. p. 491 ex parte.

M. testa turrita anfractibiis angulosis , basi convexa, suturis incisis , carina jnedia tuberculoso , striis spira-

lihus et incrementalihus fortibus texturata.

Das Gehäuse hat eine thurmförmige Gestalt, die Basis ist hoch gewölbt, der Kiel, welcher mit kleinen

regelmässigen Knoten besetzt ist, theilt die Umgänge in zwei etwas ungleiche Hälften, von denen die obere

ein wenig ausgehöhlt ist, dann aber unter der Naht eine ganz schwache Wulst bildet. Die Mündung ist hoch

etwas winklig, die ganze Oberfläche der Schale ist mit starken Spirallinien bedeckt, mit denen sich starke,

gerade nur am Kiel plötzlich scharf nach rückwärts geknickte Anwachslinien kreuzen, und eine deutliche enge

Gitterung hervorbringen.

Die Art ist durch ihren knotigen Kiel und die Gitterung charakterisirt. Obwohl in der Form der vorigen

sehr verwandt, ist sie jedoch schlanker, stärker sculpirt und weicht durch die Beschaffenheit des Kieles

wesentlich ab. Sie ist sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 5 Millim.

R. Spiralwinkel 35°, Zahl der Umgänge 7.

]fMurchisonia margaritacea Laube.

Tab. XXVm, Fig. 9.

M. testa turrita, anfractibus convexis , cingulatis intra suturas tuberculatis carina a7igusta tuberculata , basi

convexa striis spiralibus acutis ornata, ajyertura magna rotunda.

Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind convex, der Kiel tritt gar nicht hervor und

ist beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, er trägt eine Reihe kleiner runder Knötchen, eine gleiche

Reihe Knötchen steht unter der Naht am oberen Umfange eines jeden Umganges, diese beiden Knötchenreihen

trennt eine etwas ausgehöhlte Binde. Die Basis ist gewölbt und bis an den Kiel mit scharfen spiralen Linien
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